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Danzig will heim ins Reich !
Jenkwiirdige Kundgebung vor dm Snnztger StuuMenter - Sr. Goebbels stellt vor Boll und Welt die untrennbare

Verbundenheit Sanzigs mit dem Reiche fest
Dauzig , 18. Juni . Auf dem Luftweg von Berlin kom¬

mend, ist Reichsmiuister Dr . Goebbels am Samstagabend
kurz » ach 18 Uhr in Danzig eingetroffen , um an den Schluß-
Veranstaltungen der Gaukulturwoche teilzunehmen . Die Be¬
völkerung von Danzig begrüßte Dr . Goebbels mit stürmi-
fchen Kundgebungen » als er sich ins Hotel uud dauu wieder
zur Festvorstellung in das Staatstheater begab. Auch wäh-
rend der Borstellung dauerte« die Kundgebungen an. Sprech-
chöre wie : „Dr . Goebbels soll spreche« ! Wir wollen heim ins
Reich" wechselten mit Heilr « se «, «nd diese wieder mit dem
alte » Einigungsruf : „Ein Volk, ein Reich , ei« Führer !",
oder „Der Führer soll auch Danzig hole« — wir wolle« weg
von Polen " ab .

Bon beispiellosen JuHelstürmen begrüßt , nahm schließlich
Dr . Goebbels in dieser denkwürdigen nächtlichen Stunde das
Wort : „Ich stehe hier auf dem Boden einer deutschen Stadt ",
so rief der Minister aus . „Vor mir stehen Zehntausend «
deutscher Menschen und ringsum ungezählte Zeugen deutscher
Kultur , deutscher Sitte , deutscher Art , deutscher Baukunst . Ihr
Danziger sprecht die deutsche Sprache wie wir im Reich. Uhr
entstammt derselben Rasse und demselben Volkstum , Ihr seid
mit uns in einer großen Schicksalsgemeinschaft verbunden ,

Ihr wollt heim ins Reich !"

Nach einem Hinweis auf die Verständnislosigkeit und den
Neid , die dem unaufhaltsamen Drang von Volk zu Volk sich

Außenpolitischer Zwiespalt im Kreml
Molotow für öen Pakt - Worofchilow dagegen , Stalin weicht der Entscheidung aus

So entstehen LügenmeldungenEigener Drahtbericht der Badischen Presse

Moska « , 18. Juni , lieber die letzte Unterredung zwischen
Molotow und den britisch -französischen Unterhändlern wird
in der Sowjetpresse nur ein knappes Kommunique ? verbrei¬
tet , das allein die Tatsache der Begegnung selbst verzeichnet
und zum Unterschied zu der Verlautbarung über die erste
Unterredung keinerlei Andeutung über den Inhalt der
Besprechungen macht . Die Blätter beschränken sich auf die
Wiedergabe dieses amtlichen Textes ohne jede eigene Stel -
luugnahme, ' auch die hiesigen amtlichen Stellen bewahren
absolutes Stillschweigen .

Dieses Schweigen begründet der „Kurjer Warszawski " da-
mit , daß sich bei der letzten Sitzung des Pvlit -Büros , die un -
ter dem Vorsitz von Stalin im Kreml stattfand , in stunden -
langer Aussprache sich zwei Richtungen scharf gegeneinander
wandten . Die eine Richtung , die von Molotow , Zdanow
und Andrejew dargestellt wird , tritt für eine enge Bindung
der Sowjetunion an die Westmächte ein , die andere Richtung
hingegen , der in erster Linie Woroschilow , Kalinin und Kaga -
mowieez angehören , tritt für eine weitere Isolierung der
Sowjetunion ein und wünscht , daß sich Moskau aus den
Streitigkeiten der „kapitalistischen Staaten " heraushalte , um
im gegebenen Augenblick als entscheidende Macht hervortre -
ten zu können und damit der ganzen Welt seinen Willen zu
diktieren . Stalin soll nach der Meldung des Warschauer
Blattes sich noch nicht für die eine oder andere Richtung ent -
schieden haben .

Jeutsch-italiemW SlotteMmchuiiMN
Berlin . 18 . Jnni . Ter Unterstaatsfekretär im italie -

nische» Marineministerinm , Admiral Cavagnari , wird ans
Einladung des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . Groß-
admiral Dr . h. c. R a e d e r, mit diesem am 20 . und 21 . J «ni
in Friedrichshasen am Bodensee zusammentreffen nnd einige
die beiden Kriegsmarine « berührende Fragen bespreche«.

Kein Geheimvertrag Berlin-Riga
Paris , 18. Juni . Zur Steuerung der hier betriebene«

Lügenhetze erklärt die lettische Gesandtschast in einem „schärf-
ste« Dementi "

, daß der dentsch- lettische Nichtangriffsvertrag
keine Geheimklansel « enthalte «nd daß der lettische Außen-
minister in Berlin sich nicht verpflichtet habe , längs der ?ow-
jetr«sfisch- lettische « Grenze durch Deutschland Befestigungs -
werke bauen zu laste«.

Französische Annäherungsversuche an Rom
bg . Paris , 18 . Juni . Je trüber die Meldungen aus Mos -

kau und Ostasien lauten , desto mehr erwärmt man sich wieder
einmal für Annäherungsversuche an Italien . Wurde schon
die Tatsache , daß Franeois -Poneet den italienischen Außen -
minister Graf Ciano zu einem Galadiner in der Botschaft
eingeladen hatte , beifällig kommentiert , so zeigt man sich
heute geradezu überhöflich angesichts der Meldung , daß
Außennminister Sonnet in einigen Tagen zu einem
Fest in der italienischen Botschaft in Paris
eingeladen werden soll.' Der italienische Botschafter
Guariglia hatte am Freitagabend Außenminister Bonnet
ausgesucht und mit ihm eine längere Unterredung geführt .
Ter offiziöse „Petit Parisien " schreibt zu diesen neuen Ver -
suchen einer französisch- italienischen Fühlungnahme : ic
französisch - italienischen Beziehungen beginnen nach einer

langen Periode betonter Külte wieder normal zu werden .

H . L. Warschau, 18. Juni . In einem Aufsatz der Deutschen
Diplomatischen Politischen Korrespondenz wurde der Begriff
des deutschen Lebensraumes näher gekennzeichnet, und in die-
sem Zusammenhang die deutsche Forderung , Danzig zum
Deutschen Reich zurückzuholen , u . a . damit begründet , daß ja
auch Rotterdam als holländischer Hafen den Anforderungen
der deutschen Rheinschiffahrt durchaus gerecht werde und daß
also auch ein deutsches Danzig den polnischen Interesse die-
nen könnte . In unerhörter Weise wird nun diese Feststellung
von der polnischen Presse zu einer Fälschung benutzt , in dem
man zu verstehen gibt , Deutschland fordere Rotterdam für
seinen Lebensraum . Sogar die dem Außenminister nahe -
stehende „Gazeta Polski " bringt diese Meldung , die der Pol -
nischen Telegraphenagentur entnommen ist , unter der Ueber -
schrist „Rotterdam gehört zum deutschen Lebensraum ".

widersetzen , und nach einer satirischen Abrechnung mit den
polnischen Ansprüchen auf Danzig und den chauvinistischen
Großsprechereien sowie mit öen taktischen Manövern der
Einkreisungspolitiker stellte Dr . Goebbels den englisch - pol-
nischen Klopsfechtereien die nüchterne Tatsache entgegen ,
daß das Reich heute die imponierendste Wehrmacht der Welt
besitzt.

„Aus Eurer spontanen Begeisterung , die Ihr mir als
Abgesandten des Führers entgegenbringt "

, so fuhr Dr .
Goebbels fort , „spricht die blutmäßige Verbundenheit des
Danziger Volkes mit unserem Großdeutschen Reich, mit
unserer ' deutichen ' Heimat , spricht aber auch die Entschlossen--
heit , komme, was kommen mag , dem gemeinsamen Vater -
land unverbrüchlich die Treue zu halten ."

Dieses Zusammengehörigkeitsgefühl sei nicht erst neueren
Datums , es datiere seit der gewaltsamen Trennung . „Seid
nun überzeugt , daß jeder in Deutschland Eure Wünsche kennt ,
diese Wünsche in tiefstem Herzen teilt und mit der gleichen
unbedingten Treue zu Euch steht, mit der Ihr dem Groß -
deutschen Reiche anhängt . Was wir also im Reich wollen ,
das ist ebenso klar wie das , was Ihr wollt . Der Führer hat
es in seiner letzten Reichstagsrede ganz unmißverständlich
znm Ausdruck gebracht , als er sagte :

^Danzig ist eine deutsche Stadt «»b will zu Deutsch -
laud "

Nach dem Hinweis , daß der Führer vor Drohungen und
Erpressungen nicht kapituliert , betonte der Minister , daß die
Danziger getrost in die Zukunft schauen könnten , da das
nationalsozialistische Deutschland an ihrer Seite stehe . So
wie in dieser denkwürdigen Stunde sollten sie auch in Zu -
kunst Mut und Tapferkeit beweisen . „Deutschland ist über -
all da, wo Deutsche stehe « , also a «ch bei Euch."

Die Rede wurde nach jedem Satz von Sprechchören und
Beifallsstürmen unterbrochen .

Die Tragödie von „A Phßnix besiegelt
Auf ein tlnterwafserriff gelaufen ? - Bergung unmöglich - 71 Todesopfer

Paris , 18. Juni . Das französische Kriegsministerium gab
gestern vormittag eine Mitteilung aus , die besagt : Die Be -
forguisse über dis U - Boot „Phsnix " waren leider gerechtfer -
tigt . Der Befehlshaber der französischen Seestreitkräfte im
Fernen Osten , der die Nachforschungen selbst leitet , hat mit -
geteilt , daß das U- Boot als verloren betrachtet werden muß .
Die Nachforschungen durch sämtliche verfügbaren Flotten -
und Luftfahrteinheiten werden fortgesetzt . Eine Unter -
suchungskommiffion wurde eingesetzt.

Der Bericht stellt dann fest , daß sich am 15 . Juni früh
bei schönem Wetter die U -Bootsektion „Phenix " und „Efpoir "
auf der Höhe von Eamranh bereit hielt , um eine Angriffs -
Übung auf den Kreuzer „Lamotte - Picquet " auszuführen .
Beide U -Boote hatten am Vortag eine Angriffsübung unter
normalen Umständen durchgeführt . In dem Bericht wird
schließlich mitgeteilt , daß das U -Boot m einer Tiefe von
IM Metern liegt und nur ein Oelfleck die Untergangsstelle
bezeichnet . Die Besatzung bestand aus 71 Offizieren und
Mannschaften .

Wie der „Matin " meldet , soll das U-Boot gleich in den
ersten Tagen seines Eintres -
sens in den chinesischen Ge -
wässern einen Maschinendefekt
gehabt haben , der zum Anlau -
seu des HafenS von Schang -
Hai gezwungen habe . Ganz
allgemein dringt die Ansicht
immer mehr durch , daß die
„Phsnix " auf ein Unterwas -
serriff gelaufen sei , bei dem
Anprall eine ernste Havarie
erlitten habe und auf dem in
diesem Teil der chinesischen
Gewässer über 100 Meter tie ^
fen Meeresgrund abgesackt

sei . Auch diese Möglichkeit läßt der von den zur Hilfe -
leistung eingesetzten Kriegsschiffen an der Meeresoberfläche
entdeckte große Oelfleck schließen. Auf jeden Fall habe das
U -Boot keine größere Tauchfähigkeit als bis zu IM Meter
gehabt . Es habe daher wahrscheinlich einen zu starken Druck
aushalten müssen , was in dieser Tiefe ein sofortiges Ein -
dringen des Wassers in das U - Boot und den sofortigen Tod
der Besatzung bewirkt haben dürste .

Der „Jntranstgeant " schreibt, die Cam -Banhbay sei im
Durchschnitt über IM Meter tief und wenn man auch durch
Oelflecke die etwaige Position des U - Bootes habe feststellen
können , so dürfte es auf dieser Tiefe niemals geborgen wer -
den können , und das Chinesische Meer werde sein Geheimnis
wahrscheinlich für immer behalten .

Die marxistischen Hetzer können es selbst angesichts eines
so tragischen Unglücksfalles nicht lassen, haltlose Vermutun -
gen auszusprechen . „Ce Soir " möchte seinen Lesern ein-
reden , daß das Drama der „Phsnix " ebenso wie das des
amerikanischen und englischen U -Bootes die Folge eines
Attentates sein könne . ,
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Großöeutschlanö . ein SO Millionen Reich
Das Resultat der Volkszählung - Räch Sowjetrußlanö öer volkreichste Staat Europas

Räch de« soeben im Statistische» Reichsamt zusammengestellte» erste « »orläusige « Ergebnisse» der Bolkszäh -
lang vom 17. Mai 193g beträgt die ortsanwesende Bevölkerung des Deutschen Reiches ohne Mcmelland , wo die Zäh-
lang nicht durchgeführt wurde» 79,6 Millionen Einwohner . Zusammen mit de« r«« d 153 000 Einwohnern des
Memellandes , in dem die Zählung demnächst «achgeholt wird , beziffert sich die Reichsbevölkeruug auf 79,8
Millionen Einwohner . Rechnet man hierzu die rund 0,8 Millionen Einwohner des Protektorats Böh -
neu und Mähren , so ergibt sich, daß aus dem Gebiet des Großdeutsche« Reiches ruud 88,0 Millionen Sin -
wohner lebe«.

Gegenüber den letzten Zählungen (Altreich ohne Saar -
land , 16. Juni 1933,' Saarland : 25. Juni 1935 ? ehemaliges
Oesterreich : 22 . März 1934,- sudetendeutsche Gebiete : I . De -
zember 1930 ) hat die Reichsbevölkerung (ohne Memelland
und das Protektorat Böhmen und Mähren ) um rund 3,2
Millionen oder mehr als 4 v. H. zugenommen . Diese
Zunahme ist hauptsächlich auf den Geburtenüberschuß im
alten Reichsgebiet zurückzuführen .

Von der Gesamtbevölkerung des Reiches entfallen 88,8
Millionen auf das männliche und 40,8 Millionen auf das
weibliche Geschlecht . Der Frauenüberschuß ist,
wie bei allen Zählungen nach dem Weltkrieg zu beobachten
war , weiter zurückgegangen . 1939 kommen auf je 1000
Männer noch 1050 Frauen gegenüber 1060 im Jahre 1933,
1073 im Jahre 1925 und 1101 im Jahre 1919.

Die Bevölkerungsdichte ist von 131,0 Einwohnern
je Quadratkilometer auf Grund der letzten Zählungen auf
136,4 Einwohner je Quadratkilometer 1939 gestiegen . Von

den europäischen Staaten weisen lediglich Belgien , die Nie -
verlande , England und Italien eine höhere Bevölkeruugs -
dichte auf . Der absoluten Bevölkerungszahl nach ist das
Reich nach Sowjetrußland der volkreich st e
Staat Europas .

Bei seiner Neugründung im Jahre 1871 hatte das Deut -
sche Reich rund 41 Millionen Einwohner . Nach den Ergeb -
nissen der letzten Vorkriegszählung 1910 betrug die Bevölke -
rungszahl im damaligen Reich 64.9 Millionen und stieg bis
Mitte 1914 auf 67,8 Millionen . Bei der ersten größeren Nach-
kriegszähluug 1925 wurden auf dem durch das Diktat von
Versailles erheblich verkleinerten Reichsgebiet 62,4 Millionen
Einwohner ermittelt , bis 1933 stieg die Zahl wieder auf 65,2
Millionen . Durch die Wiedereingliederung uralter deutscher
Gebiete unter der Führung Adolf Hitlers ist die Bevölke -
rung des Reichs (ohne Protektorat Böhmen und Mähren )
nunmehr auf fast 80 Millionen angewachsen , mit dem Protek -
torat Böhmen und Mähren auf fast 86,6 Millionen .

Englands Astasien Interessen auf dem Spiel
Zienlfin -Konfl . kt weitet sich zu Grunösatzfrage - Papierene Drohungen mit . .Sofortmaßnahmen"

Drahtmeldnn ; nnseret ständigen Vertreter «
pt . London , 18. Juni . In einer amtlichen Verlautbarung

erklärt das Foreign Office , daß im Ostasienkonflikt durch
seine Vermittlungsvorschläge seinen Ausgleichswillen gezeigt
habe . Es hätten sich jedoch bald bedeutend ernstere Aussichten
ergeben durch die Erklärungen der japanischen Behörden , Saß
Sie Gesamtfrage Sex britischen Haltung im Fernen Osten zur
Diskussion gestellt werden soll. Zusammen tnit den Regierun -
gen Amerikas und Frankreichs habe die Acitische Regierung
bereits Protest gegen frühere japanische Forderungen , Sie
Sie Politik der Großmächte in China angriffen , einlegen Müs-
sen. Die gleichen Erklärungen der japanischen Stellen , die
damals zu diesem Protest geführt hätten , seien nun , Drohen -
derweis«" von japanischen Sprechern in Tientsin wiederholt
woröen . Aus diesen Erklärungen werbe klar , daß der ur -
sprüngliche Konflikt , nämlich die Auslieferungsforderung der
vier chinesischen Terroristen , in den Hintergrund trete und
nunmehr die Gesamtfrage der Politik der Großmächte im
Fernen Osten aufgerollt werden solle . „Ein Eingehen auf die
japanischen Forderungen würde bedeuten , jene Politik , die die
britische Regierung wie die Regierungen anderer Großmächte
im Fernost geführt hat , unter der Drohung der Gewalt fallen
zu lassen. Es ist noch zu hoffen , daß die japanischen Behörden
ihre Ablehnung nicht aufrechterhalten werden gegenüber den
britischen Vorschlägen , den Konflikt zu lokalisieren . Wenn
aber unglücklicherweise die neuen Forderungen aufrecht blei¬
ben , dann muß sofort gesagt werden , daß dann eine überaus
ernste Situation entstehen werde und daß die britische Re -
gierung unter diesen Umständen zu überlegen hat , welche
aktiven Sofort -Maßnahmen sie zum Schutz der britischen In -
teressen in China unternehmen soll ."

Inoffiziell wird bestätigt , daß die britisch« Regierung eine
gemeinsame Protestnote Amerikas , Englands und Frankreichs
an Tokio anstrebe . Ueber die Haltung Amerikas zeigt man
sich nicht allzu zuversichtlich, da Washington zwar bereit sein
soll , zusammen mit England und Frankreich einen neuen Pro -
test in Tokio vorzubringen , aber gegenüber der Möglichkeit
von wirtschaftlichen Repressalien gegen Tokio äußerst zurück-
haltend ist . Der nächste Schritt Englands werde , so wird wei-
ter erklärt , sein, Vergeltungsmaßnahmen zu ergreifen , und
zwar zunächst die Aufhebung der Meistbegünstigungsklausel
in den «nglisch- japanischen Wirtschaftsbeziehungen und in wei -
teren Etappen dann die Schließung der britischen Fernosthäfen
für die japanische Schiffahrt und die Einführung besonderer
Embargo - und Zollmaßnahmen für japanische Güter . Vor -

Randbemerkungen
Nach einer Meldung der „Times " wird sich Exkönig Zogu

von Albanien wahrscheinlich endgültig in England niederlas -
sen . Die britische Regierung werde « selbstverständlich sein
Kommen begrüßen ".

Benesch und der Negus werden schon lang « auf einen
Dritten zum Tauerskat in der Emigration gewartet haben .

*

Das energische Aufräumen , das Japan in China mit über -
holten englisch- französischamerikanischcn Privilegien veran -
staltet , verführt den „Temps " zu der rührseligen Klag « , daß
das ganze Unglück daher käme , daß die Völker der weißen
Rasse sich gegenseitig bedrängten , was für Japan die best«
Gelegenheit sei, die Weißen aus dem Fernen Osten hinaus -
zuwerfen .

Wenn die demokratischen Profite auf dem Spiel stehen,
kennt man in Paris eine „gelbe Gefahr " und eine „weiße
Solidarität " : wenn aber Deutschland ans die Wahrung seiner
Lebensrechte pocht , da sinket man den Rassenstandpunkt als
Rückfall in die Barbarei und mobilisiert d ?n halben Urwald
gegen das größt « Volk öes Mn ^ erkontinents der weißen Rasse.

*

Der französische Handelsminister hat sich vom Schrecken,
die ihm die Serie der Bränd « seiner Riesendampfer eingejagt
haben , bereits so gut erholt , daß er auf einer Versammlung
des LotsenverbandeS erklärte : „Was wir haben müssen, sind
neue Schiff« , schnelle und bequeme Schiffe , von flammender
Neuheit ".

Die Lotsen haben sich dabei wohl hinter dem Ohr gekratzt,-
denn „nicht- flammende " Schiffe sind ihnen sicherlich lieber .

läufig wird aber in Whit « hall noch die Hoffnung aufrecht er-
halten , daß der Konflikt auf dem Verhandlungswege gelöst
werden könne . Wie man hört , hat die australische Regierung
dringend um Mäßigung .in London ersucht.

Handstreich kommunistischer Spione
aus Artilteriepark in Toulon

Paris , 18. J «ni . I » der Nacht zum Freitag konnte die
Polizei i » Toulon vier Kommunist«« verhaften , die der Spio -
«age H&chst verdächti« sind «nd im Dienst einer ausländischen
Macht stehe» sollen. Die Polizei hatte Kenntnis von einem
Handstreich aus den Artilleriepark vo« Tonlo « erhalte » , iwo
ma« sich eiues « ene« «ud sorgfältig verschlossenen Maschine«,
gewehrs der Kriegsmarine bemächtigen wollte . Die Gendar-
merie überwachte daraufhin de« Artilleriepark «nd konnte die
Baude stelle».

Anfchlagsplan gegen Rumäniens Minister -
Präsidenten

Bukarest, 18. Juni . Elf Personen wurde verhastet, die Vor -
bereitungen zu « inem Anschlag aus den Ministerpräsident «»
Calinescn getroffen hatten . Zehn der Festgenommenen sind
Werkmeister und Beamte des Bukarester Heeres - Munitions -
arfenals , d« r elfte ist Pfarrer .

Drei polnische Kommissionen in London
L. Warschau , 18. Juni . In London weilen am Wochenende

nicht weniger als drei polnische Kommissionen , und zwar die
Wirtschaftskommission unter Oberst Koc, die über die Wirt -
schaftökreditc verhandeln soll , ferner « ine Kommission d« r
polnischen Kohlenindustrie , die über die Erhöhung der pol -
nischen Kohlenausfuhr verhandeln soll , und schließlich eine
militärische Kommission , an deren Spitze der Kommandeur
der Luftwaffe , General Rajski , steht.

Bessere Cigaretten
bedacht genießen ?

ATIKAH 5„

Die Spalte der Neuigkeiten
Nachdem Reichsleiter Dr . Ley kürzlich dem Führer eine»

Volkswagen übergeben hatte , erhielt nunmehr den zweiten
Volkswagen Generalfeldmarschall Göring .

Das erste italienische Flottengeschwader wird i» Be -
gleitung ciuer Anzahl von U-Boote » noch im Lause dieses
Monats eiuer Reihe spanischer und portugiesischer
Häsen sowie Tanger eine » Besuch abstatten.

Der englische Dampfer „Star " mußte wegen eines Sabo -
tageaktes wieder i» be« Hase» von Liverpool zurückkehre « .

Der „Tag der deutschen Hausmusik " wird am
21. November durchgeführt .

Den Ehrenring der deutschen Frontdichter
erhielten Bruno Brehm , Bethge , A nacker , Sprin -
g e n s ch m i d t und Ullrich Sander .

Die „16 . Deutsche Rundfunk - und Fernsehrundfunkausst « l -
lung Berlin 1938" findet unter der Parole „Freude und Mit -
« rieben " vom 28. Juli bis 6. August statt .

Hauvtschriftlelter und verantwortlich für Politik : Dr . Sari Taspar S »eck» er ;
Stellvertreter de« Hauptschriftleiters : Huben Doerrfchuck (j . Zt , in Urlaub ) :
verantwortlich für den Stadtteil : Alois Richarde ; für Kommunales , Brief -
kästen, Gerichts , und Bereinsnachrichten : Sari Binder ? für Basische Chronik
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Politische Rundschau
Asien-Bündnis, die Kernfrage der PakiVerhandlungen
Chambezlains mit Stalin

Während wir bisher der Meinung waren , das Stocken
der englisch- sowjetrussischen Verbrüderung sei darauf zurück-
zuführen , daß den Engländern doch Skrupel wegen der von
Stalin geforderten Vergewaltigung der baltischen Staaten
gekommen wären , stellt sich heute heraus , daß wir von den
Engländern wieder einmal zu edel gedacht haben . Die Eng -
länder würden di« Rechte der baltischen Völker genau so
niedertreten , wie sie jene der Araber in Palästina mißbrau -
chen. Aber Stalin verlangt nicht nur einen Freibrief
für das Baltikum , sondern er verlangt in erster Linie
eine bindende Zusicherung , daß England an der
Seite Moskaus in d.e u Krieg tritt , falls der alte
sowjetrussisch - japanische Gegensatz zum Aus -
trag kommt . England , das in Ehina bereits die Stärke
der japanischen Macht zu spüren bekommen hat , hat sich wohl
„ im Prinzip " bereit erklärt , Sowjetrußland gegen Japan
zu unterstützen . Stalin aber begnügt sich nicht mit einer
Neuauflage der Einmischung , wie sie England zugunsten de<
Bolschewisten in Spanien betrieben hat , sondern er verlangt
die vertragliche Bindung Englands durchweine
Unterschrift . Nun soll Strang den Russen beizubringen
suchen , daß die Publizierung der Zusage unweigerlich Gegen -
maßnahmen Japans auslösen würde . Und da Englands Ge-
wissen in den Ostasienfragen ohnehin erheblich belastet ist,
möchte man wenigstens nicht formell als der Gefolgs -
mann Stalins bei dessen Asi « nritt erscheinen.
Aber gerade darauf kommt es eben den Sowjets an . Und
einzig und allein an dieser Forderung — und nicht etwa
an Bedenken wegen der Rechte der Baltenstaaten — sind
die englisch- sowjetrussischen Verhandlungen hängen geblieben !

„Vereinigtes Königreich von 15 Demokratien "?
Der lärmende Verlauf des Königsbesuches in Kanada und'

den Vereinigten Staaten hat in gewissen angelsächsischen Ge-
Hirnen die kühnsten Kombinationen reifen lassen . Kaum sind
die Aankees dahinter gekommen , daß sie im Vorjahr mit
dem großzügigen Handelsvertrag mit England gründlich her -
eingelegt wurden , da soll die gegenwärtige Staatsbesuch -Kon-
junktur schon zu einem neuen politischen Schlag ausgewert « t
werden :

In England wird nämlich gegenwärtig ein« Bewegung
organisiert , die nichts anderes als den Zusammenschluß
des britischen Reiches mit den Bereinigten
Staaten zum Ziele hat . Der rührige Propagandaleiter
dieser Bewegung , ein amerikanischer Journalist , rechnet den
Engländern und Amerikanern vor , daß das System der kol-
lektiven Sicherheit gegenüber einem Angriff wirkungslos sei .
Auch die Groß « Allianz der demokratischen Völker ge-
währleiste diesen Zweck nicht, denn die Völker hätten keine
Lust, automatisch in Kriege anderer Regierungen verwickelt
zu werden , vor allem wenn sie auf deren Außenpolitik keinen
Einfluß hätten . Eine Rettung biete allein ein Zusammen -
schluß a l l e r d e m o krat i sch e n Staaten zu einem
Staatenbund nachdem Musterder Vereinigten
Staaten . Fünfzehn souveräne Staaten werden
der Mitgliedschaft dieses Bundes für würdig befunden , dar -
unter die skandinavischen Staaten , Frankreich , Holland , Bel -
gien , Schweiz , Finnland , ganz Afrika , Indien , Australien
usw. Dagegen sollen Sowjetrußland , die Türkei , Rumänien
und Griechenland wegen ihres undemokratischen Regimes
ausgeschlossen bleiben . „Union now " ist die Parole für diese
Bewegung , deren Aufruf sogar in dem von verantwortlichen
britischen Staatsmännern geschriebenen oder wenigstens un -
terstützten Organ der britischen Reirbspolitik „The Round
T a b l e" erscheint . Offenbar soll Georg VI . der erste
Bundeskönig werden , zumal bereits davon die Rede ist ,
daß Kanada eine ständige Residenz errichtet , in der
das englische Königspaar künftig einen Teil des Jahres ver -
bringen soll .

100 Millionen Deutsche !
Während uns die Tatsache mit Stolz und Selbstbewußt -

sein erfüllt , daß unser Großdeutschland mit seinen 8 0
Millionen Deutschen nach Sowjetrußland der volkreichste
Staat des Kontinents ist , wollen wir der Verpflichtung nicht
vergessen , die uns daraus erwächst, daß rund 2 0 Millio -
nen Volksdeutsche außerhalb der Grenzen d« s
Reiches wohnen . Sie , die Schwaben im Banat oder die Wolga -
deutschen oder die Brasilien - Kolonisten usw . , sind zwar Bür -
ger fremder Staaten , aber ihrem Blute nach gehören sie zur
großen Familie der deutschen Volksgemeinschaft .

Nur allzu lange hat sich das deutsche Mutterland um diese
seine Söhne in der Fremde zu wenig bekümmert , so daß mit
der Verbindung zur Heimat auch die Verbindung mit dem
Volksstamm verloren gegangen ist. Der Ausländsdeutsche ist
so zum „Kulturdünger " fremden Volkstums geworden . Der
Nationalsozialismus , der über alle staatsrechtlichen Formali -
täten hinweg im gemeinsamen Blut den für die Volkszu -
geHörigkeit entscheidenden Faktor erkannte , hat mit dieser
revolutionären Erkenntnis zugleich auch eine Wende im
Schicksal d«s Auslandsdeu ^schtums herausgeführt . Mag auch
der ideologische Gegensatz in manchen ausländischen Staaten
eine Verschärfung des Kampfes gegen das Deutschtum und
damit auch gegen das Auslandsdeutschtum ausgelöst haben ,
so sind doch auch die Mittel , den Ausländsdeutschen in ihrem
Kamvfe beizustehen , ungeheuer gewachsen. Film , Rundfunk
und Flugzeug gewährleisten « inen « ng« ren Kontakt , die wach -
sende Macht des Reiches erhöht das Selbstbewußtsein , aber
auch den Schutz des Auslandsdeutschen . . .

Einen Tag nun soll das deutsche Volk ganz im Dienste
der Aufgaben stehen , die ihm die 20 Millionen Volksgenossen
im Ausland auferlegen , am „TagbesdeutschenVolks -
tums "

. Wenn am 2 4 . Juni der Stellvertreter des Füh -
rers an das deutsche Volk appelliert , wenn im ganzen Reich
in Kundgebungen di« Volksdeutschen Fragen gewürdigt wer -
den und wenn der Volksbund für das Deutschtum
im Ausland an Deine Türe klopft , um Dich um eine
Spende zu bitten , dann wird es sich erweisen , daß der Block
der 80 Millionen erst r« cht solidarisch ist, wenn es um das
Los der Brüder in der Fremde geht .
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Englische Zwischenbilanz
Von unserem stänöigen Vertreter vr . ?»ul Graf Toggenburg

> London, 18. Juni .
Der nun vier Monate alte Umbruch der englischen Außen -

Politik arbeitet mit starker Fahrplanverspätung . Als Cham -
berlain mit seiner Reöe in Birmingham Anfang März eigen -
hänöig Sie von der Opposition unö ihrer außenpolitischen
Gefolgschaft bereits stark zerfetzte Fahne öes „appeasement "
herunterholte , um öas Steuer öer englischen Außenpolitik
herumzuwerfen , da glaubte man in London , daß es , einmal
der Entschluß gefaßt , keine Hindernisse unö keine Hemmungen
mehr geben könne . Es genüge wohl , so sagten sich die Herren
in den Klubs der Pall - Mall , daß man den britischen Löwen
zum Aufstehen gebracht habe . Tatsächlich stand nun dieser
Löwe aufrecht , zwar noch etwas steif in den Sprung -fefseln,
aber mit offenbar dräuender Miene . Die zweihunöeritausend
ersten Wehrpflichtigen Englands faßten Schritt , der Empire -
Tag füllte den englischen Himmel mit dem Dröhnen der vie -
len hundert neuen Spitfires und Hawker -Hurricanes , und
öie Beamten des Foreign - Ossice im beruhigenden Bewußt -
sein , jederzeit in den endlich fertiggestellten bombensicheren
Katakomben Whitehalls verschwinden zu können , arbeiteten in
Tag - und Nachtschicht . Die ersten Stationen Warschau , Bu -
karest , Athen und Ankara wurden von Lord Halifax ' Light
Brigade im Handstreich genommen . Dann wurde zum Sam -
meln geblasen und , nachdem das letzte Zaudern überwunden
war , zum Vorstoß auf die Feste des Kreml angesetzt. Hier
nun geriet die Offensive ins Stocken,

der Kreml wurde zum diplomatische« Himalaja .
Langsam kämpften sich Vansittard und Cadogan an die Gipfel -
bezwingung heran . Es gab Rückschläge über Rückschläge, bis
zur völligen Erschöpfung des britischen Prestiges . Augenblick -
lich halten sie im Lager Vier , dem vierten englifch -franzö -
fischen Angebot und der „Top -Boy "

, der Vorzugsschüler Wil -
liam Strang , der allen Eton - und Harrow - Schülern zum
Trotz als Stipendienschüler von Freiplatz zu Freiplatz seinen
Aufstieg in die oberste Reihe der Civil Servants erkämpft
hatte , ist im Flugzeug losgeschickt worden , den diplomatischen
Mount Everest zu überfliegen . Strang ist das Sprachen - und
Verhandlungsgenie des Foreign -Ossice. Er hat schon einmal
in einer kritischen Situation in Moskau während des Pro -
zesses gegen die englischen Ingenieure hinter den Kulissen
in entscheidender Weise eingegriffen . Das Gefühl , in diplo -
matisches Niemandsland vorgestoßen zu sein , hat sich lähmend
auf die Anfangsbegeisterung in London gelegt . Es gibt , wenn
sie auch heftig verleugnet werden , unzweifelhaft Anzeichen da -
für , die , wenn auch noch nicht für Umkehr , so doch für er -
hebliche Geschwindigkeitsörosselung der diplomatischen Auf -
Marschbewegung Englands sprechen. Die Bilanz des vier -
monatigen Vorwärtsörängens auf einer Straße , die Cham -
berlain selbst als Einbahnstraße bezeichnet hat , ist gewiß nicht
vielversprechend . Der in Rechnung gestellte Haupteffekt , die
Einschüchterung , ist , wie man ehrlich genug zugibt , völlig aus -
geblieben . Dagegen hat sich die . Aufspaltung mit der Gefahr
einer der gewaltsamen Entscheidung züdrängenöen Blockbildung
bedenklich vermehrt , eine Entwicklung also , die , wie die eng-
lische Regierung beteuert hat , unter allen Umständen von ihr
vermieden werden sollte . Zwangsläufig ist damit die söge -
nannte moralische Basis dieser neuen englischen Außenpolitik
rings um die Mittelmächte und des britischen Führungsan¬
spruches über die Umwelt ins Gleiten gekommen . Mit stei -
gender Beunruhigung hat man in Whitehall die Berichte ge -
lesen , die der englische Nachrichtendienst über die wachsende
Erbitterung einsandte , mit der das deutsche Volk auf die
Brutalität und die Eindeutigkeit der neuen englischen Ein -
kreisnnssspolitik reagiert . Diese Berichte klingen in der Ueber -
zeugung aus , daß

England auf dem besten Wege sei , zum Staatsfeind Nr . 1
iu de« Auge « des deutsche« Volkes zu werde«,

« itf> daß dieses deutsche Volk dank der Wachsamkeit seiner
Führung nicht mehr durch die rhetorische Tarnung über die
nackten Ziele der englischen Aufmarschbewegung hinwegge -
täuscht werden könne . Langsam aber sicher geraten so die bei -
den alten Grundsätze jeder großen englischen Zielpolitik in
Gegensatz : Rücksichtslosigkeit in der Sicherung
der englischen Chance bei gleichzeitiger Betonung
Ser moralpolitischen Zwangslage , in die sich an -
geblich die britische Weltmission gesetzt sieht. Die entscheidende
Bedeutung aber einer Parallelhaltung von Absicht und Fik -
tion für die englische Politik ergibt sich aus der Tatsache , daß
man nach englischer Ueberzeugung über das Stadium
einer zweiseitig englisch - deutschen Ausein -
anöersetzung läng st unö unweigerlich hin -
aus geraten sei . Es war ja England selbst, öaS im Be -
streben , eine allgemeine geistige und materielle Mobilisierung
von Söldnerstaaten in der britischen Ausmarschbewegung zu
erzwingen , die Möglichkeit einer solchen zweiseitigen Berei -
nignng der öeuisch- englischen Zukunft zerstört hat durch die
Erwürgung der psychologischen Voraussetzung des Flottenab¬
kommens als saubere Regelung der einzigen direkten euro -
päischen Jnteressenberührung der beiden Mächte . Statt dessen
hat England

die Auseinandersetzung zwischen zwei Welten «nd ihre«
Anschauungen

für notwendig deklariert . Hier steht England in der Mitte die-
ser Arena , die es für eine Auseinandersetzung zwischen zwei
Generationen , zwischen Besitzenden und Fordernden , zwischen
Gestrigen imd . Heutigen , zwischen einem Lebenswillen und
einer angeblichen Beauftragung zur Weltführung , zwischen
dem Kontinent und der englischen Welt gewählt hat . Hier
nun steht es inmitten einer unheimlich weiten Arena und
memoriert nach alttestamentarischem Brauch laut prahlend dmemo

Stärke seiner Gefolgschaft unö die strahlenden Vorzüge seiner
Kampfmoral . Dahinter sitzen die General st äbler tief
gebeugt über die Kartentische und rechnen und berechnen :
reicht es schon aus , wirS es jemals ausreichen ? Laut und
immer lauter spricht England , bald eindringlich mahnend ,
bald drohend , es beschwört die Götter der einzelnen Ratio -
nen , es erklärt sich bereit , ihre Ideale zu verteidigen , voraus -
gesetzt, daß sie ihr Blut zur Verfügung stellen. Aengstlich
überprüft es die Tribünen der Arena , ob sie auch alle da sind ,
ob sie auch alle zuversichtlich sind und ob sich nicht etwa da und
dort ein beginnender Zweifel an der moralischen Berech -
tigung des britischen Vorsprechers zeigt . Es ist ohne Zweifel
eine große Nervenbeanspruchung , der sich der britische Leu

hier aussetzt , nachdem er zunächst mit ein paar weit ausholen »
den Sätzen in öie Mitte dieser grell beleuchteten , beängstigend
weiten Arena vorgesprungen ist , um nun — warten zu müs-
seu , warten , bis die Rechnungen des Generalstabes aufgehen ,
bis die Tribünen sich füllen unö bis der Gegner sich pro « »»
zieren läßt .

England ist jeweils so stark, als es ihm gelingt , seiner
Gefolgschaft gegenüber das Moralische seiner Politik zwei»
felsfrei zu erhalten . Als Tribut an diesen alten Leitsatz der
Downingstreet ist das viel kommentierte Ereignis der letzten
Tage zu werten , die Tatsache , daß Chamberlain unö Halifax
eine Art Bankfeiertage in ihre Tätigkeit öer Paktskizzierung
eingeschaltet haben , um sich in

Rechtfertignugsrede « a« die a«ßerenglische Welt
zu wenden , die aber in England selbst als kaum mehr ver -
hüllter Versuch empfunden wurden , eine Rückzugstür wieder
vorsichtig aufzustemmen , die auf öem Wege nach Moskau
laut knallenö zugefallen war . Verschieöene Ueberlegungen
scheinen öiesem

augenblicklichen Zwischenakt der englischen Politik
zu Grunde zu liegen : 1 . Das Bestreben , sich Rückzugsmöglich -
leiten offen zu halten für den Fall , daß durch unvorhergefe -
hene Ereignisse die diplomatische Bereitschaft außer Schritt
mit den strategischen Voraussetzungen fallen sollte. Es ist
jeöensalls kein Zufall , öaß Chamberlain unö Halifax in öem
Augenblick die Fata Morgan « eines immer grünen und im-
mer runden Verhandlungstisches wieder heraufzaubern , in
öem die Radiostation der Admiralität eine rapide Verschär -
fung öes englifch - japanischen Gegensatzes in öen
ernsten Funksprüchen aus Tientsin registrieren mutz. 2. Die
große Verspätung , mit öer öer „Plan Vansittard " ar -
beitet gegenüber dem „Plan Chamberlain " zur Schaf -
fung einer ' Plattform für die Neuwahlen . Die

Parole , „es " muß sich spätestens in öer zweiten Sommerhälfte
entscheiden , entspricht der Forderung öer konservativen Par -
teileitung , die die Hände frei haben will für Neuwahlen im
Oktober oder November , wenn nicht unter dem Motto .Her
Frieden ist gerettet ", so doch unter öem Motto „der Krieg
ist bisher verhinöert woröen ". 3. Die Zweifel selbst der größ -
ten Optimisten in Whitehall , daß dieser Plan Vansittard , ein
„gewaltsam befriedetes Deutschland ", eingepackt
in öie dicht liegenden Kettenstränge kreuz und gner gezoge-
ner Militärverträge , jemals verwirklicht werden könnte , ohne
daß England und öie Welt zur Euörunöe antreten müssen»
sinö in London sehr bohrend geworden . Es ist deshalb öurch -
aus möglich, wie Informationen wissen wollen , daß eine

diplomatische englische Offensive zur Berhandlungseröffnung bevorsteht.
4. Der erwähnte moralische Rechtfertigungsversuch vor allem
gegenüber der Empörung des deutschen Volkes , eine Ausein -
andersetzung , die von den führenden Kreisen Englands als
von höchster Bedeutung empfunden wird . Die sachliche unö
kühle Antwort öer öeutschen Presse , öaß öas deutsche Volk
bei der Sicherung seiner politischen und wirtschaftlichen Le -
bensinteressen immer wieöer auf versteckte oder offene bri -
tische Sperr - unö Kampfmaßnahmen stößt , so daß öas deutsche
Volk nicht mehr durch Reden im englischen Parlament , son-
öern öurch Taten „aufgeklärt " weröen müsse, hat die mora -
lische und politische Schwäche des augenblicklichen englischen
Zustanöes enthüllt , den man hier mit gewollter militärischer
Formulierung als das britische Instellunggehen bezeichnet.
Sie hat den Ruf nach einem Jnsormationsministerium ge-
bieterisch weröen lassen, nach einem neuen Lord Northcliffe ,

öer der Welt wieöer einmal öie „Lauterkeit unö Ehrlichkeit *
öer englischen Absichten beizubringen hätte . Eden hat in einem
sehr offenen Vorstoß im „Daily Telegraph " bereits die Nicht-
linien für Siefen Schnellstesekurs zur Weltaufklärung vor -
gezeichnet . Es genüge nicht mehr , so schreibt Eben , Pakte
zu unterzeichnen . Nun , Sa öas militärisch - strategische Graben -
netz sich Ser Vollenöung nähere , sei öie Zeit gekommen für

ei«e Defi «iern «g der englische« „Friedensziele ".
Diese Ziele müßten nicht nur klar formuliert werden , sie
müßten auch chie politische und die wirtschaftliche Seite des
internationalen Lebens umfassen , eine Art Proklamation also
an öie Welt üher den Weg , öen Englanö mit seinen Freun -
öen und Verbündeten zu gehen beabsichtige. Mit anderen
Worten , die

Verkündigung »er Magna Charta der britischen Weltmission
wird geforöert unö öie Verkündigung der steinernen Gesetzes-
tafeln der britischen Weltordnung und Moral herab vom
Berge Sinai im Lande Whitehall . Halifax hat sich, genau
besehen , streng an diese Weisungen gehalten dadurch , daß er
klipp und klar von der Alternativ « gesprochen hat , zwischen
öer Pax Britannica am Konferenztisch oöer öer „general con-
flagration " zu wählen . Kann man , öie Dinge so gesehen,
hinter dem Zwischenakt des englischen Aufmarsches etwas
anderes sehen , als einen bloßen Versuch öes Zeitgewinns
für die Militärs unö eines Versuches , sich das moralische
Alibi zu verschaffen vor den Tribünen der Arena für das ,
was kommen soll ? Bestimmte Eindrücke , öie man in öer
letzten Zeit hier gewinnt , zwingen uns zu dieser Annahme .
Es wird mehr und mehr klar , öaß heute das Jnnerkabinett
sich einer Art Doppelöruck von zwei inneren Fronten gegen-
übersieht . Auf öer einen Seite stehen öie Foröerungen öer
englischen Wirtschaftskreise , eine Entspannung zu erzwingen ,
öa , wie öer Hanöelsminister Oliver Stanley sich ausdrückte ,
öer Englänöer keinen Anzug mehr kaust, weil er anscheinend
jeden Äugenblick erwartet , öie Uniform übergestülpt zu be-
kommen . Auf öer anöeren Seite sinö jedoch die schwer er-
faßbaren , aber klar vorhandenen Bestrebungen gewisser öer
Aömiralität und öer Armee nahestehenöer Kreise , öie Regie -
rnng in absehbarer Zeit zu einer Entscheidung , wie sie sagen,
„so oder so" zu zwingen . Es handelt sich um nicht mehr aktive
ehemalige hohe Heeres - unö Marineoffiziere ,
die vor allem in öer Umgebung öes General st abs -
ch e s s Lorö Gort zu finöen sind, Persönlichkeiten , die man

in Englanö gemeinhin in öie Kategorie öer „Ratgeber " ein»
reiht . Diese Leute vertreten die Ansicht, öaß öer gegenwärtige
Spannnngs - unö Unsicherheitszustanö sowohl moralisch als
auch politisch ernste Folgen für öie Zukunft und öie Festig -
feit Englands unö seines Reiches haben müßte unö öaß öes -
halb früher oder später England gezwungen sein werde , eine
gewaltsam « Sicherung seiner „ewigen Grundsätze " zu suchen.
Es sinö anscheinend widersprechende Bewegungen , nne immer
aber in England arbeiten diese Bewegungen schließlich zu-
sammeu . Es ist sicher, öaß die Aömiralität und die Armee
und in letzter Zeit auch die Luftwaffe ein bestimmtes Zeit -
Programm verfolgen , in öem die Regierung gewissermaßen
bis auf Abruf die Rolle öes Stillhalters zu erfüllen hat , öa »
heißt , die friedliche Entwicklung bis zur Vollendung öer bri -
tischen Bereitschaft zu sichern hat . Der H e r b st 18 4 0 be¬
ziehungsweise öas Frühjahr 1S41 weröen in diesen Krei -
sen allgemein als wünschenswerte Stichdaten bezeichnet. Sie
erklären aber , öaß öie englische Rüstung bereits einen so
hohen Bereitschastsgraö erreicht habe , beziehungsweffe in öen
nächsten Monaten erreiche » werde , daß die Regierung „mehr
riskieren kann " . Von Oktober dieses Jahres an , so erklären
sie, müsse die Zeit für Englanö zu arbeiten beginnen . Ihr «
These ist in diesen Tagen zum erstenmal in einem englischen
Blatt folgendermaßen zusammengefaßt woröen : „Frieden nur
so lange , als er mit „balance of power " vereinbar ist , wenn
öiese Übereinstimmung nicht mehr garantiert weröen kann ,
öann muß öer Frieden zugunsten öer „balance of power " ge-
opfert werden ."

Athen mißfällt »ie Sattun « »er Türkei
Griechenland betont strikte Neutralität - Bulgariens Gebietsforderungen abgelehnt

Athe«, 18 . Juni . Die Reife des rumänischen Außenmini -
sters , öie über Belgrad und Ankara nach Athen führte , ist
jetzt bort zum Abschluß gekommen . Die griechischen Kreise
haben Gafeneu gegenüber ihre Besorgnisse und ihr Mißver -
gnügen über die Entwicklung der Balkanentente nicht ver -
borgen , da sich die Türkei , ohne die Mitglieder der Balkan -
eniente zu unterrichten , militärisch und politisch an England
band und dadurch die Balkanentente ihren ursprünglichen
Charakter verlor . Man hat dies auch in Athen in inspirier -
ten Aussätzen und in der Rede von Metaxas durchblicken las-
sen. Besonders wurde darin die Selbständigkeit der Balkan -
entente unterstrichen , die allerdings in Wirklichkeit heute
überhaupt nicht mehr , zum mindesten nicht mehr in ihrem
alten Sinne besteht .

Hinsichtlich Jugoslawiens und seiner Haltung zu
den Achsenmächten scheint man in Athen der Auffassung zu

sein , daß es einem Lande möglich sei , seine freundschaftliche»
Beziehungen wirtschaftlicher und politischer Art mit große «
und kleinen Nachbarn auszubauen , ohne deswegen alte Ber »
pflichtungen zu vergessen und alte Freundschaften zu ver -
leugnen . Jugoslawien habe dies dadurch bewiesen , daß ei
im Gegensatz zur Türkei keinerlei Bündnis schloß und in
einem offiziellen Kommunique ? alle unbegründeten Ge-
rächte über seine Außenpolitik dementierte , wobei man ins -
besondere an die gegensätzliche Haltung öer Türkei denkt.

Die Besprechungen Gafencns und Metaxas haben Bnlga -
rien gegenüber zu einer gemeinsamen Haltung geführt , nach
denen Rumänien und Griechenland zu territorialen Zuge -
ständnissen nicht bereit seien .

Metaxas werde , so betont man in Athen , unbekümmert
um die Haltung ber Türkei , seine Politik strikter Neutralität
fortsetzen .

^ Kann man schöne Beine kaufen ?
Ziehen Sie einmal Gläser - Strümpfe an , und Sie
wissen , da£ man sich noch „schönere Beine kaufen

kann" ! Ihr schlankmachender Sitz bleibt
nur eine Anfangs - Überraschung . . .

Alle Gläser -Strümpfe sind auf Güte und dauerhafte
Elastizität sechsfach feingeprüft ! ! Selbstverständ¬
lich finden Sie dieses anschmiegsame Edelgewebe
in allen Ihren Lieblingsfarben . Gute Geschäfte

zeigen Ihnen gern die Gläser-Farbenkarte.



Ii fl

l

Badische Press«
55. Jahrgang St <r m a n

Nummer 164 / Seile <
Sonnlag , 18 . Juni 1939

8. Fortsetzung
,'Unö wie kam er in den Besitz dieses Gebäude ? ? "
„Er hatte es vor dreißig Iahren von einer Tante ge -

erbt . Sie war ein « alte Jungfer , die viele Jahre lang hier
ganz zurückgezogen lebte . Ich glaube , man sprach von einer
unglücklichen Liebe . Auf jeden Fall starb sie, ohne ein Testa -
ment gemacht zu haben , und so erbte mein Onkel als der
nächste Verwandte den Besitz ."

« Ich glaube , mit ihr brauchen wir uns nicht weiter zu
beschästigen "

, erwiderte Dick lächelnd . „Das liegt wohl zu
weit zurück . Aber was wissen Sie von Jchrem Onkel ? "

„ Sehr wenig . Ich alanbe , er war hier in der Gegend
sehr bekannt und beliebt . Er aß und trank gern und war
ein großer Sportsmann . Ein richtiger Landjunker . Sein
Tod war recht traurig , besonders weil er sich erst kurz vor -
her verlobt hatte ."

Tick zog die Angenbranen hoch."
„ Wie alt war er denn ? "
„Ach , nicht mehr sehr jung . Fünfunökechzig . Tie Dame ,

mit der er sich verlobte , ist achtunddreißig . Sie wohnt
in Abbey Lodge , ungefähr fünfzehn Meilen von hier ent -
sernt ."

„ Tie Geschichte wird sa immer verwickelter "
, sagte Harry

Glenn , der bisher verhältnismäßig . ruhig zugehört hatte .
„ Vielleicht ist irgendein geheimnisvolles Testament in einem
Buch versteckt , worin dieser Tame das Besitztum zugespro -
che » wird ."

Rannham schüttelte den Kopf .
„Ich glaube kaum , daß sie sich deshalb viel Mühe machen

würde . Soviel ich gehört habe , besitzt sie selbst eine Viertel -
Million , die sie von ihrem Vater geerbt hat ."

„Kümmern Sie sich nicht um Harry "
, sagte Dick „Sein

Geist geht immer krumme Wege . Er kann nur in Kapitel -
Überschriften und Ausrufungszeichen denken ."

„Auf jeden Fall kann ich besser denken als so ein ver -
kleckster Zeitungsmensch "

, verteidigte sich Harry » Wenn ich mir
f>ie fürchterlichen Überschriften in den Zeitungen vorstelle
überläuft mich eine Gänsehaut ."

Mary lachte .
„Zanken Sie sich immer so ? "
Tick schüttelte den Kops .
„Nein . Ich fürchte , Sie bekommen « inen ganz falschen Ein -

druck . Miß Raynham . Gewöhnlich genügt mein guter Ein -
fluß , um derartige Ausbrüche zu verhindern , aber mein
Freund macht sich die Ferienstimmung hier in unangeneh -
mer Weise zunutze ."

„Tick liebt nichts so sehr , als sich reden zu hören , ent -
gegnete Harry . „Tas ist eine solche Leidenschaft bei ihm ge -
worden , daß er Grammophonplatten besprochen hat , die er
sich an den langen Winterabenden verspricht . Glauben Sie " ,
wandte er sich plötzlich an den Eolonel , ,/mß man Ihren
Onkel mit den merkwürdigen Ereignissen hier in Verbin¬
dung bringen müßte ? "

„Wie meinen Sie das ? " fragte Raynham nachdenklich .
„Ich weiß nicht recht "

, gestand Harry . „Es war nur « in
Gedanke . Es ist doch ganz klar , daß Sie mit der Sache
nichts zu tun haben , ebensowenig Ihre Tante ."

„Kann ich einmal den Zettel sehen , auf dem die War -
nung stand ? " fragte Tick plötzlich .

„Ter liegt in der Bibliothek "
, erwiderte der Oberst . „Ich

werde ihn holen ."
Er erhob sich und verließ das Zimmer . Wenige Sekun -

den später kam er mit dem zerknitterten Stück Papi «r zu -
rück , das um den Stein gewickelt gewesen war .

Tick legte es auf den Tisch und las es schweigend durch .
„ Daraus kann man auch nicht viel entnehmen . ES sieht

auS , als ob es von irgend einem Notizblock abgerissen wor -
den ist . Natürlich wollte «r Ihnen Angst machen , damit Si «
das Buch auf die Sonnenuhr legten ."

„Wie kommt der Kerl nur darauf , daß ich etwas davon
wissen soll ? " fragte der Oberst .

Dick zuckte die Schultern .
„Ich habe nicht die geringste Ahnung . Aber offenbar ist

er doch davon überzeugt .
"

„Ich möchte nur wissen , warum das Buch so wertvoll
ist"

, ' agte Harry und runzelte die Stirn .
„Ich auch "

, stimmte Tick zu . . Wenn wir das heraus -
bringen , haben wir vermutlich auch das Geheimnis gelöst ."

Drei Stunden später stand Tick am offenen Fenster in
seinem Schlafzimmer und raucht « vor dem Schlafengehen
noch eine letzte Zigarette , als Harry ins Zimmer kam . Der
Bodennebel war verschwunden , und hartes , kaltes Mondlicht
strahlte über die Gegend .

„Nun , was hältst du von der ganzen Sache ? " fragte er
und setzte sich aus die Bettkaute .

Sein Freund antwortete nicht , sondern starrte ange -
strengt aus dem Fenster .

„Was machst du denn ^ Hältst du Ausschau nach verdäch -
tigen Leuten , die in Marken umherschleichen ?"

Tick schüttelte den Kops .
„ Komm « inmal her !" sagte er kurz .
Harry trat schnell an seine Seit « .
„ Für was hältst du das ? " Farell zeigte auf die Wies «

hinaus .
Ter andere sah in die Richtung , di « ihm d« r Freund an -

gegeben hatt « .
Am Ende des Rasens erhoben sich schlanke Pappeln , da -

hinter ein beivaldeter Hügel . Während sie beide hinans -
schauten , blitzte irgndwo an dem Abhang « in kleines rotes
Licht auf .

„Was ist das ? " fragt « Glenn aufgeregt .

„Ich weiß es nicht ."
Einige Sekunden lang strahlte dieser klein « rot « Stern ,

dann « rlofch das Licht plötzlich .
„Kann es aus einem Fenster kommen ? " meinte Harry .
„Nein , dazu ist es zu winzig "

, widersprach Dick . „Ich hatte
eher den Eindruck , daß es eine elektrisch « Taschenlampe war ."

„ Aber was könnte d«nn jemand dort draußen mit einer
roten elektrischen Taschenlampe tun ? "

„Vielleicht wollte er ein Signal geben . Es muß in der
Nähe des kleinen Hanses gewesen sein , von dem der Colone !
sprach ."

„Aber wem will man «in Signal geben ? Das nächste
Haus liegt drei Meilen entfernt ."

„ Mein lieber Junge , wie soll ich das wissen ? " « rwid « rt «
Dick . „Vielleicht war es ein Signal für ein «n Mann mit
der schwarzen Maske ."

Sie warteten noch einige Zeit , ob das rote Licht wieder
erscheinen würde , aber es blitzt « nicht mehr auf . Eine Vier -
t« lstunde verging und Dick wollt « gerade das Fenster ver -
lassen , als Harry ihn plötzlich am Arm packte und das Licht
im Zimmer ausdrehte , so daß st« im Dunkeln standen .

„Was ist denn los ? " fragte Dick erstaunt . „Bist du ver -
rückt geworden !"

„Ich habe gesehen , daß sich im Schatten d«s Hauses etwas
bewegt " , flüsterte Glenn aufgeregt . „Ja . ich wußte , daß ich
recht hatte — sieh einmal dorthin !"

Dick strengte seine Augen an , und gleich darauf tauchte
eine vermummte Gestalt aus dem Schatten des Gebüsches
aus , die über den Rasen eilte .

In der Mitte der großen freien Fläche blieb sie stehen
und schaute nach dem Haus « zurück . Dick hielt den Atem an ,
als er das Gesicht erkannte , das vom Mondlicht hell be -
schienen wurde . Es war Mary Raynham !

IV. Kapitel

Mord !
Die beiden sahen sich schweigend an . Harry war der erste ,

ter die Sprache wiederfand .
„Vielleicht ist sie nur ausg «gang «n , um ein wenig frisch«

Lust zu schöpfen "
, sagt « er , aber « s klang wenig überzeugt .

, Warum sollte sie nicht um Mitternacht noch einmal aus -
gehen ? "

Harry sah erstaunt auf .
„Ja . Aber warum ? "

„Erstens wird dir die Bewegung in der frischen Luft gut
tun , zweitens möchte ich mir dieses kleine Haus ansehen ."

„ Glanbst du . . ." begann sein Freund .
»,Jch glaube nur "

, unterbrach ihn Dick , „daß es jetzt Zeit
ist, zn schlafen ." Er brachte Harry freundlich zur Tür . „Ich
wecke dich frühzeitig " , sagte er noch , dann schob er ihn auf den
Gang hinaus .

Er hielt auch sein Wort , denn Harry glaubte eben erst
die Augen geschlossen zu haben , als er plötzlich aufwachte und
«ine Hand fühlte , die ihn heftig an der Schulter schüttelte .

Er s«tzte sich auf und blinzelte seinen Freund vorwurfsvoll
an .

„Wieviel Uhr ist es denn ? " brummte er schläfrig .
„Zeit zum Aufstehen "

, erwiderte Dick kurz . „Halb sieben ."

„ Es ist aber furchtbar kalt !" entgegnete Harry zitternd .
„Also mach , daß du aus dem Bett kommst und dich an «

ziehst . In fünf Minuten möchte ich aufbrechen ."

Harry seufzte resigniert und stand auf . Er füllte das
Waschbecken und tanchte sein Gesicht in das eiskalte Wasser .
Tas machte ihn vollkommen wach und nun kleidete er sich
schnell an .

Im Hans « des Eolonels schienen die Leute offenbar spät
aufzustehen , denn sie begegneten nicht einmal chnem der
Dienstboten , als sie leise die breit « Treppe hinunterstiegen
und durch eine Seitentür das Haus verließen .

Tie Morgenluft war ziemlich kühl , aber erfrischend . Sie
gingen quer über den Rasen und schlugen dieselbe Richtung
ein wie das jnnge Mädchen . Der Boden unter ihren Füßen
war hartgefroren , und es hing ein weißer Dunst über der
Gegend , den die Sonne noch nicht zerteilen könnt «. Si « wan -
derten durch das dichte Gebüsch , das sich am Rande des Ra -
sens hinzog , und stiegen auf einen Holzzann .

Dick blieb einen Augendblick stehen und sah sich um .
„Hier muß irgendwo « in Tor sein "

, sagte «r . „Ach, hier
sehe ich es .

" Er wandte sich scharf nach links und ging « twa
fünfzig Meter am Zaun entlang , bis « r ein starkes hölzerne ?
Tor erreichte . Es war verschlossen . „ Wir müssen hinüber -
klettern !"

Er legte die Hände auf den oberen Querbalken , zog sich
hoch und blieb einen Augenblick rittlings oben sitzen , bevor
er auf den schmalen Weg hinuntersprang , der draußen an
dem Zaun vorbeiführte .

Harry folgte ihm .
D « r Weg wurde allem Anschein nach wenig benutzt , denn

sie sahen kein « Wagenspuren . Auf der gegenüberliegenden
Seite befand sich eine verwilderte Hecke, dahinter standen
Tannen . Das Gelände stieg allmählich an .

Dick blieb stehen , um sich zn orientieren .
,Zch glanbe , wir gehen am besten durch den Wald "

, sagte
er , nachdem er kurze Zeit überlegt hatte . „ Wir sind vom

Bild ohne Werfe

„Tas kann sie natürlich tun "
, erwiderte Dick . „Aber es

ist doch etwas seltsam — meinst im nicht auch ? "

Harry nickte . Er hatte unverwandt hinausgesehen . Das
jung « Mädchen war inzwischen in d«m dunklen Schatten am
Rand der Wiese verschwunden .

„Meinst du , man hat ihr mit dem roten Licht ein Zeichen
gegeben ? "

Dick zuckte die Schultern und wandte sich vom Fenster ab .
„Ich weiß es nicht "

, entgegnete er unsicher und knipste
den Lichtschalter wi «der an . „ Sicherlich war es ein Signal
für irgend jemand ." Er schwieg einen Augenblick . „Aber
es kann auch nur ein zufälliges Zusammentreffen sein .

"

Harry zog das Zigarettenetui aus der Tasche und reichte
es seinem Fr « und .

„Nehmen wir einmal an , daß es « in Signal für Mary
Raynham war "

, sagte «r , nachdem sie einige Zeit schweigend
geraucht hatten . „Das würde die Sache für uns recht un -
angenehm machen ."

„Verflucht unangenehm "
, « rwid « rte Dick unruhig . „Natür -

lich braucht diese Sache nicht gerade mit dem Mann in
Schwarz zusammenzuhängen . Aber wenn es doch so sein
sollte , dann weiß Miß Raynham bedeutend mehr , als wir
denken . Und mir ist es verhaßt , « ine Frau zu beobachten
und auszuspionieren , Harry . Besonders , wenn st« die Toch -
ter des Gastgebers ist ." Er dehnt « und reckte sich. „Nun ,
es hat keinen Zweck , Miß wir Vermutungen anstellen . Am
besten g«h« n wir jetzt zu Bett . Hast du Lust , morgen früh
einen Spaziergang zu machen ? "

Haus in g« rad « r Linie nach der Stelle gegangen , wo wir
gestern nacht das rote Licht sahen . Wenn wir dieselbe Rich -
tnng beibehalten , müssen wir dort hinkommen ."

Sie gingen alko gner über die Straße und suchten nach
einer Oessnnng in der Hecke. Dick fand auch eine Stelle , die
dem Tor gerade gegenüberlag . Hier waren Zweig « abge -
brochen , und das Gras war niedergetreten .

„Dieser Durchgang scheint in letzter Zeit ziemlich häufig
benutzt worden zu sein .

"

„ Denkst du an Miß Raynham ? " fragte Harry schnell .
„Nein , ich denk « an niemand im besonderen ." Dick trat

durch die Oessnung in den Wald .
Rasch gingen sie über d«n Boden dahin , der dicht mit Tan -

nennadeln bedeckt war . Es war dnnkel und düster in dem
Gehölz . Aber «in wenig weiter lichtete es sich , und sie kamen
auf einen kleinen , offenen Platz . Die Tannen wichen allmäh -
lich Bnchen und dicken Eichen .

Der Abhang wurde ziemlich steil , als sie sich dem Fuß des
Hügels näherten . Sie erreichten die Lichtung und plötzlich
blieb Tick wie angewurzelt stehen .

„Um Himmels willen !" sagte er und legte unwillkürlich
«ine Hand auf Harrys Arm .

Im nächsten Augenblick fah auch Glenn , was seinen
Freund so erschreckt hatte .

In der Mitte der Lichtung stand eine große Buch « , und
an einem ihrer dicken Aeste hing der Körper eines Mannes ,
d«r im Wind leicht hin und her schwang .

lFortsetzung folgt .»

' lflfCI rtQ Stift , die Seife,Tßaut 4
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3)er Schlummer vor dem Kalt
Von Karl Nils Nicolaus

Adalbert Kreun hatte einen Fehler : er wollte alles zu gutmachen . Sämtliche Dinge keines Lebens bereitete er mitjener Sorgfalt vor . die auf die Nerven geht . Ihm fehltejener kleine Hauch von Leichtsinn , der erst den Erfolg ver -
bürgt .

Im Büro war Kreun wegen seiner Zuverlässigkeit bei den
Borgesetzten beliebt , ivenn man ihn auch — eben weil es
ihm an Schwung fehlte — nie selbständig arbeiten ließ . Er
war der typische „zweite Mann ". Im Berufsleben mag das
noch angehen, - übel ist es aber beispielsweise in der Liebe,wo so ein Charakter wie Adalbert Kreun immer leer aus -
geht .

Es ist daher selbstverständlich , daß Kreun mit seinen
dreißig Jahren sich an ein Mädchen klammerte , sowie er sie
kennenlernte . Neulich , bei einer Einladung in der Wohnung
eines Bekannten , war er mit einer entzückenden jungen
Dame zusammengetroffen . Er hatte sich sofort bis über beide
Ohren verliebt . Uni» die Sache stand auch für ihn nicht hoff-
nungSlos . Zweimal schon hatte er sich mit Ursula getroffen
— einmal um sie ins Theater zu führen , und das andere Mal
ging es ins Kino — ; und sie hatten einander eigentlich ganz
gut verstanden .

Nun stand ein neues Stelldichein init Ursula bevor . Und
zwar wollte Kreun sich in den Frack werfen , um mit ihr
einen Ball im ersten Hotel der Stadt zn besuchen.

Er hatte sich mit Absicht erst um Viertel vor zehn mit dem
Mädchen verabredet . Früher war auf solchen Festen nichts
los ! Und dann wollte Adalbert sich vorher noch erst mit viel
Umsicht vorbereiten . Er hatte dabei ein festes Programm ,
und ein wesentlicher Punkt dieses Planes war , daß er vor -
her noch eine Runde schlief , um frisch zu sein . Adalbert
schwor auf diesen Schlummer in der Abendstunde . Das Schla -
sen legte eine Kluft zwischen den Betrieb der Arbeit und das
Erlebnis des Zusammenseins mit Ursula . Der Alltag reichte
dann nicht hinüber bis an die festlichen Abendstunden . Ein
neuer Mensch, ein Venvandelter , startete nach so einem er -
Holsamen Schlaf .

Adalbert beeilte sich also , rasch nach Hause zu kommen
an diesem Abend . Bald nach sechs Uhr traf er in feiner
Junggesellen - Wohnung ein . Er holte den Frack aus dem
Schrank hervor , breitete das steife Hemd aus , forschte nach ,
ob Kragenknöpfe und die anderen Utensilien alle vorhanden
waren . Er berechnete genau , wie lange er brauchte , um sich
zu rasieren und sich in aller Ruhe anzuziehen . Es blieben
bei großzügiger Rechnung gut zwei Stunden , die er noch
schlafen konnte .

Adalbert legte sich nieder . Es fiel ihm ein , daß ihm früher
mal irgendwer gesagt hatte , der Frack sei dasjenige Klei -
dungsstück , das ihm am besten stände . Er malte sich aus , wie
frisch und drahtig er nach seinem Schlummer sein würde .
Und er sah schon , wie Ursula verliebte Blicke mit ihm tauschte.
Es konnte ja gar nicht fehlgehen ! Alles war auf das Beste
vorbereitet . Sogar den Fernsprecher hatte Adalbert sich aus
den Nachttisch gerückt ? er wollte beim Erwachen sofort nach
einem Auto telefonieren . Vielleicht waren dann später alle
Wagen vergriffen , und dem wollte er vorbeugen .

Langsam schlummerte Adalbert ein , umgaukelt von schönen
Bildern , in denen Ursula und er Arm in Arm und einan -
der innig verbunden zwischen festlichen Menschen dahinschrit -
ten .

In der rauhen Wirklichkeit sind allerdings dann die inni -
gen Verbindungen meist seltener als die telephonischen . Das
Verbundensein zwischen Ursula und Adalbert war jäh . Die
Klingel des Fernsprechapparats rasselte ohrenbetäubend . Aöal -
bert fuhr empor . „Hallo , wer ist da ?" stammelte er . Da
hörte er Ursulas Stimme : „Sagen Sie mal , Sie sind wohl
wahnsinnig , wie ? Ich wart « hier nun schon eine Stunde
darauf , daß Sie erscheinen , und da sind Sie immer noch zu
Hause !"

Adalbert blickte auf die Uhr . Er erstarrte : es war kurz
vor elf Uhr / Er hatte den Wecker nicht gehört, ' regelrecht
verschlafen hatte er .

„Hallo "
, stammelte er in den Apparat , „ ich bitte Sie , gnä -

diges Fräulein , ja , ich komme sofort . . . allerdings . . . das
heißt anziehen muß ich mich noch erst !"

. Sie Idiot !" hörte Adalbert noch Ursula sagen . Dann
knallte sie den Hörer auf die Gabel . Die Verbindung war
abgebrochen .

Adalbert faß auf seiner Bettkant « wie einer , den irgend -
wer mit einenr Holzhammer bearbeitet hat . Er ordnete seine
Gedanken . Er begann diese segensreiche Tätigkeit damit ,
daß er den unschuldigen Wecker gegen die Wand knallte . Dann
gipfelten seine Erkenntnisse in der Feststellung , daß den Mäd -
chen sicherlich ein nicht ganz frischer, aber anwesender Kava -
lier immer noch lieber sei , als der schönste und munterste
Don ^Juan , der das Rendezvous verschlief.

Es ist verständlich , daß Adalbert verzweifelt war . Die
Angelegenheit mit Ursula ivar erledigt — das sah er ein .
Eine junge Dame , die im Kreii'e ihrer zahlreichen Familie —
zuerst bewundert , dann bespöttelt — im großen Abendkleid eine
Stunde vergeblich aus ihren Verehrer wartet , ist unver -
söhnlich.

Adalbert tat nun etivaS Vernünftiges . Er zog sich an
und ging allein auf das Fest . Es war ihm nun alles gleich !
Er tras einig « Bekannte und trank ans Galgenhumor allerlei
durcheinander . Er kam in eine fröhliche Stimmung . Er
tanzte mehrere Male mit jenem Schwung , der ihm sonst
fehlte . In dieser Verfassung stand er plötzlich Ursula gegen-
über .

„Nanu , wo kommen Tie denn her ? " fragte er.
„Was geht Sie das an ?" sagte sie schnippisch und ver -

suchte , an ihm vorüberzugehen .
Aber er ergriff sie bei der Hand . Sie blieb stehen. Und

nun erzählte er alles , wie es gewesen war . Er malte seine
Vorbereitungen ans , seinen Trick mit dem Schlafen , und
alles . Er war groß in Fahrt, ' seine Schilderung war scho -
nungslos und erheiternd . Er nahm sich selbst gar nicht ernst
dabei .

Ursula lächelte . „Na , ich hatte vielleicht auch eine Wut !"
sagte sie . „Wo mir doch das Abendkleid etwas zu eng ist
und ich mich nicht recht letzen kann . Schließlich nach dem
Anruf habe ich so geweint , daß mein erwachsener Bruder sich
angezogen hat und mit mir hergegangen ist !"

„Hauptsache , daß wir uns noch getroffen haben !" sagte
Adalbert .

„Na , wissen Sie , Sie waren auch vorher gut in Stim -
mung !" bemerkte Ursula . „Ich habe Sie nämlich schon längere
Zeit beobachtet . Und wie Sie getanzt haben ! Sie scheinen
doch mehr ein geheimer Ton Juan zu sein, als ich dachte !"

Ein kleines bißchen Eifersucht schwang in Ursulas Stimme
mit . Adalbert staunte ! Er begriff , daß es, was die Frauen

betraf , mancherlei Dinge gab , die sich nicht bis in alle Einzel -
heiten vorbereiten ließen . Er bat Ursula um « inen Tanz .

Ganz ausgeräumt war « r , im Bann einer herrlichen
Gleichgültigkeit den möglichen Entwicklungen gegenüber , ver -
liebt in « in Mädchen , das « r im Arm hielt und das « r für sich
gewinn «« wollte . In dieser Stimmung tanzte er so gut wie
nie . Bei der dritten Runde hatte ihm Ursula verziehen . Sie
lachten beide über seine komischen Vorbereitungen .

Ganz heiter waren sie. „Aber einen guten Wecker will ich
Ihnen doch mal schenken !" sagte Ursula .

„Wissen Sie : alle Apparate sind unzuverlässig !" meinte er .
„Ich brauche für den Rest meines Lebens einen lebendigen
Wecker!" Und sie lächelten einander zu . Adalbert ' streichelte
Ursulas Hand , und sie ließ es nicht nur geschehen : sie er -
widerte das Streicheln

An diesem Abend also wurde Adalbert infolge eines an »
sänglichen Mißgeschicks jenes Hauches von Leichtsiinn teil -
hastig , der zu jedem Glück gehört . Sonst hätte er , bis er
gewagt hätte , um Ursula zn werben , mindestens zwei Jahre
gebraucht .

So kann eine Panne mit einem Wecker in der Abendstunde
Glück bringen . Man muß es nur nicht so tragisch nehmen .
Tann geht es schon !

Das Liebesgevichl
Erlebnisse im Tiegerparadies Indochinas - Heiraisaniräge , die gesungen werden

Jenseits der Gebirgskette von Keo Nena , die man häufig
als die „Wirbelsäule Indochinas " bejeichnet , liegt das Land
Laos — politisch « in Schußstaat in Französisch Jndochina ,
geographisch « in kaum erschlossenes gebirgiges Waldland , das
seinem Namen dem Lao -Volk , den Resten der indonesischen
Urbevölkerung verdankt , das heute nur noch , auf das riesige
Gebiet von 220 000 Quadratkilometer verteilt ( etwa zwei
Drittel Italiens ) , 800 000 Köpfe zählt .

Während Laos also politisch Frankreich Untertan ist, das
sich freilich darauf beschränkt , die Straßen in dem zur mili -
türischen Beherrschung des Landes notwendigen Zustand zu
halten , im iibrigen aber das Land in seinem ursprünglichen
Zustand gelassen hat , ist es geistig innig mit d« m benach-
barten S i a m v« rbunden , unter dessen Herrschaft es stand,
che die französischen Eroberer im vorigen Jahrhundert aus
der Bildfläche erschienen . Obwohl Laos « in wahrhaft interes -
santes Land ist, ist es bisher kaum erforscht worden , ge-
schweig « denn , daß Tourist «n den Weg hierh« r gefunden hät -
ten . Dabei wäre di«ses Gebiet , wi« der bekannt « italienische
Forschungsreis «nde Achille B e n e d e t t i , der soeben ein« Ex-
pedition durch Laos glücklich beendet hat , berichtet , ein ideales
Land für Großwildjäger , Nenn nirgends gibt « s so viele
Tiger , wie hier , die , nachdem sie kaum ernstlich bekämpft
werden , geradezu zu einer Landplage geworden sind .

Die Insassen der Autos , die die italienische Expedition
auf schlechten Wegen durch das Urwaldparadies mit den leuch -
tenden , wilden Orchideen bringen , müssen ständig die geladene
Flinte auf den Knien haben . Denn selbst ans den Autostraßen
ist man vor den blutgierigen Raubtieren nicht sicher , die nach
den religiösen Anschauungen der Laos , einer Mischung von
Buddhismus , Brahmaismus und Animalismus , heilige Lebe-
wesen sind. Allenthalben hat man in Laos den Tigern P a -
goden errichtet , die man von der Straße aus sehen kann ,
um sich gleichsam ihr Wohlwollen zu sichern. Das hält die
Bestien freilich nicht ab, Menschen anzufallen , und ein ita -
lienischer Straßenbauunternehmer in Wiengtfchan , der Haupt -
stadt von Laos , erzählte dem Forscher Benedetti , daß ihm
vor kurzem in einer einzigen Woche nicht »veniger als drei
annamitische Arbeiter von Tigern geholt und gefressen
wurden .

„Bewahre uns voi der Arbeit !"

Die Einwohner von Laos leben von der Jagd in den rie -
sigen tropischen Wäldern und von dem ergiebigen Fischfang
im Flusse Mekong und seinen zahlreichen Nebenflüssen . Die
Not ist in diesem Gebiet , auf dem — die Städte mit einge -

Münchner Kammerspie ' e
Erstaufführung : „Im sechsten Stock "

Ein Stück in 9 Bildern von Alfred Gehrl . In den
Mansarden des Quartiers Latin im Montmartre , ein Quer -
schnitt durch das Leben der Bohomiens mit ihren Leiden ,
ihren Freuden . Diese Welt umrahmt das Stück , das fes-
selnd dem Alltag abgelauscht ist , in meist heiteren , leicht sen-
timentalen Szenen festgehalten . Franz Schnyder , der
Gastregisseur , sorgte für eine fesselnde, wirkungsvolle Dar -
stellung im raschen Ablauf . Am überzeugendsten , lebens -
echtesten fanden sich Walter Lentzsch als der ehrenwerte
Vater Hochepot , Sepp N i g g , der brave , gutherzige Arbeiter
Jojo und Annemarie Rothe als lebensfremdes , schwärme-
risches Mädchen Therese Hochepot ab , ebenso Mila Kopp
als gutmütige Malersfrau Germaine Lescalier . Paule
Denk und Gusti Wolf verkörperten sehr realistisch die
Sumpfblüten des Lebens . Die Krone des Realismus errang
sich Hedwig Mangel als prositgierige Hausbesitzerin aus
der dunkelsten Seite dieser obskuren Welt . Das treffende
Bühnenbild , das bis in die Tiefe des Orchesterraums reichte,
gab der Handlung die treffliche Stütze . So standen die
wackeren Tarsteller alle am Schluß in ihrer Mansarden -
Scheinwelt , um den sehr herzlichen Beifall des dicht besetzten
Hauses entgegenzunehmen . Dr Eduard Scharrer

rechnet — 4 Einwohner auf den Quadratkilometer kommen,
ein völlig unbekannter Begriff . Der Reichtum des Landes
erspart den Laos fast jegliche Erntearbeit . Welche idyllische
Einstellung die Bevölkerung in dieser Hinsicht hat , beweist
ein Gebiet , in dem die Leute von Laos die guten Geister an -
flehen , sie mögen sie vor Krankh « it«n und vorder Arbeit
bewahren . Die Jagd wird hier nur mit Pfeil und Bogen
ausgeführt , und eine Spezialität der Speisekarte ist Panther -
und Schlangensleisch .

In den Juninächten halten die Bewohner von Laos ihr «
„L i e be s g e r i ch te " ab , ein eigenartiges Volksfest , dem der
italienische Forscher beiwohnen konnte . Das Liebesgericht
findet im Anschluß an das „Fest des Wassers " statt , bei dem
man einen fetten Ochsen auf « in blnm « ngeschmückts Floß bin -
det und ihn , während die Eingeboren « » singend und mit bren -
n«nden Fackeln den Lauf der Ereignisse verfolgen , als Opfer
für die Geist « des Wassers stromabwärts schwimmen läßt ,
bis der Strudel das verzweifelt brüllende Tier zusammen
mit allen anderen Opfergaben verschlingt . Das gilt dann als
das glückbringende Zeichen , daß die Geister die Geschenke
angenommen haben und weiter dem Lande Laos Frucht »
barkeit bescheren werden . Und nnn kann jenes Fest beginnen ,
das jeder junge Mann und jedes junge Mädchen das ganze
Jahr über mit klopfendem Herzen erwartet haben : das Lie-
besgericht .

Eigentlich ist das Liebesgericht . „Fu -Sao " genannt , nichts
anderes , als eine eigenartige Ma s se n tra u u n g. Die
Jüngling « , prächtig geschmückt , treten in langen Reihen den
Mädchen gegenüber . Die Mädchen tragen ein« rote Schärpe
über der Brust und bunte Blumen hinter dem Ohr . Mit
einsaitigen Streichinstrumenten , einer Art von Tschinell« n
und kleinen Tromm « ln wird die Z« remonie musikalisch be-
gleitet .

„Liebe mich , o Königin der Schönheil !"

Dann tritt der « rste Jüngling vor und singt das Mädchen
seiner Wahl etwa folgendermaßen an : „O göttliches Geschöpf
mit den leuchtenden Angen , dessen Haare wie ein Wassersall
des Mekong herabfallen , dessen Körper der Liane gleicht, willst
du dein Leben mit dem meinen vereinen ? Ich habe genug
Geld , um dich von deinen Eltern zu kaufen , habe ein Bam -
bushaus , habe Ochsen und Felder . Liebe mich , o Königin der
Schönheit !" Ganz ernst hören die jungen Mädchen diesem ge-
sungenen Heiratsantrag zu . Aber nicht immer neigen sie
zustimmend das Hanpt und erklären ihre Bereitwilligkeit ,
dem Freier in sein Bambushaus zu solgen . Vielmehr können
sie auch verneinend antworten . Und zwar geschieht
das in derselben bilderreichen Sprache , aber Hugleich deutlich
und unverblümt .

„Tu hast eine zu lange Nase , o Jüngling !" singt da
ein Mädchen beispielsweise . „Deine Ohren gleichen den ge -
weiteten Segeln eines Schiffleins und deine Augen erinnern
an eine Fledermaus . . ." Ter HeiratZkandidat , der sich diese
Komplimente , ohne mit der Wimper zu zucken , anhören muß ,
hat nun sein werbendes Liedchen bei einer anderen Schönen
zu wiederholen , bis er eine bereitwillige Braut gefunden har .
Erreicht er dieses Ziel nicht) so muß er ein ganzes Jahr
w a r t e n , bis zum nächsten Juni , wenn abermals das Hei -
ralSgericht stattsindet . Tann erst bietet sich ihm wieder die
Möglichkeit , zu heiraten . Das Singen und Werben dauert 12
Stunden und ist ein Volksfest , dem die Eltern und die Ver -
heirateten , im Kreise herumsitzend , schmausend und trinkend
beiwohnen . Am darauffolgenden Tag findet dann die Hoch -
zeit für alle Paare , die sich gesunden haben , statt . Bei dieser
Gelegenheit erscheint alles in rot«r Kleidung . Sehr streng
sind die Begriffe von der ehelichen Treue , und bis vor kurzem
wurde der Ehebruch bei den Laos in der Form bestraft , daß
man den Schuldigen auf ein Floß band und den Fluß hinab -
treiben ließ , bis ihn ein Strudel verschlang. Erst ein Erlaß
der französischen Verwaltungsbehörden hat diese furchtbare
Strafe abgeschafft und an ihre Stelle ein« Gefängnisstrafe
gesetzt.
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Italienischer Fußball
Lazio Rom - Phönix Karlsruhe 2 :0 (2 :0 ) / 7000 Zuschauer im Wildparksladion

Eigener Bericht der Badischen Presse

Im dichtbesetzten Phönixstadion gastierte gestern Nach-
mittag einer der ältesten italienischen Fußballvereine . Lazio
Rom . die Elf des berühmten Nationalspielers P i o l a , zum
ersten Mal in der Gauhauptstadt . Der Ruf . der dieser Mann -
schaft vorausgeht , ließ öie für Karlsruher Verhältnisse hohe
Zahl von 7000 Zuschauern zusammenkommen , die , wenn auch
Piola leiöer nicht antrat , in den Genuß eines äußerst lehr -
reichen Freundschaftstreffens kamen . Nachdem die beiöen
Mannschaften mit erhobener Hand ihren Gruß dargeboten
hatten , hieß Vereinsleiter Prof . Wegele die Gäste herzlich
willkommen . Auch Bürgermeister Dr . F r i b o l i n gab im
Namen der Staöt Karlsruhe seiner Freude über öas Zu -
standekommen öieser Veranstaltung gebührend Ausdruck . Er
überreichte öem italienischen Mannschaftsführer ein Blumen -
gebinde und jedem Spieler eine Erinnerungsplakette .

Nach der Ehrung der Gäste -
elf gab Schiri Mössinger -
Pforzheim der durch das faire
Spiel beiöer Mannschaften
keinen allzu schweren Stanö
hatte , den Ball frei . Vorn -
weg gesagt , öie Italiener
enttäuschten nie , das bewies
uns der Spielverlauf eindeu -
tig . Die einzige , für das an -
wefende Publikum vielleicht
bitterste Enttäuschung war
öas Fehlen des berühmten
Nationalspielers Piola .

Angriff zu sehen, doch alle Bemühungen scheiterten an der
Gästeverteidigung .

Die zweite Hälfte stand zunächst wieder im Zeichen der
Phönixelf , öer Sturm war jeöoch nicht in der Lage , öie
günstigen Positionen erfolgreich auszunützen , da öie Gäste -
abivehr »och zusehends schneller wurde . Phönix siel bald
wieder ab . Die Italiener beherrschten jetzt eindeutig das
Spielseld und schufen vor öem Phönixtor gefährliche Si -
tuationen . Zunächst war es Wenzel , öer öurch seine Kopf-
abivehr das sichere dritte Gästetor verhütete und dann war
es wieder Havlicek , der einen unheimlich scharf getretenen
Freistoß des Mittelstürmers hielt . Bis in öie letzten Spiel »
Minuten hielt die drückenöe Ueberlegenheit öer Gäste an .

Aber öennoch präsentierte
uns Lazio Rom eine Mann -
schaft , öie den berühmten ita -
lienischen Fußball in allen
seinen Variauten auf das
Beste demonstrierte . Man
wußte nicht , was man an den
Gästen mehr bewundern sollte,
ihr Stellungsspiel , ihre wun -
öerbare Ballbehandlung , ihre
Körperbeherrschung , ihre
Schnelligkeit , ihr harmonisch
abgestimmtes Zu - und Abspiel
oöer die äußerst elegante
Ballabnahme . öie nicht öurch
den vollen Körpereinsatz ,
sondern durch ihr hohes technisches Können ersolgte . Das
waren die Vorzüge , die die 7000 Zuschauer immer und im-
mer wieder begeisterten unö öas Fernbleiben Piolas ver -
gessen ließen .

Gegen «ine solche italienische Vertretung hatte natur -
gemäß unser Phönix einen sehr schweren Stanö . Für ihn
war diese Begegnung aber in der Hauptsache ein Lehrspiel ?
wir hoffen , daß der Phönix dabei manches gelernt hat . Bei
der Platzelf muß vor allem Havlicek erwähnt werden ,
öer 'besonöers in der zweiten Hälfte durch zwei glanzvolle
Paraöen zwei sichere Gästeerfolge vereitelte und somit öie
Niederlage nicht noch höher ausfallen ließ . In der Ver -
teidigung ragte Herberger hervor , ebenso war die Läufer »
reihe in tadelloser Verfassung . Lediglich öer Sturm über -
zeugte nicht. Föry überzeugte mit seinem kraftvollen Ein -
satz. Er war aber allein nicht in öer Lage , öie glänzende
italienische Abwehr zu überwinden .

Das Spiel wurde von den Gästen eröffnet . Es war er -
freulich , zu sehen, mit welcher Eleganz die beiden Gästeflügel
ihre Angriffe vortrugen und durch ihre präzise Hereingab «
öen Jnnensturm ausgezeichnet unterstützten . Zwei ganz
gefährliche Flanken des Rechtsaußen brachten das Phönixtor
sofort in g/oßc^ Gefahr . Aber mit Ggück ging diese
kurze Drangperioöe vorbei . Nachdem B l a s o n einen ganz
gefährlichen Kopfball von Heiser , der auf eine Borlage
Butschers erfolgte , gemeistert hatte , beherrschten öie Ita -
lien « r eindeutig das Felö . In prachtvollen Angriffen stürm -
ten die Italiener dem Platztor zu unö in der 20. Minute jagte
öer Gäste -Rechtsaußen , nachdem er zuvor öen Ball an den
Pfosten schoß, diesen im Nachschuß in das Tor . Havlicek
meisterte in öer Folgezeit ausgezeichnet seine Aufgabe ,
konnte es aber nicht verhinöern , öaß bereits in der 30. Mi -
nute öer italienische Halbrechte einen Fehlschlag Herbergers
zum zweiten Treffer verwandelte . Nach diesem Erfolg war
Phönix für öie restliche Zeit der ersten Hälfte öfters im

Die Begrüßung der Gäste «ufn , Schreiber

Gauchel wurde nicht gesperrt
Die Meldung , öaß unser Nationalspieler Jnpp Gauchel

(TuS . Neuenöorf ) von seinem Vereinsführer für vier Monate
gesperrt woröen wäre und deshalb sicherlich nicht im Länöer -
kämpf gegen Dänemark mitwirken könne , entspricht nicht den
Tatsachen . TuS . Neuenöorf hat die beabsichtigte Sperre nach
genauester Ueberprüfung des ganzen Vorfalles nicht aus -
gesprochen . Einer Mitwirkung Ganchels in der deutschen
Länderelf für Kopenhagen steht also nichts im Weg.

Der Korpsführer beglückwünscht Georg Meier
Der Führer öeS öeutschen KraftfahrsportS , Korpsführer

Hühnlein , sandte an Oberfelöwebel Georg Meier nachstehen-
öes Telegramm : ,L °hr Sieg in öer Seuior -Tourist -Trophy
— öer erste Sieg DeutschlanöS in dieser Klasse — erfüllt mich
unö öen gesamten deutschen Krastsport mit stolzer Befriedi -
gung . Ich beglückwünsche Sie und dt« Bayerischen Motoren -
Werke zu öieser hervorragenden Leistung ."

Reichsmittel für öen ländlichen
Elektro- unö Wasferausbau
Reichsernährungsminister Darre weist I« einem Erlast darauf
hin , daß itt den Mastnahmen , der Landbevölternng , besonders
der Landfrau , die Arbeit und damit das Leben auf dem
Lande zu erleichtern , u a . auch die weitgehendste neuzeitliche
Versorgung der Bauernhöfe nnd Dörfer mit Walser gehör ».
Ebenso sei eine erhöhte Ausnutzung elktrischer Energie aus
arbeitssparenden Gründen wünschenswert . . . Zur Srleich »
ternng der Finanzierung erklürt sich der Minister bereit , sich
an der Aufbringung der Geldmittel . . . zu beteiligen .

( Aus einer Zeitungsmsldung, )

Zu jeder Zeit sorgt öie Reichsregierung für öen Bauern
und hilft ihm , die Arbeit zu erleichtern . Wie oft schon
hat man sich entschlossen, dem Bauern öiese unö jene Hilfe
zu gewähren . Auch in öiefem Sommer sind wohl noch
wichtige Bestimmungen zu erwarten . Freilich ist es auch
notwendig , ö «ß - öer Bauer sie auch kennen lernt , damit
er sich öer Hilfe beöienen kann . Dies ist ihm aber nur
möglich , wenn er auch in öen Sommermonaten nicht ver -
säumt , regelmäßig in seine Zeitung , seine „Bad . Presse"

zu sehen. Nur auf diese Weise hat er öie Gewiß -
heit , von allen Dingen unterrichtet zu sein.

Schild wieder Etappensieger
14. Etappe Stuttgart —Saarbrücke» 229,8 km

Schild, 6 : 19 :56, Gryjsolle -Belgien , Janssens -Belgie », Lacat«
Frankreich, Spießens , Wengler , Hupseld, Prior alle dicht auf.
13 Fahrer dicht auf, darunter auch Umbeuhauer.

Gesamtwertuug : 1. Umbeuhauer 98 :47 :06, 2. Scheller
98 :31 :57, g. Zimmerman « 98 :55 :44, 4. Oubron 98 :56 :56, 5.
Thierbach 98 :59 :58, 6 . Wierinckx 99 :02 :17, 7. Petersen 99 :04 :08,
8 . Wengler 99 : 05 :42, 9 . Spießens 99 : 12 :21 , 10 . Nievergeld .

Länderwertung : Belgien 297 :30 :17 , Schweiz 297 :38 :00»
Fraukreich 297 :47 :09, Deutschland 298 :21 :33, GemischteMan «»
schaft 298 :30 :47.

Handball - Wanderpreis des Art -Koni . 35
IV (Mot .) AR . 71 Neckarsulm _ VI / AR . 35 Rastatt 10 :5 ( 4 :2)

Im Hochschulstaöion standen sich die Handballmannschasten
öer IV «mot . j/ÄR . 71 Neckarsulm unö VI/AR . 35 Rastatt im
Kampf um den Wanderpreis des Art .-Kommandenrs Sö gegen -
über . Diese beiden Mannschaften hatten sich unter ! 28 im
Divisionsbereich für das Endspiel qualifiziert . Das Treffen
fanö bei iöealem Wetter und guten Platzverhältnissen statt .
Viele Solöaten . in erster Linie unsere einheimischen , aber
auch von der Peckarsulmer un .) Rastatter Garnison wohnten
ihm bei , an der Spitze zahlreiche Offiziere .

Die Schwaben haben auf Grunö der größeren Entschlossen-
heit ihres Sturmes veröieut gewonnen , vielleicht etwas zu
hoch. Rastatt hatte auch eine Unzahl schöner Chancen , die
aber meistens vergeben wurden . Beide Mannschaften kämpf-
ten mit ganzem Körpereinsatz .

Bis zur Pause hielten sich Rastatt und Neckarsulm - die
Waage . 4 :2 für die Schwaben hieß es bei Halbzeit . Nach öer
Pause örehten diese stark auf unö landeten noch einen hohen
Sieg . Das Spiel leitete ein Feldwebel des Jnf .-Regt . 109
korrekt .

Rumänien gewinnt Nationenpreis
Deutschlands Reiter auf dem zweite « Rang

Beim Internationalen Reitturnier in Bukarest wurde am
Freitag in Gegenwart des Königs Earol der Preis öer Ratio -
nen entschieden, der über einen 800 Meter langen Parcours
ging . Jeöe der Nationen hatte vier Reiter im Wettbewerb ,
von öenen jedoch nur die örei besten gewertet wuröeu . Deutsch-
lands Mannschaft — Rittm . Brinckmann , Rittm . Hasse , Rittm .
Huck und Oblt . Weidemann — war von Pech verfolgt unö
belegte mit 28 Fehlern hinter Rumänien mit 19 Fehlern den
zweiten Platz . Dritter wurde der Vorjahrssieger Belgien mit
33 Fehlern .

Olympia -Diplom für Leni Riefenstahl
Auf öer Freitags - Sitzung des JOK . in London wurde auf

Antrag öes amerikanischen JOK . - Mitglieöes Avery Brundage
mit Unterstützung öer Franzosen Marquis de Palignad und
Pietri öer öeutschen Filmgestalterin Leni Riefenstahl öas
Olympische Diplom zuerkannt , das ihr 1940 in Helsinki über -
reicht weröen wird . Griechenland teilte mit , öaß in Olympia
nach Beendigung der deutschen Ausgrabungen im Frühjahr
1940 eine Olympische Akademie errichtet werden soll , über öie
das JOK . die Schirmherrschaft übernimmt . Der Olympische
Pokal , öen im Vorjahr die NSG . „Kraft durch Freuö «" er -
hielt , wurde dem Allgemeinen Schwedischen Sportverband zu -
gesprochen. Zum Schluß dankte öas JOK . für die Förderung
öes olympischen Gedankens durch öie Arbeit bei Interna¬
tionalen Olympischen Institutes , dessen Leiter Dr . Diem
(Berlin ) ist. Die gleiche Würdigung erfuhr die Zeitschrift
„Olympische Rundschau ", die ebenfalls von Dr . Diem geleitet
wird .

Sportschauim derHodischulkampfbahn
Turnerische Vorführungen - Gauelf gegen Kreiself im Fußball -- Heidelbergs Hockeyspieler zu Gasi

Kunstradfahren

Wir haben bereits Saraus hingewiesen , daß der am 18. Juni
1939 in öen Turn - und Sportkreisen ganz im Zeichen einer
großartigen Werbung für öas 2 . Bad . Turn - und Sportfest
steht, öas gleichzeitig an diesem Tag durch eine Erössnungs -
reöe des Gausportführers seinen Beginn nehmen wird . Die
größte Veranstaltung im Rahmen der Werbeveranstaltungen
öes Kreises Karlsruhe im Nationalsozialistischen Reichsbund
für Leibesübungen kommt in der Karlsruher Hochschulkamps-
bahn zur Durchführung .

Der Nachmittag wird um 14.30 Uhr öurch ein Jngendhanö -
ballspiel eröffnet , öem ein 1000- Meter -Lans der Jugend in
guter Besetzung folgen wirö . Weiter folgen Boxkämpfe und
Vorführungen im Kunstradfahren . In öer Halbzeit des um
13.20 Uhr beginnenden Stäötespieles im Hockey Karlsruhe
gegen Heidelberg , das sehr interessant zu werden verspricht ,
wirö eine Smal 1000 -Meter -Stassel gestartet und werden die
Turner mit Barrenübungen auswarten .

Gegen 16 Uhr weröen sich zwei Fußballauswahlmannschaf -
ten in folgender Besetzung gegenüberstehen :

Gaumauufchaft : Tor : Fleckenstein (Phönix ) ,' Verteidigung :
Herberger , Bück sPhönix ) : Läuferreihe : Noe , Nied sPhönix ) ,
Holzigel (Mühlburg ) ,' Sturm : Bahm sPhönix ) , Steinle
(KFV . ) , Butscher , Sommerlat . Biele (Phönix ) .

Kreismannfchaft : Tor : Weißbroö ( Südstern ) : Berteiöi -
gung : Rückert (Durlach - Aue ) , Meinzer (Neureut ) ? Läufer -
reihe : Eichsteller (Knielingen ) . Hoch ( Durlach - Aue ) , Hänseroth
(Daxlanden ) ? Sturm : Bayer (Turlach ) , Federlechner (Rüp -
purr ) , Weißbrod ( Südstern ) , Schmitt (Knielingen ) . Hotel
(Frankonia ) .

Während öer Pause , um 16.43 Uhr , wirö aus Mannheim
öie Reöe des Gausportführers übertragen , währenö an -
schließend Keulenübungen öer Turnerinnen , Bodenturnen öer
Turner , der 100-Meter - Lauf und die 4mal 100 - Meter - Staffel
öer Männer folgen werden - Die 2. Hälfte des Fußballspieles
wird öen Reigen der Vorführungsfolge beenöen . Umrahmt

wirö öie Veranstaltung durch Musikvorträge öeS bekannten
und beliebten Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes , E.

Erfolgreicher dritter Wettkampfabend der leicht '
athleten

Zum öritten Male trafen sich die Karlsruher Leichtathleten
zu einer wettkampsmäßigen Abenöveranstaltung , diesmal auf
dem Vhönixplatz . Aktive öes Veranstalters , öes MTV ., K'TV .
46, KFV ., der Techn . Hochschule , der Polizei , sowie d« r Tur¬
nerschaften Durlach unö Mühlburg und öer Sportgem . ff be¬
nutzten diese Gelegenheit zum Ueben unter Wettkampsbeöin -
guugen . So schön der Rasen öaliegt , so wenig konnte öie einst
recht gute Bahn befriedigen , so daß die Laufbewerbe nicht die
erwarteten Zeiten brachten . Schmidt -Durlach verlegte sich auf
kurze Strecken , kam auch in öie 100 -Meter -Entscheidung unö
gewann die 400 Meter sicher , nachdem er sich von Knappschnei-
öer MTV . freigemacht hatte in 53,8 Sek . Gute Erfolge hatte
der MTV . , öer öurch Ochs in annehmbarer Zeit die 800 Meter
gewann und durch Schütz mit runö 39 Meter auch auf da»
Diskuswerfen Beschlag legte . Lösch war Schnellster über
3000 Meter , die er in gutem Stil in 9 : 33.6 hinter sich brachte .
Einen Sieg des KTV . 46 gab es im Weitsprung , wo Her «
unter ungünstigen Bedingungen aus 6,12 Meter kam. Bei den
Frauen zeigte Hartmann - Phönix , öaß sie über die Ivo Meter
die Schnellste im Kreis ist , sie gewann in 13,6 Sek ., währenö
sich im Kugelstoßen Sieben K ^ V . auf 10.54 Meter verbesserte ,was ihr den Sieg eintrug . Die abschließende Schwvdenstaffel
brachte einen schönen Kamps zwischen dem MTV . und öem
FC . Phönix . Durch Weiner als 400 - Meter -Mann könnt«
Phönix in Führung gehen , aber Utss. Koch Pi . 85 griff den
vor ihm liegenden Förster über öie 300 Meter beherzt an unö
kam auch vorbei , womit die Staffel zugunsten öes MTV . ent -
schieden war . Die Zeiten ergaben 2 :08 .3 gegen 2 :08 .6. Ein
weiterer Wettkampfabend finöet am Donnerstag , 29. Juni , ab
18.13 Uhr auf dem Platz des Postsportvereins an öer Land -
straße nach Rüppurr statt . savg



Stellen Angebote

)

g

I Gothaer LebensversichngsbaDft
a . G .

Aelteite Leben jverjicherungsgeiellsdiaft Deutschland!
Gegründet 1827

Zwedcs weiteren Ausbaues des Bezirks unserer Haupt - =
geschäftssteile in Karlsruhe suchen wir einen

tüchtigen , vorwärfsfrebenden |
Mitarbeiter

für den Außendienst .
Es wollen sich nur solche Herren melden , die sich für
die Werbung eignen und an selbständiges Arbeiten
gewöhnt sind . Einwandfreie Vergangenheit und beste
Allgemeinbildung Vorbedingung . Herren , die noch nicht
im Versicherungsfach gearbeitet haben , werden auf das
sorgfältigste ausgebildet und mit unseren besonderen
Einrichtungen vertraut gemacht .
Geboten werden : Angemessene feste Bezüge und Pro¬
visionen — Direktionsvertrag — bei Bewährung später
Versorgungsvertrag — Arbeitsmöglichkeit in allen Ver¬
sicherungszweigen .
Ausführl . Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Lichtbild und Angabe von Referenzen sind zu
richten an die

Direktion der eoinaer Le &ensusrsicherungshanK a . G
Gotha , Hindenburgstr . Z a .

Vertrauliche Behandlung wird zugesichert .

illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllliH

Große angesehene Versicherungsgesellschaft sudit für

Karlsruhe
einen tüchtigen

Platz - Generalagenten
Vorhandener Versicherungsbestand wird überwiesen ; festes
Einkommen und ausreichende Provisionen werden gewährt .

Fachleute , die sich dem Auf - und Ausbau des Ge¬
schäfts : Unfall , Haftpflicht , Auto , Garantie
und Kaution , Einbruch - Diebstahl , Leben ,
intensiv widmen wollen , werden um ausführliche An¬
gebote mit Lichtbild gebeten unter K 52001 an die
Geschäftsstelle der Badischen Presse .

OpelHändler
in badischer Kreisstadt sucht

Kaufmann .
der oll « Arbeiten , die in einem Rep .-Betrieb mit
10 Mann anfallen , selbständig erledigen kann .

Angebote mit Gehaltsansprüdien , Lichtbild und
Eintrittstermin unt . KS30S6an die Bad .Presse erb .

Untre MM «
ntti tadelloser Ausbildung und längerer Uebung tn

Dauerstellung gesucht. Angebote mit Lebenzlaus , Licht -
dild , Zeugnissen , Referenzen u . Gehaltsansprüchen an

Raab Härener G . m . b . H.
H- uPtstelle , Karlsruhe t. Jahnstraße 4/6.

Tüchtiger , fleißiger

Schreiner
zum sof. Eintritt
gesucht. .

Aua . Huber ,
MSbelwerkstätte
Unteri ,Urmersbach .

Tel . 263 Zell a . H.

Heimarbeit vergt » ,
P . Holste»,
Breslau Hb.

Für den Vertrieb eines leicht absetz -
baren Haushaltungsarlikels

ehmehe Krain
für den Bezirk Karlsruhe , gesucht.
( Besuch von Privaten ) . Zuschriften v .
zuverlässigen Herren oder Damen , unt .
Angabe der Gehaltsanfprliche sind zu
richten an Nr . St 53007 an die Sit -
bische Presse.

keirats Gesuche
Grontausinaxn .

34 I .. leb ., gutaussehd . . gssund , intellig
frohherzig , mit höh. Einlom . . gro . Ber -
mögen , Wohnhaus u . Auto , häusl ., solid
ersehnt Eheglück m . gieichveraniagt . Ka
meradin . Vermögen wird nicht verlangt
das Herz entscheidet. Näh . u . 3850 »ich
Erich Müller , Wiesbaden . Walramftr . 8
<Ehemittler >.

„Heiliger Herd"
ta Araigmblatt für evangelische EhewüHgel
Ein» wizigartiga und artolgreiclw Einrichtung.
Empfahlenv. Ländssverein f. InnereMinion i. B.
36 seit. bebildertssWsrbohettimGnBformat604

Burg llnio * iÄ
'
w

Welche sich einsam fühlende , nicht UN
vermögliche, liebe

5rsu oder Fräulein
nicht unter 50 Jahren , möchte mit cha
ralterv ., geb . . alleinst , Witwer , lehr
gute Erscheinung , Ende Over , ges . u^
sehr rüstig , in harmon . Ehe eintreten .
Zuschr. m . Bild unt . K 53008 an die
Badische Presse erbeten .

Htcndline
ein 21.] . , blauäug . , jugendsrtsches , stimp
u . lebensfrohes Mädel , mit Vermögen
gebildet , aus gut . Fam . , vieiseit . intereff .,
musikal., häusl . u . kinderlieb , ersehnt
innige Neigungsehe . Näh . unt . 3050 dch
Erich Möller , Wiesbaden , Walramftr . 8 "
<Ehemittler ) .

HEIRAT — EINHEIRAT
vermittelt für Damen u . Herren s. I . in
gut . Erfolg : Bermittlungsdienst Berta
Laib, vfsenburg , Glaferslr . 5. / Sprech
stunden tägl . ( a . Sonntags ) v. 10- 16 U ,

Präg Dir 's ein , es ist stets wichtig
K a r r e r ist tür Möbel richtig

Telefon 3224 <9 PhlllppstraBe 19

Welcher ältere ,
alleinstehende Herr ,
sucht gediegenes
Fräul . z . Führung
seines Haushalts .
Ang . u . Nr . 5688
an die Bad . Presse .

Aeltere Frau
Wwe., unabhängig

sucht Stellung
in Küche . Wirtschaft
od . fraueni . Haus -
halt . Angeb . unter
Nr . .9 53013 an die
Badilche Presse .

Stühle flechten
gut . u . billig , Bür
ftengeschäs, Ruh
Kreuzstr . 20 , Teles ,
3290. Karte genügt

Zum Eintritt am 1. Oktober d. I . , mög.
lichst jedoch früher , suche ich für den Be.
such von Baugeschäften . Tiefbauunternch -
mungen und verwandten Branchen in gute ,
aussichtsreiche Dauerstellung

Rettenden
aus dem Eisenwarenfach , der bereits für
erste Häuser des Eisenwarenhandels ge -
reist hat . Da Kraftwagen gestellt wird ,
möglichst Führerschein erwünscht .
Herren , die bereits Baumaschinen u . B .iu ,
gerate kennen , erhalten den Borzug .
Ausführl . Angebote mit Zeugnisabschriften ,
GehaltSanlsprüchen und frühestem Ein -
irtttstermin an

Grifte » Spezial -Haus Deutschlands für
Baumaschine » , Baugeräte , Baueisenwaren .
— Niederlassung Karlsruhe in Baden . —

Qute und dauernde txiltewt
bietet (

Seifenfabrik
die seit Jahrzehnten Privatkundschaft mit
bester Qualitätsware beliefert , tüchtigem

Provisionsreisenden
für den Bezirk Karlsruhe
Nursolide Herren über25Jahre . die fleißig
und zielbewußt sind , wellen sich melden .
Angebots an :

SCHLOCHTERNER SEIFENFABRIK
M. WOLF SCHLOCHTERN

Zwei zuverlässige , erprobt »

junger« Fernfahrer
mit guten Zeugnissen , in Dauerstellung

gesucht.
Angebote u . Nr . K 53139 an die BV

Jünger * (männlich « oder weibliche )

Sufo kvafl
zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht .

Angebote unter Nr . 5690 an die Bad . Presse

Bezieheruierber
für große Tageszeitung , sofort u . später gesucht .
Geboten wird : Provision . Gehalt und Spesen .

Bedingung : Fleiß , absolute Zuverlässigkeit und

gute Umgangsformen . Ausführliche Bewerbungen
mit Angabe der früheren Tätigkeit und Ein -

sendung eines Lichtbildes unter Nr . K 53019 an

die Badische Presse .

BeziQherwerher
die gewohnt sind , systematisch m
arbeiten , finden

Dauerstellung .
Geboten wird Urüm . hohe Pro -
Vision , Tonderprämien , Tages -
und Fahrgekder . Angeb . m . Licht -
bild u . Nr . 5689 a . b . Bad . Presse .

2
ISnnen eintreten .
Lohnansprache , an

Zeugnisabschriften ,

Waldsanatorium Schömberg
bei Wildbad .

Mädchen
für kleineren Restaurationsbetrieb
etwas gewandt im Bedienen , für
Haushalt und Bit seit, für mög-
lichst sofort nach Berlin gesucht.
Angeb . u . St 53015 an die BP .

Aus 1. Juli . wird ein tüchtiges

Zimmer -Mädchen
das gut nähen kann gesucht. Vorzu .
stellen zwischen 3 u . 6 Uhr . Tel . ?412 .

grau Fabrikant veppler ,
Sarisruhe a . Rh . , Schubertstr . 1.

Suche ein durchaus ehrliches

KtSdchen
welches Kochkenntnisse besitzt und an
selbständiges Arbeiten gewöhnt ist . Sehr
gute Behandlung mit Familienanschlus ;
Frau Lina B ü h r e r . Badischer pof ,

Pforzheim .

Suche ehrl . . saub .

Mädchen
mit Kochkennin ., f .
fl . frauenl . Haush .
sofort oder später .
Ang . u . Nr . « 53014
an die Bad . Presse .

Tüchtige
Flickerin

gesucht. Vorzustell .
nachm . v . 2—3 Uhr
Beeihovenstr . ll .

parterre .

Ehrl . , fleißiges
Mädchen

selbst, im Kochenu .
Haushalt , bei gut ,
Behandl . , sos , oder
auf 1. Juli gesucht
Zu erfragen

Waldftrasie 87.

Stellen¬
gesuchen

leine Original
«euguiile beilegen 1

Stelleu Gesuche

Hamburgerin
28 I ., sucht Stellung als

\M
tn Karlsruhe oder Nähe , p . 1. 8.
ober später . Angeb . u . H . G.
31030 an Ala , Hamburg l .

Zunge , zuverlässige Frau , sucht

Putz -Stelle
( Büro reinigen ^ oder sonstige leichte
Arbeit . Angebote u . Nr . 5682 an die
Badische Presse .

DEUTSCHE
WV/JV

MÖBEL
HANDELSMARKE

Ämtliche Anzeigen
tarnt !. Bekanntmachungen entnommen )

Bruchsal.
Gas . und Stromverdraucher !

Im Anwesen Kaiferstrabe «3 haben
wir einen
Ausstellungsraum mit Beratungsstelle
für Gas . und Stromgeräte eingench .
tet . Die Bevölkerung kann sich hier
kostenlos und ohne Kaufzwang über
alle einschlägigen Fragen beraten
lassen.
Geschäftszeil : 8- 11 und 17—19 Uhr .
Telefon 2541.

Stadtwerke Bruchsal .

Bekanntmachung .
Wegen dringenden Arbeilen am

Freileitungsnetz bleibt die Slromzu
fuhr am Sonntag , den 18. Juni in
der Zeit von 5 bis 18 Uhr in nach-
stehenden Straßen gesperrt :
Huitenstrasze von Haus Nr . 23 bis

einschliebiich Paulusheim .
Hullenstrabe von Haus Nr . 22 bis

Nr . 48 einschl . Landesgefängnis .
Unteröwisheimerstratze von Haus Nr .

18 bis Nr , 24 einschl. Freiherr -Von
Stein -Schule .

Seilersbahn von Haus Nr . 2 bis 34 .
Seilersbahn von Haus Nr , 5 bis 7,
Adolf.Hiller .Pla » von Haus Nr . 11

bis 45.
Elektrizitätsversorgung Bruchsal .

Bekanntmachung .
Betr . Einführung eines
Rachtstromtarises .

Die städl . Werke Bruchsal führe »
ab sofort für Wärmespeicherzwe -ke
Heißwasserspeicher, Futterdämpfer ,
Speicheröfen usw. einen Nachtstrom -
tarif zur wahiweifcn Anwendung ein
Der Arbeilspreis hierfür beträgt , in
der Zeit von 21—« Uhr •- 4 Kuf -j ..
kWh , zuzüglich Grundgebühr für be
sondere Meßeinrichtung .

Die näheren Bedingungen sind auf
unserem Büro , Rheinstrabe 2 oder
in unserem Ausstellungsraum , Kaiser
strafte 63, zu erfahren .

Bruchsal , den 16. Juni 1S30.
Stadtwerke .

Sinsheim
Maul , und Klauenseuche I»
TreschNingen.

Die Maul - und Klauenseuche in
Treschklingen ist in einem weiteren
Gehöft ausgebrochen . Unter Abände -
rung meiner Beifügung vom 3. Juni
ds . IS wird daher auch den Besitzern
unverseuchter Gehöfte verboten , ihre
Klauentiere einzuspannen ,

Zuwiderhandlungen ziehen strenge
Bestrafung nach sich.

Sinsheim , den lt . Juni 1S3V.
Der Sanim ,

Holzgeschirre , Holzgeräte
sind beliebt bei Köchin Käte ,
denn sie sind so fest und schlicht ,
ein Zerbrechen gibt ' s da nichL

Kleine Brettchen , große Platten ,
Rührer , Stampfer und die glatten
weißen Bretter auf dem Tisch
hält sie fleckenlos und frisch .

Quirle , Löffel , Nudelrollen ,
die wir so nicht sehen wollen ,
werden täglich , eins -zwei -drei ,
sauber , weiß und - fast wieneul

Käte , die im Haus bekann ! ,
als so praktisch und gewandt ,
schwört auf ATA — ATA - fein —
für Metall , für Holz und Stein !

Ja , wo ATA isf im Haus ,
ist die Hausfrau fein heraus .
Haltet deshalb jederzeit
Henkels ATA griffbereit ]



VON HEUTE
UFA -

Theater
Beginn

4 .00 . 6 .10
8 .30 Uhr

Kapital
Beginn

4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Jug . zugel .

Ulian Harvey
Willy Fritsch in

Frau am Steuer
Ein Lustspiel der
Ufa das allen gefällt

Der große Erfolgt
Ein Erlebnis für ieden .
Im Kampf gegen

den Weltfeind
Deutsche Freiwillige

In Spanien
Der gro &e dokumen¬

tarische Ufa -Film .

Stegina
KÖNIGIN - BAR

Heute nachmittags Vorstellung
bei freiem Eintritt . Gedeck 1.— Mk.

PhOtO " Aufnahmen
Apparate , Rollfilme
Entwickeln , Abzüge

Photo -Jäger
Kaiserstr . 112, z . Herren - u. Waldstr .

Konserven -Dosen
schließt H . Seith .

Goethes» . 1.
$ »fen vorrätig .

'Doppelle Uplaubsfreude
durch die natürliche und formschöne

Dauerwelle
mit meinem stromlosen Apparat .

Salon lYLu.ngena .sl
Amalienstraße 11 (zw . Karl - und Herrenstr . ) / Tel . 8456

Unsere nächsten Gesellschaftsreisen :
I Tage mit Omnibus nach NeNelivang (Allgäu )

Abf . : 2 . 7. ; 16. 7. ; 30. 7. ; 13. 8. ; 27 . 8. MM 63.—I Tage nach Ort , «Tirol ) , 2. 7 . ! 16. 7. 1 30. 7. ;
13. 8. ; 27. 8 MM 81.-

12 Tage nach » leb (Jugoslawien ) mit der Bahn ,2. 7. ; 30. 7. ; 20 . 8. ; 10. 9. . . . M M 127.—
15 Tage nach der Insel Rad <Adria >mit Venedig

und Dolomiten . Abfahrten ; 30 . 7. ;
20 . 8. 10 9. . . . . . . . <91JU 189

15 Tage ' nach Blei» mit Venedig u . Dolomiten .
Abfahrten ; 30 . 7. ; 20 . 8. ; 10. S. ^ « 189.—

15 Tage nach Rapall » ( ital . Rivicra ) 2». 8.bis 3. 9 MM 155,—
Unsere Standardfahrt 13 Tage Floren ? — Rom

— Neapel — Capri vom 10. 9. bis
22 . 9 . MM 15ß.—

17 Tage große Sizilienreise 23 . 9. — 10. 10. MM 235.—
Für die Auslandsreifen fruhzei -
tiefte Anmeldung zw. Devisen¬
beschaffung erbeten . Auskunft ,
Prospelte und Anmeldung beim

Reisebüro Karlsruhe
Karlsruhe , Kaiserstraße 12t l>,

Fernsprecher 7240/41 .

Huf RCISC meine bekannt guten , erstklassigen

Dauerwellen

SALON ADAMS
nur HirrtnitraBe 13 , nahen Poll

Tlibriungrnfcftfpiei ?
Worms

OOffl 25 . 3oni His 2.30111939

Die Nibelungen . Ein deutsches
Trauerspiel v. Friedrich Hebbel .
Dargestellt durch d. Hessische
Landestheater Darmstadt

Geeamtleitung : Generalintendant
Franz Everth .

Spielleitung : Richard Weichert
Bühnenbild : Max Fritzsche .
Hauptdarsteller : Maria Koppen -

höfer (Staatstheater Berlin ),
Agnes Straub , Walther Jung ,
Max Nemetz , Carl Raddatz ,
Jochen Poelzig , Karl Zistig .

Aufführungen im StSdt . Spiel -
und Festhaus am 25 . und
28 . Juni , 1 . und 2 . Juli . An¬
fang jeweils 16 Uhr , Ende etwa
22.15 Uhr . Nach dem ersten Teil
Pause von 45 Minuten . Karten
zum Preise von RM 1.60 bis
RM 7,50 , erhältlich durch den
Verkehrsverein Worms e , Vn
Fernruf 5044 , durch alle Reise -
bQros und , soweit noch Karten
vorhandenen der Theaterkasse
vor Beginn der Vorstellungen .

Schütz

Kaiserstraße 227
Lagerbesichtigung erbet . Ruf 7646
Ratenkauf . Versand nach auswärts .

Badisches
Staatstheater

Sonntag ,
de » 1». Juni 1939.

Nachmittags .
Vorst f. d . NSG .

„ KdF ", Abtlg .
Kulturgem .

Der Posiiiion
uon Lonjumesu
Kom . Oper v. Adain

Ansang 15 Uhr
Ende 17,30 Uhr

Kein Kartenverlauf
im Siaatstheater .

Abends
G 28.

Th . -Gein . 101—200

Tiefland
Musikdrarna
v. d ' Albert .

Dirigent ; Keilberih
Regie ; Wildhagen .

Mitwirkende ;
Fichtmüller .

Becker -Mayer ,
Goetze, Haberlorn .
Wachler, Grötzinger
Kiefer . Ramponi ,
Schoepflin . Seiler ,

Strack .
Anfang 20 Uhr

Ende geg. 22.80 Uhr.
Preise 0,85 —5,03 M

Di . 20.
Die

schöne Welserin .

Empfehlungen
Ich biete die Spitze d.
Leistungsfähigkeit :

Daunen¬
decken

von MM 39.— an .
Füllung Ia weitze
Gänsedaunen . Vor¬
lage unverb . Ler -
langen Sie Angebot
Oskar Stumpf
Aglasterhausen i . B .

Bettfedern , und
Steppdeckenf «» rit .

Zeitschrift für
Erfindungen

„ Die Neuheit "
Berti « SW 68,

Prosp . frei .

iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiifii

atyren wiederholt

Skafspieler , die be¬
sonders verffandig
sind . nehmen

Bier einen

Underberg

Modische ,

Gardinen
Dekorationen

T -
lI

Neuzeitliche

Teppiche , Läufer
und Bettumrandungen

mit eigener Note

bringen wir laufend in größter Auswahl
u . tascher Lieferungsmöglichkeit ! Selbst¬
verständliche fachmännische Beratung .

Die Heimgestalter

SIEGELS MAI
NUR Kaiserstraße 130
zwischen „ Moninger " u . Waldstraße

Eintracht -Saal
üstag , den 22 . Juni , 20 . 30 Uhr
I - UND WERBE - ABEND

Natürliche Leibeserziehung
(Bundesfilm )

Eintührungsvortrag : Pg . Wendelo Ke h res
Bund für deutsche Leibeszucht
Ortsgruppe Karlsruhe

Karten zu 0 . 50 RM . einschl. Sportgroschen .
Im Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiser¬
straße 96 , Reformhaus Neu leben , Douglas¬

straße 24 und an der Abendkasse .

Echt chinesische

\ m

V . Freiburger Musikfest in Freiburg i . Br .

Beethoven -i
3. bis 15 . Juli 1939 . GesamtleitungBruno Vöndenhoff̂
MITWIRKENDE: GMD Prof . H . Abendrorb , GMD Prof Dr . P . Raabe , Hans
Bock , Prof . b'. brdmann , Prof . W .Kempff , Ptof .Q,. Kufenkämpff, Prof . fT. täTnönd ,Gerda Nette , Prof . K. H. Pillney , Üniv. -Prof . Mü.li# rBiatt ^ , Wendling -^ üartett .
VORTRAGSFOLGE: 1 Einführungsabend , 7 OrAesterkonzerte (alte Sinfonien
und Klavierkonzerte , das Violinkonzert , Chorfanfäsie ),- l K̂amitierniusikabend .
ZYKLUS-KARTEN (Veikauf 19. bis 23 . luni ) durch das Städf . Verkehrsamt
Freiburg i . Br. und die Theaterkasse , BertHoldstr, , 48; (gültig f«V 7 Orche-
sterkonzerte ). Prospekt mit Vortragsfölge üö'd ßifttrlttpreiseri kostenlos .

iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

vom Fachgeschäft

Ä Farbenhaus Luipold
Ecke KörAef - und Sofienstraße
t̂ ri i Mühlburg , Rheinstraße 36a

uiiitiiiiiinuHiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Kinderwagen
über 400 Stück

ab Mk . 2? -
Liegestühle

ab Mk . 3 .50
Kinderbetten

ab Mk . 12 .-
Gundlach
Größtes Kinder¬

wagenhaus
Wilhelmstr . 5 8

Kein bckladen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

ßonan -
Seide

natUP , 85 cm breit C . .
per Meter RM . Wi >| U

Wilkendorfs
Importhaus

Waldstr . 33 , gegenüo . Colosseum

Unterrichto

Kurzschrift
(auch englische u . französische ) bis zu Jeder Fertigkeit .
Maschinenschreiben, Schönschreiben, Buchführung

Tages - und Abendkurse ——

Privat - Lehrgänge
Otto Autenrieth

am Stenogr . Landesamt München
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstraße 67 , Eingang Waldhornstraße
gintritt jederzeit . Fernsprecher 8601

Gewinuauszus
2 . Klasse 1 . Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, and zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer i»

den drei Abteilungen I, II und UI

1. Ziehungstag 16 . Juni 1933

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne ,» 10 000 RM 32589
6 Gewinne ju 4000 9JSJi. 210430 373823
9 Gewinn» ,u 3000 RM . 124830 210842 329909

12 Gewinn» ju 2000 KM , 9034 46820 üi Ißoö JOÖ4I5

99674
196434 226169 237959 300586 . 320624 340917 385248

285 Gewinne zu 200 RM 3889 4336 7502 8561 11979 13485 1533316716 29077 30085 32657 52214 53552 63501 68034 68769 71364
71547 74452 80565 87310 91818 93550 94235 109363 113975 128429
135450 143917 145817 152278 154065 157005 159218 167389 168907169219 175269 177117 177154 186099 186349 189911 204888 210451
210586 217606 219522 221085 224678 230471 231237 236288 240778
249443 250795 255333 257184 262597 262889 267535 267624 271860
272957 281568 294699 296778 298688 300813 302142 307291 316186
319413 319978 324581 331576 332566 332728 338052 339115 346670
347594 359616 363354 363954 364660 365739 367049 371903 384170
385459 385896 393686 397555 398786
Außerdem wurden 525 Gewinne ju je 150 RM . und 6579 Gewinne ju

je 90 RM . gezogen .
3n der heutigen NachmittagSziehullg wurden gezogen

3 Gewinne zu 100 000 RM . 194275
3 Gewinne ,u 10 000 RM 281273
3 Gewinne ZU 5000 RM 316332
3 Eewinne zu 4000 RM .

12 Gewinne zu 30ÖO RM
18 Gewin»» zu 2000 RM

354741
27 Gewinn» zu 1000 RM

272759 293362 370148 388437
72 Gewinne zu 500 RM 2865 14260 20388 36138 53350 65271

65823 76543 106197 106253 148904 156571 176317 189793 211673
251454 262774 284179 328819 346627 360332 385114 397571 399770

309 G»winn« ,u 200 RM 8580 13730 15992 16738 21434 24860
43572 45417 57755 59226 60505 64609 6S798 68975 76531 76674
79831 83106 83417 85009 86645 88772 911 &7 92152 104827 105594
108115 113153 118333 119083 120309 130198 133044 135076 137427 '
146252 148501 158178 158993 159179 162635 166923 185296 191943
199471 205032 205421 210892 212925 214136 215943 323073 224675
225028 235801 242203 243075 244376 248643 248677 249214 250402
252271 252510 253436 254820 260067 264385 273792 281620 283261
286088 286255 289444 291705 298143 308871 315093 318013 318049
321443 323732 324726 338P91 240161 340868 346521 347356 347573
355034 358855 364735 3€ 6I2 '~ W55H 370900 378682 378942 388813
389746 390503 393258 394077 3F.6867

Außerdem wurde» 480 Gewinne ju |« 150 RM und 6570 Gewin»«
tu 1« 90 RR , «et- ge» .

138960
15891 189064
70564 114959

233117
128765

296527
299484 347824

36532 48978 104015 163168 272324
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Donaueschingen feiert
öio Goldene .Hochzeit des Fürsten zu Aürstenbers

eh . Donaneschingen , 18. Juni . Reich mit flaggen und
Fahnen geschmückt feiert Donaueschingen am Montag , den
IS . Juni , die goldene Hochzeit seines Ehrenbürgers ,
des Fürsten Max Egon mit seiner Gattin , Irma zn Für -
stenberg . Die Stadt erinnert sich an diesem Tage in Dank -
barkeit dcr großen Verdienste des Fürstenpaarcs als Förde¬
rer des Gemeinwohles auf allen nur erdenklichen Gebieten .
Als Ausdruck der Dankbarkeit hat sie zu diesem Jubeltage
ein Denkmal gestiftet , wie es bisher in ganz Deutschland
einzig ist. Es versinnbildlicht in einem Brunnen , der eine
überlebensgroße bronzene Figur trägt , die Tugenden der
deutschen Frau als Hüterin der Unsterblichkeit der Nation
und sein Standort ist einem schönen, mit stattlichen Bäumen
bewachsenen Fürstlichen Garten abgewonnen . Es erhebt sich
beim Schnittpunkt wichtiger Nerkehrsstraßen und fällt so
den durchreisenden Fremden besonders aus.

Der Raum um das Denkmal ist vertieft . Aus ihm heraus
erhebt sich auf steinernem Fuße eine schön geschwungene
Schale . Dem Wasserspiegel entwächst ein Würfel gleichen
Materials . Ihm entfließt aus künstlerisch gestalteten Was-
serspendern nach allen vier Seiten das kühlende Naß . Die -
ser Würfel ist der Standort einer überlebensgroßen bronze -
nen Gestalt , eine jugendliche deutsche Mutter , die ihr Kind
in Armen trägt . Die ganze wundervolle Haltung der Figur ,
die Schönheit ihrer Linien , der stolze Blick und die edeln
Züge gehören einer deutschen Frau . Man ist ergriffen vom
Rhythmus der Linien des Kunstwerkes , das zu den Meister -
stücken seines Schöpfers , des Bildhauers Emil S n t o r -
Karlsruhe , gehört . Die Gesamtheit des Brunnens wächst
harmonisch aus seinem schönen Standort heraus und man
empfindet es beim ersten Blick als in seinen Raum gehörig .
Es mutz für den Künstler eine beglückende Ausgabe geivesen
sein , die Fürstin als große Wohltäterin , als kinderreiche
Mutter in ihrem Wesen zu versinnbildlichen . Aus dem Werk
spricht klar und groß der Stil des Dritten Reiches . Nichts
madonnenhaftes haftet dem Ausdruck dcr schönen Züge dieser
Mutter an . Es ist der bewußte von reinem Glück erfüllte
Stolz , der das aufrecht in die Welt blickende Antlitz veredelt .

So hat Emil Sutor seine Aufgabe in bewunderungswür -
diger Weife gelöst und zu seinen bisherigen Werken ein
neues , von großem Können und starker Begabung zeugendes
geschaffen. Donaueschingen beglückwünscht sich zu diesem Denk -
mal , das sich nun einfügt in die unzähligen Sehenswürdig -
keiten dieser kunstfrohen Stadt , deren ruhmreiche Geschichte
aufs engste mit jener des Fürstlichen Hauses verbunden ist.

Aufnahme : E . Holl

Em Etemzeitdors in Unteruhldingen
Ueberlingc « , 18. Juni . Im Rahmen der Jahreshaupt -

Versammlung des Vereins sür Pfahlbau - und Heimatkunde
iu Unteruhldingen am Bodensee fand unter Führung des
Leiters des Reichsbunöes sür Vorgeschichte.^ Professor Dr .
Reinerth , eine Besichtigung des jetzt fertigen ^ eils des neuen
Steinzeitdorses Unteruhldingen statt . -i. ie vorläufig mit drei
Bauten der Öffentlichkeit zur Besichtigung freigegebene
Steinzeitsieölung stellt aus Grund zwanzigjähriger For -

schungsergebnisse eine naturgetreue Rekonstruktion von Häu -

fern und Innenausstattungen dar , wie sie unsere indoger -

manischen Vorfahren etwa 2200 Jahre vor der Zeitenwende ,
also vor inehr als 400t ) fahren hatte . Es ist beabsichtigt, die

bronzezeitliche und die steinzeitliche Siedlung zur Größe einer

geschlossenen Dorfsiedlung auszubauen .

Stunden mit Hans Thoma
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiioiioiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Die Staatliche Kunsthalle in Karlsruhe veranstaltet aus Anlaß ihres hundertjährigen Bestehens und .Zugleich zur !?ei . r titS 100 Geburt »,

tages des badischen Malers eine große Hans - Thoma - Ausstellung , in der fast alle wesentlichen . Serie : des Met Urs aus deu chcm

Museums - und Privatbesitz vereinigt werden , Es handelt sich bei dieser Ausstellung , die am 2. ^ zul > erossnel wird und bis zum 2l
_

dauert , um die - in,ige und größte Beranstaltung des Thoma -Jahres im Reich , Sie wird neben Bildern , die den Muleumsbesuch -rn lallst ,
vertraut sind , manche Werke zeigen , die der Öffentlichkeit sonst unzugänglich uno kaum durch Reproduktionen bekannt geworden und . Dre

Schau der Gemälde , die — 180 an der Zahl — in der Orangerie zu einem geschlossenen Gesamteindruck vereinigt werden , wird durch eine

gegen IM VIal umsassende Folge de , schönsten Zeichnungen des Meisters ergänzt .
Gleichzeitig übergibt die Kunsthalle zu ihrer Hundertjahrfeier eine Reihe dedeulsamer Weilgruppen der Oessentlich ^ it , mit deren ^

Neuord

niiiig die Gesamtneuordnung der Bestände abgeschlossen ist . Davon werden vor allem der LelsiNg . « chirmer -Saal . der Schwind - und der Feuer .

bach -Saal desonderem Interesse begegnen . Wir geben hetzte in Verbindung mit der Anzeige eines neuen Thoma -Buches , daS , zi^
- I ia

Karlsruhe , aber auch im ganzen Gau Baden sreundliche Aufnahme finden wird , eines dcr Gemälde des Meisters wieder , m denen da ^ Problem

der menschlichen Figur in der Landschaft aufs glücklichste gelöst erscheint .

Mitten in den Vorbereitungen zur Feier des IM . Geburts -
tags des Meisters und der Hundertjahrfeier dcr Kuusthalle ,
als deren Direktor Thoma 18S9 nach Karlsruhe kam und
deren Bestände er in idealem Zusammenwirken mit seinem
fürstlichen Freund , dem Großherzog Friedrich I ., gemehrt
hat , ist zur rechten Zeit ein Thoma - Bnch erschienen , das aus
ganz persönlichen Niederschriften der Malerin Margarete
Spemann , der Schwester des Freiburger Zoologen , her -
vorgegangen ist und — durch einige keineswegs beiläufige ,
vielmehr für Thomas Art aufschlußreiche Briefe wertvou
ergänzt -°- aus der Rückschau
dcr letzten , ganz nach innen
gekehrten Jahre dem wie
eine Legende ins badische
Volk eingegangenen Bilde
des Meisters zahllose kleine ,
aber eben auch aus dem All-
täglichen heraus bedeutende
Züge zufügt . «Margarete
Spemann : Stunden mit Hans
Thoma . Mit einem Bildnis
und einer Handschrift . Ver -
lag I . EngelhornS Nachfol -
ger . Adolf Spemann , Stntt -
gart . ) Die Aufzeichnungen
umfassen nur eine verhält -
nismäßig kurze Zeit , näm -
lich die drei Jahre vom Som -
mer 1£ 17 bis zum Herbst IVA«,
aber 5nan hat auf jeder Seite
dieser Notizen , in denen das
Wort Thomas genau und un -
mittelbar festgehalten ist , den
Eindruck , daß es drei Jahre
waren , in denen es den grub -
lerischeu Mann im Erleben
des Kriegs und des Zusam -
menbruchs wie unter den
ersten Schattelt des - nahen
Todes besonders znr erinne -
ruug 'swachen und bekenntnis -
haften Aussage drängte .

Es ist ergreifend , aus die-
sen Blättern , so sehr sie sich
auch da und dort bis zur
Wahrung des originalen
Sprach - uud Klangbilds dem
Zufälligen und Beiläufigen
hingeben , zu vernehmen , wie
Thomas reichste und wohl
auch der menschlichen Ersül -
lung nach schönste Jahre , die
in Frankfurt am Main , in
den Gesprächen mit der
Freundin neu und bis ins
geringste klar vor ihm auf -
stehen : wie er jene Zeit in
der Geborgenheit des Alters
über dem stillen Botanischen
Garten vor seiner Karls -
ruher Amtswohnung noch
einmal durchlebt . Nicht weh-
mütig , sondern in dem „zwi -
schen Zeit und Ewigkeit " ver -
klärten Gefühl dcr Gewiß -
heit einer guten Sendung ,
die sich nicht stärker und schö -
ner bezeugen konnte als mit
dem herrlichen Wort : „ Ich
iväre in jedem Beruf ein
glücklicher Mensch geworden , auch als Handwerker "

, — einem
Wort , dem ein anderes , gleich kennzeichnendes Wort benach-
bart ist : „Meine Malerei war mir immer wie ein edleS
Handwerk neben meiner Philosophie, ' ich hätte grad so gut
können Schuster sein ."

sters vor allem zwei Bildnisse — das der Mutter und das
der Schwester , der selbstlos - treueu Behüterin seines Alters
—, ans deren Spiegel immer neue , das Wesen Thomas er»
hellende Lichter blitzen . Etwas tiefer im Schatten der Ver -
gangenheit steht das Bildnis der Frau , der sinnenfrohen
temperamentvollen Malerin Cella , mit der er es allen War -
nungen vor der Verschiedenheit der Temperamente zum
Trotz gewagt hatte , obschon „die Waghalsigkeit nicht in seiner
Natur lag " : mit der er „die brutale Wirklichkeit der Ehe"

glücklich bestand und deren früher Verlust ihm die Wunde

Hans

Doch Margarete Spemanns Aufzeichnungen schenken noch
wesentlichere Aufschlüsse. So zum Beispiel , wenn Thoma
frohen Herzens die Quellen der Kindheit und Jugend rau -
schen hört und die Stunde seiner Entscheidung beschreibt. Er
war aus drei Lehren fortgelaufen : „ . . . die Mutter holte
mich,' wir machten einen schönen Weg durch den Wald heim.
Ich weiß es noch so gut , an einer Tanne setzten wir uns ?
die Mutter packte das Essen aus . Das hat mir ivohl arg
gut getan , denn nach dem Essen sagte ich : „So , Mutter , jetzt
wölle mer nimme trurig si. Ich kauf mir jetzt Farbe , nnd ick
mal jetzt nf eigne Hand Uhrefchild und kleine Bildle "

. Und
da sind wir auch ganz vergnügt worden , ich glaub sogar , wir
haben gesungen . Tie Mutter hat gern gesungen . Das war
die Stund , in der ich selbständig worden bin .

" Ein ander
Mal stehen die Augen der Mutter vor ihm : „Ein Maler aus
Paris malte in den sechziger Jahren in Bernau ; der sägte
damals , man brauche sich nicht zu wundern , wenn ein großer
Maler aus mir würde , wenn man die Augen meiner Mutter
gesehen hätte . Die Mutter hatte soviel Träume , und sie
freute sich immer so dran ." Damit aber sind wir beim eigent -
lichen Ertrag des Buches : es schöpft dank der Einfühlsam -
keit einer mit Herz und Geist verehrenden Frau ganz ab-
sichtslos aus de » erinnerungsseligen Gesprächen des Mei-

Thon » »: Gesang im Grünen (« in 1875 gemalt »

Hannoversches Lande ^ museum ( Foto W Schmidt )

feines Lebens schlug. Auch ihr Bild wird wie das mancher
am Rande erscheinender Persönlichkeiten saus dem Bayreu -
ther Kreis , Thodes , des badischen Fürstcupaares , dem er
dankbar verbunden blieb , und anderer mehr ) zum Spiegel ,
aus dem das Wesen des jungen , ringenden Malers uud des
von dcr Alterslast dcr Ehren gebeugten Meisters in lebens -
voller Plastik hervortritt . Da ist der gläubige , aus Zweifeln
in sein . ureigenstes Christentum heimkehrende Mensch,' dcr
im Sclbsterrungencn feste Autodidakt , der zeitlebens den
Schülern gegenüber bedacht blieb („ein Kunstler ist wie ein
Nachtwandler , wenn man ihn korrigiert , weckt man ihn auf ,
und er stürzt ab "

) ,
' der verantwortungsbewußte Mitformer

deutscher Kultur , der Sinnierer , dcr sich auf den verfchie-
densten Wegen der Weisheit versuchte »„ich war immer ein
schwankend Rohr , nur in meiner Kunst nicht " ) ,- der mit vcr -
schmitztcm Humor ins Weltgetriebe schauende Alemanne, ' dcr
nai - kindhaftc Mensch , dem die „Exzellenz " ein Gewinn ist,
weil „so ein schüchterner Maler so was braucht". Dieser
ganze Thoma also ist in aller Fülle und Einfachheit in diesen
Blättern . Und weil ihm kleine Menschlichkeiten, wie sie in
Margarete Spemanns , verständnistiefen und frischen , herz -
haften , doch unsentimentalen Aufzeichnungen zu einem lie»
benswerten Bilde zusammengetragen sind , nicht am schlechte-
sten charakterisieren , sei auch mit einer kleinen Probe seiner
Ironie geschlossen: „Im Atelier stand das schöne Abendbild
von ihm , Schönleber und Trübner im Wald , Mond am
Himmel . Ich sagte : „Trotz all dcr Schönheit reden die sicher
von Kunst " . „Von Bilde ^preiseN"

, sagt er lächelnd . . ."
Hermann 8 . Mähe ».
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Rortbaten

Motorrabfahrt in den Tod
Ranenberg , 18 . Juni . Auf der Fahrt nach Wiesloch ge-

rieten die beiden Brüder Oestringer aus Rettigheim mit dem
Motorrad aus d«r Fahrbahn und wurden in den Straßen -
graben geschleudert . Die Schwerverletzten fanden Aufnahme
in der Heidelberger Klinik , wo der jüngere 25jährige Bru -
der nach wenigen Stunden starb , ohne das Bewußtsein er -
langt zu haben . Er hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder .

Heidelberger Notizblock
Ve. Heidelberg , 18. Juni . Nunmehr ist der Platz vor dem

neuen Karlstorbahnhof völlig fertiggestellt . Auch hier hat
man Internen angebracht, die der neuen Form der Leuchten
unter den Linden , Berlin , nachgeahmt sind . Es ist ein hüb¬
sches Bild , wenn man von der Ziegelhäuserlandstraße her das
im Lichterglanz der Laternen und der Helle der Anstrahlun -
gen aufleuchtende Alt -Heidelberg vor sich liegen sieht. Um
tiefes Bild weiter zu verschönen , werden nunmehr der Bis -
marckturm , der Aussichtsturm auf dem Heiligen Berg und Sie
Molkenkur angestrahlt werden . Ebenso ist die Strecke der
Bergbahn , Königsstuhl bis Molkenkur wie eine Lichterschnur
durch zahlreiche neue Lampen eingerichtet worden.

Der Bau des Frischwasser - Radium - Schwimm -
lbades ist bereits soweit vorgeschritten , daß die Richtkrone
aufgesetzt werden konnte . — „Kraft durch Freude " ist zum
Hauptnenner im Heidelberger Fremdenverkehr geworden . Am
Wochenende kommen insgesamt 6000 KdF . -Fahrer nach Heidel¬
berg . 1000 Hamburger , Gäste aus Ma »de^ urg und Hessen -
Nassau , aus dem Gau Weser - Ems . aus Württemberg , aus
Westfalen . Ebenso hat sich eine Urlaubsgemeinschaft an -
gemeldet , ein Großbetrieb aus dem Siegerland und ein Son -
derzug des Reichsbahnvereins Dettingen .

*
Heidelberg : Von der Universität . Der Dozent für das

Fach der physikalischen Chemie in der Naturwissenschaftlichen
Fakultät der Universität München , Dr . Hans Fromherz , tritt
in gleicher Eigenschaft in die Universität Heidelberg über.

Wiesloch : Ein 94jähriger . In Baiertal feierte
bei bester Gesundheit der Ortsälteste , Jakob Wipsler , seinen
94. Geburtstag .

hd. Hochstetten : Opfer seiner Hilfsbereitschaft .
Bei der Hilfeleistung an einer erkrankten Kuh hat sich Orts -
bauernsührer Hofmann eine schwere Vergiftung zugezogen ,
der er nunmehr im Krankenhaus erlegen ist.

Pforzheim : Seinen Verletzungen erlegen . Der
SS Ja hre alte Preffereibefitzer Wilhelm Schmierer aus
Pforzheim , der in der Nähe seiner Wohnung in der Tunnel -
straße von einem Kraftrad angefahren und schwer verletzt
wurde , ist nunmehr im Krankenhaus an den dabei erlittenen
Verletzungen gestorben .

Pforzheim : Todesfall . In Karlsbad , wo er zur Kur
weilte , ist eine bekannte und um den Fremdenverkehr unse -
rer Stadt verdiente Persönlichkeit , Gustav H ü t t i n g e r ,
im Alter von SO Jahren gestorben . Er war der Seniorchef
der Firma Gustav Hüttinger und langjähriges Vorstands -
Mitglied und Rechner des von ihm gegründeten Verkehrs -
verein Pforzheim .

Mittelbablsche Rundschau
Rastatter Wochenendsplitter

hg . Rastatt» 13. Juni . Rastatt baut weiter . Zwei große
Bauten sind in den letzten Tagen unter Dach und Fach ge-
gekommen . Es sind dies die im Adolf -Hitler -Park gelegenen
zwei Neubauten des Offizierheimes und das neue Finanz¬

besonders sckmackkafte Salate

ilt -kMg
kuUacarMwJiMhukClIuuinkaitentaiäi ^

Citrovin - Fabrik G.m.b . H. Frankfurt ?h |

amt . Zwei weitere Bauten , die Handels - und Gewerbeschule
an der Karlstraße und das neu « Lichtspielhaus in der Bahn -
hofftraße harren ihrer Vollendung .

Zu einem musikalischen Ereignis gestaltete sich das am Sams -
tag abend in der Carl -Franz -Halle von den vereinigten Män -
nergesangvereinen mit Unterstützung eines Kinderchores und
unter Mitwirkung des gesamten Musikkorps des J .R . III
veranstaltete Vaterländische Konzert . Mit dem
Friedensmarsch aus „Rienzi " wurde der Abend durch die
111er eröffnet . Vaterländisches Gebet von Schönerer , Schwur
an Deutschland von Prehl und Anruf des Führers von Gel -
lert waren drei Werke , die, unter der Stabführung des Chor -
leiters Rofel des MGV Apollonia , einen nachhaltigen Ein -
druck hinterließen . Das Siegfriedidyll aus der „Walküre "
leitete über zum Männerchor „Horst Wessel" aus „Feier der
neuen Front "

, Op . SS von Richard Trunk . ' Die Stabführung
hatte diesmal Chorleiter Scheydt vom MGV Liederkranz -
Freundschaft . Den Schluß bildete der Vortrag „An das
Vaterland "

, wobei sämtlich« Mitwirkenden nochmals di« volle
Kraft ihr «s Könnens entfalteten . Dieses Werk stand unter
der Leitung von Chorleiter Ott des MGV Frohsinn .

Am Sonntag : Noch einmal Favorite
Baden -Baden , 13. Juni . Die Darbietung alter Musik im

Schloß Favorite ist etwas für musikalische Feinschmecker.
Die Vortragsfolge führt den Zuhörer in die Zeit des Mit -
telalters , der Gotik und der Renaissance . Besonders reiz -
voll ist die Vorstellung alter Musik durch die Instrumente
der jeweils entsprechenden Zeit , auf denen Olga S ch w i n d t
und Corry de R i y k spielen . Wer keine Gelegenheit hatte ,
die Samstag -Aufführung zu besuchen, dem bietet sich noch
ein «, die letzte Gelegenh « it am Sonntag abend . Von Baden -
Baden und Karlsruh « aus b« steht « ine besondere Autobus -
Verbindung zum Schloß Favorit «.

*
e . Achern : In « in Motorrad gelaufen . Das vier

Jahre alte Töchterchen Inge des Bausführers Max Früh
lief in einem unbewachten Äugenblick .in die Fahrbahn eines
Motorradfahrers . Mit einem Oberschenkelbruch mußte das
Kind ins Krankenhaus verbracht werden .

b . Kappelrodeck : Noch gut abgelaufen . Von zwei
Lastwagen , die sich am Ortsausgang begegneten , blieb einer
beim Ausweichen mit seiner Labung an einem Baum hängen .
Zwei auf der Ladung sitzende Arbeiter wurden herabgefchleu -
dert, ' einer von ihnen fiel gerade vor die Fahrbahn des ent -
gegenkommenden Lastzugs . Glücklicherweise konnte der Wa -
gen rechtzeitig angehalten werden , so daß der Verunglückte
mit leichteren Verletzungen davonkam .

Bermersbach : Scheuende Ochsen . Hofbauer Josef
Wangler ist mit seinem Ochsengespann verunglückt . Die
Tiere scheuten. Wangler geriet unter den Wagen und erlitt
schwere Verletzungen .

Sütbaden und SoWein
DDAC -Gauführer tagen in Freibnrg

Freibnrg , 13. Juni . Vom 16. bis 18. Juni findet in Frei -
bürg eine Arbeitstagung sämtlicher DDAC - Gauführer Groß -
deutschlauds statt . Das gesamte Präsidium des DDAC , Dr .
Fritz Junghans ( Präsident ) , Feurle lFinanz -Direktor ) und
Direktor Hoermann ist bereits am Donnerstag in Freiburg
eingetroffen . Die Haupttagung findet in dem historischen
Kaufhaussaale statt . Vertreter von Staat , Partei und Stadt
werden an der Tagung teilnehmen .

„Nenes Schaffen im W« b - und Rebland"

Lörrach, 18. Juni . Unter dem Leitgedanken „Neues
Schaffen im Web - und Nebland " wird in den Tagen vom
17. bis 25 . Juni in Lörrach im Rahmen der Veranstaltnn -
gen des Kreistages eine Ausstellung gezeigt , die einen ein -
drucksvollen und lebendigen Leistungsbericht gibt . Veran -
stalter dieser Schau ist das Institut für Deutsche Kultur und
Wirtschaftspropaganda und ideeller Träger die Kreisleitung .
Dies« Ausstellung , di« in dieser Größ « erstmals hier gezeigt
wird , hat im Hinblick auf die Vielseitigkeit und Ausdehnung

« Mitral »er Flieger Arlsltausen in Freiburg
Freibnrg , 18. Juni . Aus Anlaß des Zielstreckenflugwett«

bewerbes 1939 traf der Führer des NS .-Fliegerkorps . Gene »
ral der Flieger C h r i st i a n f e n , in den späten Nachmittags «
stunden des Samstags auf dem Freiburger Flughafen ein ,
wo er von Kreisleiter Fritsch , den Vertretern der Wehrmacht
und der Gliederungen empfangen wurde . Korpsführer Chri¬
stiansen schritt die Front der Formationen ab , woraus er Im
Saal des Kreishauses von Kreisleiter Fritsch im Austrage
des Reichsstatthalters und der Parteigenossenschaft der Stadt
Freiburg herzlich willkommen geheißen wurde . In einer
kurzen Ansprache gab General der Flieger Christiansen seiner
Freude über den Empfang in der Schwar,waldstl "!>t Ausdruck
und erläuterte die Bedeutung des Segelflugwesens .

Anschließend fand im Rathaussaal ein Emp .
'ang durch den

Oberbürgermeister der Stadt Freiburg . Dr . Kerb er . statt ,
wo neben zahlreichen Ehrengästen die Wettbewerbsteilnehmer
des Zielstreckenfluges Ausstellung genommen hatten . Den
Ausklang des Tages bildete ein Kameradschas ^sabend .

— über 3000 gm Raum — eine räumliche Trennung ersah -
ren , derart , daß in sämtlichen Räumen der Hebelschule die
Wirtschaftsschau untergebracht ist, während ein aus dem Wer -
derplatz errichtetes großes Zelt die politische und kulturell «
Schau aufnimmt .

#
Lörrach : Früh verdorben . Ein 19jährige !r, schon

mehrfach vorbestrafter Bursche stand wegen Betrügereien in
fünf Fällen und schwerer Urkundenfälschung in zwei Fällen
vor Gericht . Noch einmal kam er am Zuchthaus vorbei .
Das Urteil lautete auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis .

Todtnau : NeuePo st wagenverbind u na . Mit dem
15. Juni ist die neue Postwaqenverbindung Freiburg —
Todtnau — Bernau — St . Blasien in Kraft getreten . Der
Wagen der 12.30 Uhr Freiburg verläßt , ist bereits um 14 .35
Uhr in St . Blasien . Umgekehrt fährt um 7.30 Uhr morgen ?
ein Wagen in St . Blasien ab und trifft um 9.35 Uhr in
Freiburg ein .

Schwarzwal». Bciar «nd SeekreiS

Neustadt i. Schw . : Unfall im Walde . Ein mit Holz
beladener Wagen kam am sogen . Langenbacher Rundweg aus
der Fahrbahn und stürzte die steile Böschung hinunter . Wäh -
rend der Fuhrmann sich mit knapper Not noch retten konnte ,
wurde eines der Pferde auf der Stelle getötet .

Rielastugen lSeekreis ) : Knapp am Tod vorbei . Das
zwei Jahre alte Söhnchen der Familie Baum fiel beim Spiel
in die hochgehende Aach und wurde von den Fluten mit -
gerissen . Ein Jung « , der das Kind treiben sah , sprang kurz
entschlossen in den Fluß , und es gelang ihm auch , das schon
bewußtlose Bübchen dem sicheren Tode zu «ntreißen .

Meersburg : Vermißt . Der 25 Jahre alte verheiratete
Hausdiener W. Schäfer wird seit einer Woche vermißt . Such -
aktionen mit Unterstützung der SA . haben bisher keine An-
haktspunkte erbracht .

Wie wird das Wetter ? I
Wolkig und kühl - leichte Regenfülle

Die gestern über dem Kanal gelegene Störungslinie hat
sich im Laufe der heutigen Morgenstunden bis zu unserem
Gebiet vorgeschoben. Damit verbunden war « in Einbruch
kühler « Lustmass«n, di« verbreitet starke Bewölkung und
teils gewittrige Regenschauer brachten . Im Laufe des Nach-
mittags wird sich wieder Besserung einstellen .

Voraussichtliche Witterung viS Sonntag abend:
Nach Durchzug der Störungslini « mit teils gewittrigen

R « g«nschauern wi« der leicht wolkig , kühl und zeitweis« leicht«
R «gensälle . Winde um Südwest bis West.

Rheiuwasserstäude
Waldshut 353 — 8
Rheins « lden 349 — 6
Breisach 359 — 8
Kehl 394 —10
Karlsruhe - Maxau 568 —12
Mannheim 491 —

- Uvief hasten
A . L in W. „Kraft durch Freude " hat für Sonntag , den

2 . Juli , wieder einen Sonderzug nach Stuttgart zur Reichs-
gartenschau vorgesehn . Der Preis der Fahrt einschließlich
des Eintrittsgeldes zur Gartenschau beträgt 2.80 RM .

O . H. in Oe . Es kommt bei der Rückzahlung des Dar -
lehens darauf an , ob der Schuldschein besondere Bestimmun -
gen enthält über den Dollarkurs . Wenn im Schuldschein
nichts darüber vemerkt ist, dann würde wohl der heutige
Kurs maßgebend sein . Im übrigen empfehlen wir Ihnen ,
sich wegen der Angelegenheit mit der Devisenstelle in Ver -
bindung zu setzen , denn ohne deren Genehmigung dürfen Sie
das Darlehen überhaupt nicht zurückbezahlen .

A. S . Die Angaben über die Tagestemperaturen der
Wetterdienststelle beziehen sich immer nur auf Messungen im
Schatten . Am Mittwoch , 7. Juni , wurden als Höchststand
um 17 Uhr 30,8 Grad im Schatten gemessen.

Fran R . Wir können Ihnen nur abraten , die Zimmer
unter den angegeben » Verhältnissen zu vermieten . Sie wür -
den Gefahr laufen , wegen Kuppelei bestraft zu werden .

M . M . in H. Es ist nicht richtig, daß ein Angestellter das
Recht hat , am 15. jeden Monats die Hälfte seines Gehalts zu
verlangen . Maßgebend ist der 8 4 des Handelsgesetzbuches
für das Deutsche Reich . Hier heißt es nämlich : Die Zahlung
des dem Handlungsgehilfen zukommenden Gehalts hat am
Schlüsse jeden Monats zu erfolgen . Eine Vereinbarung ,
nach der die Zahlung des Gehalts später erfolgen soll , ist
nichtig .

L. M . Die Ansprüche gegen einen Gesellschafter aus Ver -
Kindlichkeiten der Gesellschaft verjähren in fünf Jahren nach
der Auflösung der Gesellschaft oder nach dem Ausscheiden des
Gesellschafters , sofern nicht der Anspruch gegen die Gesell-
schast einer kürzeren Verjährung unterliegt . Die Verjäh -
zung beginnt mit dem Ende des Tages , an welchem die Auf¬

lösung der Gesellschaft oder das Ausscheiden deS Gesellschaf¬
ters in das Handelsregister des für den Sitz der Gesellschaft
zuständigen Gerichts eingetragen wird . Wird der Anspruch
des Gläubigers gegen die Gesellschaft erst nach der Eintra -
guug fällig , so beginnt die Verjährung mit dem Zeitpunkt
der Fälligkeit .

I . H. in A. Die Hundesteuer ist bisher eine Landessteuer .
Die Gemeinden hatten aber das Recht, bestimmte Zuschläge
zu erheben . Daher kommt es , daß die Hundesteuern in den
Städten und Gemeinden verschieden sind . Bei der Verord -
nung , nach der für Städte unter 10 000 Einwohnern die
Hundesteuer nur 13 RM ., für größere Städte dagegen 24
Mark betragen soll, bezieht sich nur auf Preußen . Da aber
den Ländern anHeim gestellt worden ist, für die Hundesteuer
ähnliche Anordnungen zu treffen , ist anzunehmen , daß es
auch hier zu einer gleichartigen Regelung im ganzen Reich
kommen wird . Vorläufig gilt aber bei uns noch das badische
Gesetz .

M . in R . Der Orden vom Zähringer Löwen rangiert bei
der Ordensspange direkt hinter dem Eisernen Kreuz .

E . B . Nach der Ausführung zum Ordensgesetz vom 15 .
November dürfen die von einem ehemaligen Landesherr »
verliehenen Orden und Ehrenzeichen insoweit getragen wer -
den , als sie bis zum Inkrafttreten der Verordnung verliehen
worden sind . Infolgedessen ist auch das Tragen der Ihnen
verliehenen Jubiläumsmedaille und des Kriegsverdienst -
kreuzes gestattet . Voraussetzung ist allerdings , daß Sie ein
Besitzzeugnis oder eine Verleihungsurkuude haben .

H. H. in L. Durch den Kauf des Gartens ist der neue
Eigentümer nicht berechtigt zur sofortigen Auflösung des
Pachtvertrags . Er muß eine bestimmte Kündigungsfrist ein -
halten . Selbstverständlich haben Sie das Recht aus die Ernte
des Gartens . Wegen der Entschädigung für die von Ihnen

gepflanzten Bäume , Sträucher und für die Einrichtung der
Wasserleitung wäre es am besten , wenn es zu einer gütlichen
Einigung zwischen Ihnen und dem neuen Eigentümer kom-
men könnte . Weigert sich der neue Eigentümer , eine Ent -
schädigung zu bezahlen , haben Sie das Recht , die Sträucher ,
sowie die Wasserleitung wieder zu entfernen . Die Bäume
dagegen dürfen Sie nicht ohne weiteres wegnehmen . Wegen
der ganzen Angelegenheit wenden Sie sich am besten an
die Rechtsberatung des Reichsnährstandes in Karlsruhe , Bei -
ertheimer Allee , die Ihnen über alle Fragen genaue Aus -
kunft geben kann .

R . G. in B . Die Großdeutschlandfahrt wirb in 20 Etappen
gefahren . Die letzte Etappe Leipzig —Berlin wird am Sams -
tag , den 24 . Juni , gefahren . Im großen Preisausschreiben
sind Preise im Werte von über 6/>00 RM . ausgesetzt . Die
Fragen lauten : 1. Wer gewinnt die Großdeutschlaudsahrt
und welche Fahrradmarke benutzt der Fahrer ? , 2. Wer ge-
winnt die Mannschaftswertung ? Im übrigen empfehlen
wir Ihnen den Erwerb eines Programmheftes zum Preise
von 10 Pf ., aus dem Sie alles Nähere , auch die Namen der
Teilnehmer an der Fahrt , ersehen können .

Masten . Der Vater eines unehelichen Kindes hat die
Pflicht , dem Kinde bis zur Vollendung des IS. Lebensjahres
Unterhalt zu gewähren . Maß und Höhe des Unterhaltes
richten sich nicht nach feinen Einkünften , sondern nach der Le -
bensstellung der Mutter . Das Einkommen ist übrigens we-
gen der Unterhaltsansprüche unbeschränkt pfändbar . Im
Gegensatz zu anderen Forderungen gibt es also hier keine
Pfändungsgrenze . Der Kindesvater hat dem Kinde Unter -
halt zu gewähren , soweit er dazu angesichts der sonstigen
Verpflichtungen ohne Gefährdung feines standesgemäßen
Unterhalts imstande ist. Gepfändet kann nur insoweit wer -
den , als es der Schuldner zur Bestreitung seines notdürfti -
gen Unterhalts und der ihm seiner Ehefrau und seinen Ver -
wandten gegenüber gesetzlich obliegenden Unterhaltspflicht
nötig braucht .
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Rudi SB 9 11 e 11 holt sich die « purtprSmie der BP — Die MajolttaplastU , die »- » der „Badischen Presse " #B Preis ausgesetzt wurde — Das Gros der Rennfahrer biegt am Mühlburger Tor ei»

Karlsruhe umjubelt die Deutfchlaudfahrer
Stuttgart -Karlsruhe in zwei Stunden Zurückgelegt - Begeisterter Empfang »er Renniahrer in allen Städten

und Dörfern - Rudi Wölkert gewinnt die Spurtprümte der „BP -

Karlsruhe hatte gester« mittag seine radsportliche Se » satio » ! Oder soll ma» es vielleicht anders bezeich -neu , wenn ein paar Dutzend Dentschlandsahrer innerhalb kürzester Frist fast die ganze Stadt ans den Kops stellten?
Zehntansende von Zuschauern, darunter viel Schuljugend , umsäumten die Durchfahrtsstraßeu , und das alles nur , umin Brnchteilen von Sekunden eiu buutgekleidetes Feld von Rennfahrer « wie irrsinnig an sich vorbeislitzeu zu sehen .Kurz vor IS Uhr erschie« bereits die ans drei Mann bestehende Spitzengruppe am Dnrlacher Tor , die sich ansdie Jagd « ach de« siebe « von Aarlsrnher Zeitnngen n« d Firme « gestifteten Spartprämie » machte . Die Prämie der
„Badische « Presse "

, eine prachtvolle Majolikaarbeit , gewann i« energischem E«dsp«rt der Deutsche Rudi Wöl -
k e rt vor seiue« beide» Kamerade» Spiesse»s «« d Meyer .

War auch das Bild der Stadt nicht so belebt wie im Bor -
jähr , als die Deutschlandfahrer zum ersten Male die badische
Landeshauptstadt passierten , so boten doch die dicht besetzten
Straßen ein überaus eindrucksvolles Bild von der radsport -
lichen Begeisterung der Karlsruher . Die Schuljugend , für
die natürlich diese Durchfahrt ein besonderes Ereianis war ,

Polizeipräsident Engelhardt und Regierungsrat Klump » als Zuschauer
Aufn . . Schreiber (2), Richardt (2)

hatte frei bekommen , ebenso viele Angestellte von Firmen
und Karlsruher Geschäften .

Schon gegen 11 Uhr hatten sich die ersten Zuschauer längs
der schnurgeraden Strecke von Durlach bis
Knielingen postiert , die einzelnen Spurtstrecken wur -
den noch auf der Kaiserstraße eingezeichnet , die Polizei trat
in Aktion , leitete den Verkehr um und sorgte gewissenhaft
für eine tadellose Absperrung , so daß die Durchfahrt , die , wie
zu erwarten war , eine halbe Stunde früher als offiziell an -
gekündigt erfolgte , ohne jegliche Störung bei vollster D i f z i-
plin der Zuschauer vonstatten ging .

Es ist zwar sonst ein weiter Weg von Stuttgart bis
Karlsruhe — für den gewöhnlichen Radfahrer . Tie wilde
Meute der Deutschlandfahrer aber , die in Stuttgart nach
einem Ruhetag frisch und erholt um 10 Uhr ge st artet
war , ließ das weiße Band der Landstraßen in tollem Tempo
nur so unter ihren surrenden Rädern abrollen . Kurz nach
Xl2 Uhr passierte bereits die Spitzengruppe Durlach , wo
sie in gleicher Weise wie in Pforzheim und den Ortschaf -
ten des Pfinztales von der begeisterten Bevölkerung umju -
belt wurde .

Durch ein dichtes Spalier winkender und rufender Men -
schen rasten die Deutschlandsahrer in Richtung Karlsruhe
weiter , wo sie schon vom Schlachthof ab neuer Jubel
empfing . 12.05 Uhr erreichte die ans drei Fahrern bestehende
Spitzengruppe das Durlacher Tor . Ruldi Wölkert ^

Schweinfurt , Franz Spießens , Belgien , und Alfred Meyer ,
Chemnitz , machten sich miteinander aus die Jagd , um die zahl -
reichen , von den Karlsruher Zeitungsverlagen und Firmen
gestifteten Spurtprämien einzuheimsen .

Während noch bis zur Waldstraße der Belgier SpießenS
führte und diverse Preife gewann , schob sich bei der Haupt -
post der Schweinfurter Rudi WSlkert in mächtigem An -
tritt an die Spitze und gewann mit knapper Radlänge den

von der „B a d i i ch e n Presse gestifteten Preis , eine pracht -
volle Majolikaarbeit .

In etwa zweiminütigem Abstand folgten die nächsten
Gruppen der Dentschlandsahrer , zunächst ein kleineres Rudel ,
dem dann das Gros folgte . In diesem befand sich auch leb-
hast begrüßt , der Träger des „Gelben Trikots ", Georg
U in b e n h a u e r .

Was dann folgte , wirkte fast wie ein sommerlicher Spuk ,
der im Handumdrehen weggewischt war : ein Riesentrotz von
Wagen , Autos mit den Kommissaren und Rennleitern , voll-
bepackte Schnellaster , Autos von Presse , Film und Funk
und Wagen mit Ersatzteilen der beteiligten Radfahrfirmen .
Wie ein atemberaubendes Furioso verklang das Geräusch
dieser wilden Jagd , die ausfchnittarttg den Karlsruhern
einen kurzen Einblick in ein Weltereignis des deutschen
Radsports gab . ari .

tut ßeo üuJ

•hluteu !

Hochschulfest und Stuöenteutao
Festtage in »er Karlsruher Hochschule sür Lehrerbildung - Professor Dr . Leininger sprach

Z «m erste« Male seit ihrer Wiedereröss««ug hatte die
Karlsrvher Hochsch « le für Lehrerbild » « g Doze «-
te«, St «de«te« ««d zahlreiche Gäste z« einem Hochschnlfest
«ad St «de»te«tag eingeladen . Rektorat ««d Studeutensüh -
ruug führten a«s diesem festlichen Anlaß über das Woche«-
e«de eise Reihe von erlesene « Vera « staltnugen dnrch, die
ausuahmslos bei gutem Besuche eine« der Bedeutung des
Hochschnltages würdige « Verlauf »ahme».

Eine Tagung der Studentenbundsgruppe im
Festsaal der Hochschule für Lehrerbildung leitete die Folge
der Veranstaltungen des Samstags ein . Ihr folgte eine
gehaltvolle Fe st Vorlesung , in welcher der Biologiedo -
zent der Hochschule, Professor Dr . Leininger , „die biolo -
gischen Grundlagen von Volk und Staat " aufzeigte . Es war
ein hochinteressanter Vortrag , mit dem der beliebte Dozent
seine jetzigen und früheren Schüler erfreute . Professor Dr .
Leininger begnügte sich nicht damit , seinen aufmerksamen Zu -
Hörern eine schematische Darstellung des Themas zu geben ,
sondern vermittelte in seinen Ausführungen einen lebendig
geschilderten Längsschnitt durch die Entwicklung im Verlaufe
der letzten beiden Jahrhunderte . Von den ersten Anfängen
des biologischen Wissens im 1s. Jahrhundert ausgehend , schil -
derte er dessen Entwicklungsgang bis 5ur Gegenwart , wobei
er unter dem lebhaften Beifall seines Auditoriums dazu auf -
forderte , die Biologie im Unterricht aus dem engen Fach-
rahmen zu lösen und zu einem allgemeinen Element der
völkischen Bildung zu machen.

Im zweiten Teil seines Vortrags legte Prof . Dr . Leinin -
ger die rassenkundlichen Voraussetzungen dar und gedachte
in diesem Zusammenhang besonders der bahnbrechenden Er -
kenntnisse eines Gregor Mendel und Grafen Gobineau . Mit
besonders regem Interesse folgten naturgemäß die Hörer
feinen Ausführungen über die praktischen Folgerungen die-
ser Erkenntnisse für die Erziehung und die Erzie -
hnngswifsenschast , mit denen der Redner seinen Fest -
Vortrag beschloß . Mit herzlichem Beifall dankten die Zu -
Hörer , unter denen sich auch Oberbürgermeister Tr . Hüssy
an der Spitze zahlreicher Gäste befand , dem Redner .

Zweimal Borfahrtsrech! verlebt
Um 13.43 Uhr stieß gestern an der Bahnhofstraße — Beiert -

heimer Allee ein Personenkraftwagen mit einem Kraftrad
zusammen . Es ist nur geringer Sachschaden entstanden . Der
Kraftfahrzengsührer verletzte das Vorfahrtsrecht .

Um 17.30 Uhr stießen an dcr Kaiserstraße — Ritterstraße
ein Personenkraftwagen und ein Kraftrad zusammen . Die
Führerin des Personenkraftwagens verletzte das Vorsastrts -
recht. Verletzte gab es keine . Das Kraftrad wurde erheblich
beschädigt und mutzte abgeschleppt werden .

Ein besonderes Erlebnis bot das Amt Studentinnen . In
einer Dichterstunde lasen Josef « Weinheber und Karl
Heinrich Waggerl aus ihren Werken und vermittelten so
einen lebendigen Einblick in ihr dichterisches Schaffen . Am
Nachmittag fand eine Tagung der Altherrenschaft
im Festsaal der Hochschule statt , in der Gaustudentensührer
Dr . Scherberger grundsätzliche Ausführungen machte.

Für die Sportfreunde enthielt die vielseitige Veranstal -
tnngsfolge ein Fußballspiel HsL. Darmstadt gegenHfL .
Karlsruhe , zu dem sich zahlreiche Zuschauer im Hochschulsta -
dion eingefunden hatten .

Ein Gesellschaftsabend vereinte Studenten und
Dozenten mit der Altherreuschast in froher Gemeinschaft im
Studentenhaus .

Das alle ehrwürdige Wahrzeiche« von Rintheim
« Ufa. : Archiv » « .
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MrkWder spekulieren auf die Anstündlgkett derandern
Ast Parkplavbenükung zu viel verlangt ? - Gin Uebelstand. dem abgeholfen werden muß

Zu wiederholten Malen ist schon darauf hingewiesen wor -
den , daß in etlichen verkehrswichtigen Straßenabschnitten der
Innenstadt eine Verbauung mit stehenden Kraft -
wagen Platz gegriffen hat , die einfach nicht mehr zu ver -
antworten ist.

" Und das geschieht, obgleich direkt nebenan die
schönsten Parkgelegenheiten halb oder ganz leer stehen. Ein
Fahrer muß schon von weit her sein , wenn er tatsächlich
nicht wissen oder merken sollte , daß ihm nur hundert , ja
fünfzig Meter weiter die beste Abstellgelegenheit zur Ver -
füguug steht, die er sich wünschen kann .

Die Entwicklung des derzeitigen Zustandes läßt viel eher
den Glauben zu , daß entweder eine große Gedankenlosigkeit
oder eine nicht minder umfangreiche Rücksichtslosigkeit, viel «
leicht auch Bequemlichkeit die Ursache ist. Wir erwähnen :
die Karlstraße zwischen Hauptpost und Lud -
w i g s p l a tz ist fast den ganzen Tag über auf beiden Seiten
reihenweise mit parkenden Kraftwagen besetzt , und nebenan
ist der Ludwigsplatz und der Stefansplatz frei . Bis zu zwan -
»ig Wagen sind in dem kurzen Straßenstück der Karlstraße
gezählt worden , auf der ein Hauptverkehr mit Stra -
ßenbahnen , mit viel befahrener Abzweigung zur Erbprinzen -
straße sich abwickelt .

Der laufende Verkehr ist infolge des unnützen Parkens
in der Karlstraße gezwungen , den Körper der Straßenbahn
zu schneiden. Die Sicht in diesem Straßenabschnitt ist
vielfach versperrt .

Nicht minder schlimm ist es in der Erbprinzen straße
von der genannten Abzweigung bis zur Waldstraße . Hier
wird in der schmalen Straße mit der gleichen Ungeniertheit
eine Auslese an Wagen aufgebaut und zwar auf beiden Sei -
ten so dicht, daß die Mitte eben gerade noch für einen Ein -
bahnverkehr ausreicht . Da dieser aber nicht vorgeschrieben
ist, besteht ständige Unfallgefahr . Komplizierte
Situationen und Verstopfungen sind denn auch mehr als
häufig . Sie greifen zeitweise auch auf den Abschnitt Wald -
st ratze/Herren st ratze über . Dabei sind aber erwiesener -
motzen wieder auf dem Ludwigsplatz und Stefanplatz direkt
nebenan genügend Plätze frei .

Die Wald st ratze zwischen Kaiser - und Erb -
prinzen st ratze gehört auch zu diesen Schmerzenskindern
des Verkehrs , die das gleiche Bild bieten . Es wäre gut , wenn
die Verkehrsaufsicht Kreuzung Kaiserstraße/Karlstraße sich
mit einem Seitenblick dieser Entwicklung in der direkten
Nachbarschaft widmen würde und Luft schaffen würde .

Sprach man bisher immer von „Verkehrssünder ",
so schent sich jetzt , eine zweite Gruppe herauszubilden , die
„Parksünder "

, denen man ebenso nachhelfen sollte.
Schließlich gibt eine Stadtverwaltung Geld für Schaffung
und Herrichtung von ausreichenden Parkplätzen nicht zu
ihrem Privatvergnügen her . rbg .

Reichsschau „Ewiges Boll" kommt nach Karlsruhe
Sechs große Waggons Anschauungsmaterial

Die große Reichsschau „EwigeS V o l f* des Deutschen
Hygiene - Museums und des Hauptamtes für Volksgefund -
hcit der NSDAP , wird vom 1 . bis 23. Juli in Karlsruhe
in der Landesgewerbehalle , Karl - Friedrich -
Straße 17 , gezeigt werden . Das Hauptamt für Volksge -
fundheit der NSDAP , hat die Anregung zu dieser Reichs -
schau gegeben , die in den Werkstätten des Deutschen Hygiene -
Museums nach völlig neuen Entwürfen unter der Leitung
von Professor Dr . Th . Pakheiser , Hauptstellenleiter der
Reichsleitung im Hauptamt f. Volksgesundheit der NSDAP ,
geschaffen wurde .

Die Ausstellung , die sechs große Waggons Anschauungs -
Material umfaßt , wird von dem bahnbrechenden Schaffen
der deutschen Hygiene zu künden wissen und einprägsam die
Grundlagen der nationalsozialistischen Gesundheit ? - und
Rassenpolitik vor Augen führen . Sie ist Bekenntnis , Mah -
nung und Verpflichtung , die vom Führer gestellte Aufgabe
zu erfüllen : „Ein gesundes , ewiges Volk !"

Veranstalter der Ausstellung sind : Die NSDAP . , Gaulei -
tung Baden , Amt für Volksgesundheit, ' der Oberbürgermei -
ster der Landeshauptstadt Karlsruhe, ' das Deutsche Hygiene -
Museum Dresden .

Zurück in ten gekernten Veruf!
In der Zeit der Arbeitslosigkeit hatten viele beschäfti »

guugslose Facharbeiter mit Erfolg den Versuch ge-
macht , im öffentlichen Dienst bei Behörden Anstellung zu
finden . Auch heute noch Jmd bei einzelnen Behörden von
der damaligen Zeit her viele berufsfremde Arbeitskräfte be-
schäftigt . Der starke Mangel an Facharbeitern macht es aber
notwendig , daß jede Arbeitskraft heute den Beruf ausübt ,
den sie ordnungsgemäß gelernt hat .

Das Sozialamt der DAF . weist daher erneut auf einen
Runderlaß des Reichsinnenministers hin , der bestimmt , daß
diejenigen Kräfte im öffentlichen Dienst einem zweckmäßi-

geren Arbeitseinsatz zuzuführen sind, die ans sogenannten
Mangelberufen stammen .

Als Mangelberufe hat er die technischen Berufe , die Land -
Wirtschaft , die Metallindustrie , das Holzgewerbe , das Vau -
gewerbe und den Bergbau genannt . Er hat den nachgeord -
neten Dienststellen zur Pflicht gemacht , die in Frage kom -
Menden Gefolgschaftsmitglieder darauf hinzuweisen , datz sie
persönliche Wünsche staatspolitischen Notwendig -
ketten unterzuordnen haben .

Der Fahrer bleibt verantwortlich
Das Abwinke « bei Kraftfahrzeugen

Die Frage , wer für das Abwinken verantwortlich
ist , beantwortet « in Urteil des Reichsgerichts , das im „Deut -
schen Recht" 1939 , Seite 715, veröffentlicht ist . Dort wird aus -
geführt , es sei durchaus zweckmäßig, wenn sich der Fahrer
eines Kraftrades mit dem auf dem Soziussitz fahrenden Be -
gleiter dahin verständigt , daß dieser di« nötigen Fahrtrich -
tungszeichen gibt . Verantwortlich bleibe aber immer der
Fahrer selbst . Es genüg « nicht , daß der Begleiter orts -
kundig und im allg«meinen zuverlässig sei. Vielmehr müsse
der Fahrer den Begleiter bei Ausführung der übernommenen
Aufgabe fortlaufend überwachen und auch stets angeben ,
welche Zeichen gegeben werden sollen.

Mitglieder-Versammlung »es Berkehrsvereins
verschoben

Wie uns der Verkehrsverein mitteilt , muß die ordent -
liche Mitgliederversammlung , die auf kommenden Dienstag ,
den 20. d. Mts ., 20 Uhr , in den Bürgersaal des Rathauses
anberaumt war , infolge dienstlicher Verhinderung des Vor -
sitzenden, Herrn Oberbürgermeisters Dr . Hüssy, um 8 Tage
verschoben werden . Sie findet nunmehr am Diens -
tag , den 27. Juni d. I ., um die gleiche Zeit im Bürgersaal
des Rathauses statt .

Von 'fluP undMedium
Dichlerabenö Richard Sexau

Die gemeinsam vom NS . - Lehrerbund und der Hit -
lerjugend veranstalteten Dichterabende sini , wie Direktor
Dr . Bentmann in seiner Begrüßung beim jüngsten dieser
Abende , der dem aus Karlsruh « stammenden Richard Sexau
gewidmet war . mit Recht feststellen konnte , zu einem gnren
Brauch geworden . Die Veranstalter wollen mit diesen Aben -
den dokumentären , daß das Buch nicht di« ausschlietzliche
Brücke zwischen Dichter unö Volk ist und daß der echte Dich¬
ter mit seinem Werk und seiner Wirkung aus dem Volke
kommt und ins Volk will . Von den älter «» in unserer zeit -
genösftschen Dichtergeneration haben nur wenig « den Weg
aus der Enge ichsüchtiger Problematik zur lebendigen Wir -
knng im Volke gesunden . Zu diesen gehört Dr . Richard
Serau , dem Dr . Bentmann zugleich mit einer kurzen Werk -
einsührung den Grutz der zu einem gehaltvollen und durch
treffliche Orchestervorträge des Bannorchest « rs 109
unter Heinrich Siegfried Wöhrlin schön ergänzten Abend
Versammelten eutbot .

Sexau hat nach Abschluß seiner germanistischen Studien
schon vor dem Kriege seine ersten Romane erscheinen lassen,
in denen bereits das Bestreben zutage tritt , echte seelische
Wert « zu pflegen und über alle TageSfragivürdigkeit hinaus
zur Geltung zu bringen . Ter Krieg sah Sexau alS Offizier
an der Front ? seine Kriegserzählungen , nicht aus betrach -
teiider Rückschau, sondern aus dem unmittelbaren Erlebnis
entstanden , feiern erzählerisch - lebendig , aber ernst und ein -
fach das Heldentum des unbekannten Soldaten . Nach dem
Krieg « nimmt Sexau in vielen kritischen Aufsätzen zu den
Problemen der Zeit Stellung , aber seine klare Frontlinie
gegen die Zersetzungserscheinungen der Zeit und sein Kamps
für völkische Werte hat zur Folge , daß ihn die herrscheuide
Literatenkliqne totschweigt . Sexau schafft dessen ungeachtet
weiter . Sein Roman . .Venns und Maria " ist ein , nicht zu-
letzt auch gesellschastskritisches Bild der Zeit von den sieb -
ziger Jahren bis zur Gegenwart : sein Buch „Kaiser und
Kanzler " — um nur zwei wesentliche BÄ >5cr Texaus ;u nen¬
nen — eine gestaltenreiche , oft dramatisch bewegte D-arstel -
lung der wilhelminischen Evoche, die mit ihrem Spiegelbild
eines großen politischen Kräftespiels heilte in der Zeit außen -
politischer Spaiinungen unbedingt aktuell empfunden wird .

Sexau las anschließend zwei markante Kapitel aus ..Kaiier
«nd Kanzler ", in denen seine besondere dichterisch -historio -

graphische Art gut zum Ausdruck kommt : den ersten Zusam -
menstoß zwischen Bismarck und Wilhelm II . mit den großen
Konfliktstoffen des bekannten Windthorst -Besuchs beim Kanz -
ler , der Heeresvorlage von 1890 und des Kaiserbesuchs am
russischen Hof . Hier wie in dem folgenden Bild vom Abschied
Bismarcks , dem „Leichenbegängnis 1. Klasse"

, legt der fein«
Stift deS geschichtsknndigen Zeichners all« s auf die minutiöse
Erfassung der Charaktere an . Nach einem weiteren Musik-
Vortrag ldas Bannorchester spielte eine Ciaconna von Jo -
melli , einen Satz aus Stamitz D - dur - und aus Beethovens
Jugend -Sinsonie ) gab Sexau mit der Kriegsnovelle „Voll -
blut " eine Prob « seiner fast skizzenhaft leichten und das Tempo
des Geschehnisses, eines Husarenstreichs vom August 1914, vor -
antreibenden Erzählerart .

Die Lesungen fanden lebhaftes Interesse und herzlichen
Beifall : Dankesworte Dr . Bentmanns . ein Siegheil auf den
Führer und die Lieder der Nation schlössen den kesselnden
Abend , an dem besonders stark auch die Jugend teil hatte .

Hermann L . Mayer .

Komvofitionsabenö Plnlivvine Schick
Der Kompositionsabend , den der Karlsruher Frauen -

k l u b im Deutschen Frauenwerk im Munzsaal veranstaliete ,
vermittelte in dem tondichterischen Schaffen der von Mün -
chen kommenden Philippine Schick überaus günstige künst-
lyrische Eindrücke . Seltsamerweise überkommt einen leicht
noch immer ein leiser Argwohn gegen weibliches Tonschassen,
trotz überzeugender Gegenbeweise , wie zum Beispiel auch dem
unserer einheimischen Tondichterin Clara Faißt . die demnächst
hier mit Professor Willy wieder konzertiert . Die Münchner
Künstlerin nun , die von Klos« und Waltershausen kompo-
sitorisch ausgebildet und in Kontrapunkt schulgerecht unter -
wiesen worden ist , zeigt nun sowohl das ausgezeichnet Ge-
lernte , sowie eine gegründete Begabung zu echter Aussage
inneren Erlebens , das sich in starkgeistige Tongesichte und
Klangbilder umsetzt. ' Dabei verfährt sie geschmackvoll dezent
in der Ausnutzung der Gestaltungsmittel und läßt dennoch
eine gefestigte Satztechnik « inleuchtend hervortreten . Die
stimmungsvolle Norwegische Suite für Geige und Klavier
offenbarte leidenschaftliche Bewegtheit , rhythmische Reize und
eine abwechslungsreich durchpulste Melodik von frischer har -
monischer Färbung . Die beiden anderen Sonatenfätze für
Geige und Klavier : Variationen , sowie eine machtvoll das

Der W -AimtSWSger kommt
Anschcssuug zu erschwinglichen Preise «

Niemals wäre es einer Verkäuferin vor 6 oder 7 Jahren
oder einem Schlosser eingefallen , sich dem Tennisspiel zu ver -
schreiben, das man damals höchstens über den Zaun eines
Tennisplatzes oder eines Villenfitzes hinweg mitansehen
konnte . Es schien nur etwas für Leute zu sein, die viel Geld
und ivenig zu tun hatten .

Das ist heute anders geworden . Das Sportamt der
N S . - G e m e i n s ch a f t „Kraft durch Freude " hat sich
auch aus diesem Gebiet mit allen Kräften und Mitteln ein -
gesetzt . Diese Form der Leibesübungen , die alle Organe des
Körpers gleichmäßig durchbildet , die Fähigkeit zur Konzen -
tration und blitzschnellen Reaktion fördert und darüber hin -
aus durch das kämpferische Element allen Beteiligten wirk -
lich Spaß macht, ist nun all«n Schafsenden aus Büro und
Werkstatt zugänglich gemacht. In zahllosen Lehrgängen wird
das Tennisspiel betrieben und durch geringe Kursuskosten
und die B« reitstellung von Spiclgerät auch Teilnehmern mit
geringem Einkommen ermöglicht .

In Zusammenarbeit zwischen dem Sportamt der NS .»
Gemeinschaft .Kraft durch Freude " und einigen Hersteller -
firmen ist ein Tennisschläger , der sogenannte KdF . - Ten -
n i s s ch l ä g e r , geschaffen worden , der jedem erschwinglich
auch den Anforderungen eines guten Spielers genügt .

Die Kreissportämter der NSG . „Kraft durch Freude " im
Gau Baden haben überall Tennisknrse eingerichtet , die ge-
rade in diesen Tagen beginnen . Für nähere Auskunft über
die Spielplätze , Uebungszeiten usw . stehen die Hreisspon -
ämter jederzeit zur Verfügung .

Werk und den Abend abschließende Doppelfuge kennzeich-
neten die Reise ihrer instrumentalen Sprache , sowohl im
Geigerischen wie Klavieristischen . Bestechend entfalteten auch
ihre Sopran - und Altlieder eine Fülle reicher Stimmungs -
weiten , so der Zyklus über Nacht und Liebe , und der über
Volks - und Kinderlieder in aufschlußgebender Folge .

Dieser bestrickenden Phantasie - Ausbeute einer persönlich
scharf profilierten Tondichterin wurden nun neben ihr selbst
am Flügel drei der bewährtesten Vertreterinnen des Karls -
ruher Musiklebens interpretatorisch restlos gerecht. Die her -
vorragende Geigerin Emmy S ch e ch weiß mit ihrem großen ,
alle Tonphasen bewältigenden Strich ohnehin um die feinst
gestuften Qualitäten neuen und noch um Verständnis rin -
genden Schafsens .

Di « durch ihre gepflegte und geistig eminent zuchtvoll
durchgearbeitete Gesangskunst immer bestechende Altistin
Paulita Martin - Dane erwies sich auch hier wieder als
die meisterhafte Jnterpretin ernst zu nehmender Liedproduk -
tion . Und die ebenfalls bekannte Sopranistin Irma Härder
konnte mit ihren wohlgebildeten Mitteln nicht minder nach-
drücklich der Tondichtern ! zur Anerkennung verHelsen , die
sich im schnell erreichten Kontakt mit der Hörerschaft einen
vollen Erfolg zu sichern verstand und den dankenswerten
Abend zu einem der gehaltvollsten — nicht nur des Frauen -
klubs allein gestaltete , dem wir die Bekanntschaft mit der
Münchner Künstlerin gern und mit Recht danken .

Dr . Earl Hessemer

Kleine Statlnachrichten
Anerkennung für treue Arbeit . Dem Buchdruckereimei -

ster Karl Gaberdiel in Karlsruhe , Mondstr . 3, der auf
eine 30jährige Tätigkeit bei der Fa . Richard Bühler in
Wiesloch zurückblicken konnte , ist durch den Polizeipräsiden -
ten im Auftrag des Ministerpräsidenten Dank und Aner -
kennung ausgesprochen und ein Ehrendiplom des Bad . Fi -
nanz - und Wirtschaftsministers ausgehändigt worden .

Die KdF .-Sammlergruppe veranstaltet am Montag , den
19. Juni , 20 Uhr , im Gartensaal des Restaurants Moninger
einen Vortragsabend . Pg . Krämer spricht über „Die Mar -
ken der Tschechoslowakei" , d . h . über ein Sammelgebiet , das
durch die politischen Ereignisse in den letzten Monaten im
Vordergrund des Interesses steht. Anschließend erfolgt die
Ausgabe der neuerschienenen Marken vom Nürburgring -
Rennen , der Danziger Aerzteserie . Der übliche Tausch wird
den Abend beschließen.

Karlsruher Veranstaltunsen
SadifcheS Staatstheater . Heute Sonntag gelangt nachmittag ? um t « Uhr

als Vorstellung für die REG „Kraft durch Freude ", Abt. Kulturgemeinde ,
Adolphe Adams komische Oper „Der Posttllon von Lonjumeau "

zur Wiederholung . Abends um 20 Uhr wird d ' Alberts volkstümliches Musik-
drama „ Tiefland ' unter der Stabführung von Karl Köhler aufgeführt
werden . — Morgen , Montag , lg . Juni , wird für die Kulturgemeinde Gou -
nods große Oper „ M argarethe " wiederholt .

Die Städtische Musikschule für Jugend und Volk veranstaltet am DienZ-
tag , den 20., und am Freitag , den 23 . Juni 1939, zwei Schülervor¬
tragsabende . Der erste Abend wird Jnstrumentalwerke von Bach bis
Beethoven vermitteln . Hierbei wird auch das Bannorchester t09 (Orchester
der Städt . Musikschule für Jugend und Volk unter der Leitung von Kurt
Ganter ) mitwirken . Zu Beginn der Veranstaltung wird der Leiter der
Musikschule für Jugend und Volk, Pg . H . S . W S h r l t n , in einer kurzen
Ansprache über die Bedeutung und Aufgabe der Musikerziehung sprechen.
Der zweite Vortagsabend , an welchem die bekannte Rundsunksptelschar KarlS -
ruhe mitwirken wird , ist der Musik der Romantik gewidmet . Im Rahmen
dieser Veranstaltung wird der siellv. Leiter der Anstalt , Hochschullehrer R .
S l e v o g t , einige Wort ? l.n die Schüler und Elternschaft richten . Weiter¬
hin wird dann noch am Freitag , den 27 Juni 1939 , ein Schülerübungsabend
der Städt . Musikschule für Jugend und Volk stattfinden . Der Beginn samt»
licher Veranstaltungen , zu welchen der eintritt frei ist , ist auf 20 Uhr an -
gesetzt worden .

Tages-Anzeiger
Sonntag , 18 . J ««i 1989

Theafei !
vadisches Staatstheater : 16 Uhr „ Der Postillon von Lonjumeau ' ; 20 Uhr

„ Tiefland "

Film :
Atlantik : „ Tarantella *
Capitol : „ Im Kampf gegen den Weltfeind '
Kammer : „ Der Edelweihköntg '
Gloria : „ Ter Vogelhäuser "
Patt : „ Silvesternacht am Alexanderplatz '
Resi : „Verliebtes Abenteuer '
Rheingold : „ Der Gouverneur "
Meingold : „ Der Gouverneur ' — 23 Uhr „ Assistenzarzt Dr Kilden '

Schauburg : „ Der Gouverneur '
Ufa : „ Die Frau am Steuer "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskelle
« inlrachi : Gartenkvnze - I — Tan » in Freien
fttriiner Baum : Tanz
Lötoenrachen : Kabarett — Tan , in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tan »
Rüderer : Tan »
K- sfre des Westens : Konzert und Tanz .

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Adresse unbekannt '
Skala : „ Ter Gouverneur "
Blumenkasse - Turlach : Konzert und Tanz
ParkichloAle Durlach : Tanz

Knielanger Vereinsanzeigei
Schützenvereln 1. Sonntag vormittag ad 10 Uhr Schieben aitf dem Stand .
Wusilxereiu Harmonie . Dienstag abend um 9 Uhr findet im Lokal zur Krone

di« Musikprobe statt.
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Glanzrolle Premiere des neuen Marl JiilH -rSilmx im Cayitol :

Am Kampf gegen den Weltfeinö
Z'om Kampf und Steg der teutfchen Freiwilligen in Spanien

Hier wird von Professor Karl Ritter keine »och so begrüßenswerte «nterhaltende oder rein künstlerisch« Vor -
i Ziihrnng durch das Zaubermittel des Filmstreifens geböte « : hier wird ein unwiderlegbares dokumentarisches Zeug -

I nis von einem Heldenkamps ausgebreitet , der nicht nnr die iberische Haldinsel , sondern ganz Europa — und vielleicht
darüber hinaus — vor der Vernichtung bolsche wistischex Mordbrenner gerettet hat . Wer es nicht
wußte oder wer es vergesse« hatte , weshalb gleich «ach Jta lien das Dritte Reich in den spanische« Bürgerkrieg ein -
gegriffen hat , dem wurde es ehern klar ans den Ansprachen , die im Ansklang des heutigen Filmwerkes ans dem
Mnnd des Geuerasseldmarfchalls Göriug j» der Hamburger Begrüßung nnd ans der Huldigung der Legion
Condor im Berliner Lnstgarten durch de « Führer in Herz nnd Hirn drangen . Das Werk ist getan , der Sieg ist
erfochten , es bleibt aber die durch die hundertfachen grausigen Bilder beredt gewordene Mahnung , deren Untergrund
die Heldentaten der National - Spanier , der Italiener und Deutschen sichtbar machte« ««d dere « filmische Wiedergabe
als ei«e Visio« a« f die Zuschauer eiuen zeitlebens un anslöschliche « Eindruck mache» mnß .

Zu den fast unbegrenzten Möglichkeiten der Filmkunst ist
« un auch Sie eindringliche Tatsachen -Darstellung eines heu¬
tigen Krieges und das sinnfällige und augennahe Miterleben
der Weltgeschichte getreten .

Den Film stellte die Ufa her , den Text verfaßte ein Be -
rnsener , nämlich Werner Beumelburg , der Verfasser des
„Sperrfeuer um Deutschland " und anderer W ? rke vvn hohem
Nang, ' es sei ihm5nicht vergessen , daß er als Kameraden in
seiner „Gruppe Bosemüller " vornehmlich badische Lanöser
gefeiert hat .

Der dokumentarische Film vom Kampf wider den Welt -
feinö „fern im Süd , im schönen Spanien " gliedert sich in
zwei Hauptabschnitte . Im übrigen kommt jedoch bei der be -
sonderen Aufgabe des Filmwerks keine theatertechnische u . dra -
maturgische Rücksichtnahme in Frage . Es wird nicht gedichtet,
sonöern berichtet . Und trotzdem geschieht dann kraft der
inneren Wucht und Wahrheit aus dem Erleben nachbebil -
derten Geschehens , daß als Gesamteindruck eine Fest - Kantate
„Kampf und Sieg " vor uns aufstrahlt .

Die Zweiteilung des Films besteht in dem Ablauf des
spanischen Bürgerkrieges im Allgemeinen und sodann in
der Gloriole der deutschen Beteiligung , gesammelt in den
Brennpunkt : Die Legion Condor . — Man erlebt zu -
nächst die Schrecken der anarchistischen Horden , die Zerstörungen ,
die Schändung von Menschentum und Gottesverehrung .
Man erkennt auch , daß für den spanischen Befreiungskrieg
das soldatische Witzwort aus dem Weltkrieg gleicherweise
gilt : „Dieser Feldzug ist kein Schnellzug "

, denn es dauerte
ebenfalls Jahre der Entbehrung in Staub und Hitze , in
Schnee und unwegsamen Gebirg , bis Bilbao , Ovieöo , Te -
Titel, bis Alkazar , Barcelona und Madrid denen rückfiel, die
das vaterländische Anrecht daraus haben .

Es liegt in der Natur der Sache und ist Forderung des deut -
schen Herzens , daß im deutschen Film die Heldenkämpfer der
Legion Condor im Vordergrund unserer Anteilnahme stehen.
In heller Heransstellung steht dabei die Rolle der Luftwaffe .
Da erlebt man zunächst die Uebersührung der Marokkaner
auf das Festland und dann in natürlich -dramatischer Span -
nnng die Fliegerkämpfe deutscher Jagdmaschinen gegen rus -
fische und schließlich die mit mathematischer Exaktheit aus -
geführten Angriffe auf Flughäfen und Munitionslager .
Die Tätigkeit der Nachrichteutrnppe und der Flaks prägt sich
tief ein , und der Einsatz schweren Geschützes macht einen
starken Eindruck . Man nimmt an Angriff und Verteidigung
der Infanterie teil und ist überwältigt von der Giganten -
arbeit der Panzerwagen . Der Teilnehmer des Weltkrieges
wird mit schmunzelnder Erinnerung feststellen, daß trotz der
ungeheuerlichen neuzeitigen Waffen der liebe alte Schützen -
grabenfpazierstock noch immer im Kriegsgraus seine idyllische
Rolle in der Tragödie spielt .

Die nur für gute Nerven geeignete Kriegs -Darstellung
erfährt eine jubelnde Entspannung mit der Wiedergabe der
triumphalen Einzüge der Sieger in Madrid , in Hamburg
und Berlin . Unverkenntlich , daß General Franeo das Herz
seiner vaterländischen Spanier in begeistertstem Maße be-
sitzt, unverkenntlich und den deutschen Zuschauer beglückend
und berauschend , daß der Beifall der Madrider Bevölke -
rung zum südlich-orgiastischen Orkan anschwoll, als die Le -
gion Eondor an Francos Tribüne in der einmaligen straff -
soldatischen Haltung deutscher Soldaten vorbeischritt . Ein
Jubel ohne Maßen später in Hamburg , als Generalfeld -

Marschall Göring die Kriegsauszeichnungen verteilt « , eine
erhebende Feier , als der Führer durch seinen Mund den
Dank des ganzen deutschen Volkes an seine Spanien -Helden
aussprach , aber auch erschütternd der Anblick der Taseln ,
auf denen di« Namen der Gefallenen verzeichnet sind . Das
Soldatenlos : Krieg oder Tod hämmerte sich jedem Volks -
genossen im stillen Schwur unentrinnbar , sinnbildlich und
beispielhaft in Herz und Seele ein . Das bedeutet wahr -
haftig nicht den letzten geistigen Wert des gegenwärtigen
Filmwerkes .

Welch starkes Interesse dem monumentalen Filmwerk
entgegengebracht wird , ist daraus zu ersehen , daß das Capi -
tol bei der Erstaufführung vollständig ausverkauft war .
Der Aufführung wohnte auch Reichsstatthalter Robert
Wagner bei . «ari 3060 .

lifo : .Frau am S euer"

Zum 13. Male spielen mit diesem Film — trotz der omi-
nösen Zahl aufs glücklichste — Willy Fritsch und Lilian
Harvey als Partner in einem Lustspiel zusammen . Denn
ein Lustspiel ist letzten Endes auch dieser Film , der seine
starke Wirkung dem sehr hübsch gestalteten Versuch verdankt ,
die Rollen , die ein Mann und eine Frau für gewöhnlich in
einer Ehe innehaben , gegenseitig zu vertauschen .

Zwar datiert der Einfall der Drehbuchversasser Hell -
bracht und Martin , noch aus einer Zeit , wo dieser , im
Film mit viel Witz, geistreichen Pointen und sprühenden
Dialogen gewürzte Tatbestand im wirklichen Lebenskampf
nur allzu häufig Tatsache war und zu üblen Katastrophen
führte . Dieser besinnliche Ernst klingt aber auch hie und da
in diesem Lustspiel an , das jedoch rasch wieder in die Ge-
leise eines gesunden Humors einschwenkt und an Hand tra -
gisch- komischer Situationen mit listigem Augenzwinkern be-
weist , daß eine derartige Ehe mit vertauschten Rollen ein -
fach nichts taugen kann . Womit dann das happy end zwangs -
läufig am Leinwandhimmel heraufdämmert .

Lilian Harvey ist die Frau , die ins Büro geht und
verdient , während Willy Fritsch Hausfrau spielen und
wirtschaften muß , ein Rollenwechsel , der den beiden beliebten
Darstellern alle Möglichkeiten gibt , ihr Temperament , ihren
Witz und Charme bestens auszuspielen . Lilian Harvey als
junge Gattin ganz liebevolle Zartheit , Uebermut und Lieb-
reiz » vermischt mit einer kräftigen Dosis Eigensinn nnd
Ernst . Willy Fritsch als verliebter Ehemann , der zunächst
alles ans sich nimmt , schließlich aber doch den richtigen Mann
herauskehrt , sehr gut profiliert .

Ein Aufgebot ausgezeichneter Darsteller ist auch für die
kleineren Rollen eingesetzt , so Leo Slezak als General -
direktor mit Lebenserfahrungen , Grethe Weiser als zweite
Sekretärin mit ihrem spitzbübischen Humor und schnoddrigen
Mundfertigkeit und Georg Alexander als Juniorchef
ganz weltmännische Klasse, dazu noch eine Reihe anderer
Darsteller , die das von Paul Martin nett inszenierte Lust-
spiel zum Erfolge führen . « . Richard :

Refi : . Verliebtes Abenteuer "

In Paris sängt es an das Abenteuer und in Nizza kommt
es zur Lösung der tollen Verwicklungen und Verwechslungen ,
die Hans A. Zerlett sich für einen Tobis - Film ausgeknobelt
und filmtechnisch vollendet gestaltet hat . So ganz neu aller -
dings ist die Idee , aus dem das ganze Werk aufgebaut ist,

nicht. Die ganze Geschite dreht sich nämlich nur darum daß
durch die Liebe eines reichen Mannes und unglaublichen
Frechdachses un .) einen Brillantendiebstahl ein toller Wirbel
komischer Situationen entsteht und daß die Frau schließlichder Ehe mit einem vermeintlichen Abenteuerer die gesicherte
Versorgung durch einen hohen , aber etwas pedantischen Be¬
amten den Vorzug gibt . Das Abenteuer ist allerdings so
kompliziert , es schon mehr als Märchen anzusprechen ist ,in dem das Wunderbare un.) Phantasti ><s' e in scharfem Gegen ,
latz zur Wirklichkeit steht. Den be^ e « Ausgleich gegenüberder märchenhasten Handlung bilden sowohl die prächtigenBilder aus Paris und Nizza mit erstklassigen Theatervorstel »
Iungen , dem Leben und Treiben der reichen Internationalen
in einem der schönsten Badeorte an >) er Riviera , wie auch der
Einsat , bester Künstler und Künstlerinnen . So seien genanntOl ™ Tschechows als Siegerin im Kam » ? zwischen Recht uns
Unrecht . Paul Klinger als vermeintlicher Juwelenräuber ,Genra Alexander als Polizeivräsekt nnd abgewiesener FreierErika von Thellmann , der wegen ihrer Geschwätzigkeit schon
vier Männer ausaerissen sind . Olga Limbnra als ewig hung .
riae reiche Amerikanerin und ftonS Junkermann als husten¬der und niesender Innenminister .

Als originell und reizvoll darf der Beifilm „Ter ToblZ -
Trichter " bezeichnet werden , durch den man am laufendenBand eine schöne Bilder - Serie aus den verschiedensten Ge -
bieten des Sportes , der Leibesübungen , der Kunst und der
Mode usw . zu sehen bekommt .

G oriavalakt : . Der Bo ?elh5nK?er "
Was diesem Film keinen besonderen Reiz gibt , sind vor

allem die prächtigen Melodien des 1898 in Baden bei Wien
verstorbenen Komponisten Karl Zeller , der durch seinen „Vo -
gelhändler " wie durch den „Obersteiger " berühmt geworden
ist . Obgleich das Filmwerk gegenüber der Originaloperette
erhebliche Unterschiede aufzuweisen hat , konnte andererseits
der Film durch Szenen bereichert werden , aus die man auf
der lebenden Bühne verzichten muß . Und wenn sich auch die
Handlung der lustigen Angelegenheit im Gegensatz zur Ori -
ginalsassnug der Operette nicht in Tirol , sondern dem Dialekt
der Dörfler nach in einem kleinen Duodezstaat des Altreichs
vergangener Zeiten abspielt und die singenden und jodelnden
Tiroler lediglich als Gäste auftreten , braucht man das nicht
als allzugroßen Fehlgriff zu betrachten . Ausschlaggebend für
den Erfolg des Film ist neben der Zellcrschcn Musik der Ein¬
satz bester Filmkünstler . Es seien hier genannt : Wolf Albach-
Rettn als Vogelhändler aus Tirol , Maria Andergast als
Brieschristel , Hans Zesch - Ballot als Kurfürst , Lily Dagover
als Kursürstin , Georg Alexander als Adjutant , Mar Gülstorfs
als Hofjagdmeister und Jakob Tiedtke als Dorfschulze .

Karl Linder .

Pali : .. Silvesternacht am A !ex .inöerplatz-
Diefer Majestic -Film der Tobis hat eine ganze Reihe von

Vorzügen keineswegs beiläufiger Art , die sich aber einerseits
gegen die Sprunghastigkeit des Geschehens nach dem recht
locker zusammengefügten Drehbuch »Schneider -Edenkoben )
und gegen dessen Versuch , ein beschwingtes Spiel vor einem
ernsten Hintergrund durchzusteuern . nicht zu behaupten ver -
mögen .

Der ernste Hintergrund gruppiert sich um einen jungen
Arzt , der einen lebensüberdrüssigen Freund dadurch mit
seinem Schicksal aussöhnt , daß er ihn den düsteren Wechsel
der verschiedenartigsten Schicksale miterleben läßt , die wäh -
reud einer Silvesternacht durch eiue Rettungsstation am
Berliner Alex hindurchgehen . Am Rande läuft eine kleine
Liebesgeschichte mit : die Braut des Arztes , dem sein Dienst
bedingungslos vorgeht , feiert mit Bekannten ausgelassen
Silvester , worüber es zum Bruch kommt, den der dem Leben
wiedergeschenkte Frennd selbstlos und wacker einzurenken
weiß . Dazwischen gibt natürlich das Zentrum Alex mit buu -
tem Silvestertrubel unö das schicksalsreiche Zentrum der Ret -
tungsstation allerlei Anlaß zu episodischen Einblendungen , die
in etwa vom Tanzlokal bis zum Kriminalfall einer Fahrer -
flucht reichen .

Das alles ist im einzelnen , wenn auch nicht durchweg schau -
spielerisch vollkommen dnrchgesormt , so doch kesselnd und
wirkungssicher aestaltet . Allein man srägt sich, wo das Dreh -
buch immer wieder dem Nebenher nachgeht und unentschieden
zwischen Tragik . Sentimentalitäten und Silvesterwirbel
bleibt , was nun eigentlich gewollt war . Do hält man sich an
ausgezeichnete Episoden und Einzelleistungen , aus denen
Hannes Stelzers gut gesehener Arzt . Jutta Freybes
Braut , Karl Martells Liebhaber , Karl Naddatz '
Freund , die charmante Hilde H i l d e b r a n d und nicht zuletzt
Jakob T i e d t k e s milieugerechtes Faktotum hervorragen .

Hermann L. Mayer .

r^ gefchlafen - guf gelaunt/
• chUtzer im Ohr sind Ihnen allezeit willige und billige
Helfer . 6 Paar weidie , formbare , oft zu benutzende Kugeln
nur RM 1,80 in Apotheken , Drogerien , Sanitatigeichaften .
Hersteller : Apoth » k » r Max Negwer , Potsdam

f KARL

THOmE
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Karlsruhe , Herrens»raße23
gegenüber Drogerie tfoih

mö&ei
leg llcher Art
elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen

Bus dem Fenster Geworfen
Ist auch das Geld für Mittel , die nichts taugen
Bei Hühneraugen nehmen Sie „ Lebewohl

" n
Sie haben Ihr Seid gut angelegt .
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut . Blechdose <tt Pflaster ) V5 Pfg . *
Apotheken und Drogerien *

lepper
undXeltC[altboote

Wander - Zweier JM
4 215 .-

Fabrik Niederlage

Karlsruh *

flHictgcfudic
Ich suche auf 1. Sevtember b. I . ettil .
srllher eine gutgehende

womöglich mit Saal und Schlacht-
Kontingent im Bezirk Karlsruhe , evaiig.
Ortschaft Bedingung . Kaution kann in
beliebiger Höhe gestellt werden . An-
geböte sind »u richten unter S 5239« tn
die Badisch- Presse.

Suche sofort gut

mffbl ., beizb . Zimmer
fließ . Walser . Stadtzentrum , fep . Ein¬
gang , Angeb . unter Nr . 5681 an die
» adische Press«.

Verwandte in Amerika
freuen sich auf Ihren Besuch in den Sommer¬
ferien . Nutzen Sie diese Gelegenheit zu einer
Lloydreise auf Deutschlands grössten und
schnellsten Schiffen »Bremen « und »Europa «

Ermässigter Preis für Verwandtenbesuchsreisen
(Hin - und Rüdefahrt ) ab RM 437 .—

TJädjste ReisttfthgcnheUen -
• Bremen « 14. Juli ab Bremen
»Europa « 21. Juli ab Bremen
• Bremen « 26. Sept . ab Bremen

»Europa « 5. Okt ab Bremen
• Bremen « 13. Okt . ab Bremen
»Europa « 31. Okt ab Bremen

Überall in der H ' elt

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Karlsruhe : Lloydreisebüro , Kaiseritr . 187; Britten
Kunkel , Am Wei8hoferTor5 ; Bruchsal : Franz Batjdiing ,
Obergrombacherstr . 23 ; Offen bürg : Fremdenverkehrsver .

f̂cA^ teiciis - - mit , SO VOAXj&H!
. . . . habe immer an Müdigkeit und Abspannung gelitten , aberseit ich regelmäßig diesen Kraftspender nehme , bin idi einfescher Kerl mit meinen 59 Jahren und mache viele Hochtouren .*So schreibt P.Eichenhofer .Grofjhesselohe b.München am 25.4.38überrw . .biuicnnoier .vjror^nesseione D.Munchen am 25.4.38über
QUICKmit Lezithin für Herz und Nerven

Schöne
5 Zimmer - Wohnung

in Darlanden , mit Obstgarten , Wasch -
' üche und allem Zubehör , gegen
z-Zimmerwohnung in der Weststadl,
»wischen Aorckstrabe u . Hardtstrake , »u
tauschen gesucht. Angeb . u . Nr . 5657
a» »i( » aSijche Pr »l!».



Jederzeit stehen wir zu Ihrer
Verfügung '

Mlmeialie - Lumpen fsittL,, , r* 4110

annerju (cHeie )
" tx r

22 Telefon 6771

moio-saiierien ^ 5960
I Allfn Rfllfanf Werner Gorenflo & Co. ODOCHUIUDSUflll Robert -Wagner AI ee 58 - Telefon £ ÖJl

I fluio - Karosserien Lä ,4 4107

Auto Oeie und -Feile Karlsruher Maschinenöl - Import,
Jacob Bahm Telefon 877

flutosattlerei , PolstermöbeSchuchardt , Rüppurr QQA '
Rastatterstr . 6U, Telefon wOUfa

AlllO -

Uerleih

Telefon

7815
Saü-Aosipociinüno ,"- rh°"' 4

O. Schawlnsky ,Akademiest .27,Tel . 3937

8runnen w"helm
Bahnhofstraße 16 — Telefon 2271

(Schutzmarke )
Neureut Telefon 3640

oeieüiiv- insiiioi 7406

Eisschrüniie Kumsciiraniie Dittmar & Co .
Karlstraße 60 Telefon 80

Elektrische anlagen fön £ » 6737
Cnnoin - p utzmittel für Alles
Li Uulll Schützenstraße 26 Telefon 4785

larleiiliau8«l68l5tadt
'","Ä ~ :;: » :

"
;
" "ir ' ,,

3316

Färberei rrintz 4507/08

Finanzierungen Jul . Zimmer
Lenzstraße 11 Telefon 2590

Fische - Will - Geiiugei
Carl Pfefferle
Erbprinzenstraße 23 , Telef . 1415

tHeinrich Kling jun . E4 7C
« Sotienstr . 114 , Telet . 9 119

Verkauf , Vermietung usw . AR1
M . Kühler & Sohn , Kaiserstr . 82 a 40 I

Inkasso Adolf Dornas
Karlstrade 114, II — Telefon 6956

KaffeeMitorei - Gebhck4078

KenrDuiver 'v ^ "' sjüTÄS 644

Kuhlen - Heiz » , t«!.*» 4518/19

Kuhlen- fmiiiherger 244

KOhtth - HOlZ
"• Wl,d- ",m
Rheinstraße 10 Telefon 3657

Kuhiun uuinscnermann
StefanienstraBe 94
am Kaiserplatz , Telefon 815/17

Möbel - Aussteuer - HaushaltsArtikel _ A .
I Textilien Ra,enzohlunB

re .efo„ 1581

Oel MALMEDIE
Schützenstraße 32 — Telefon 8606

PapIlDtlhiiriQBl ieder Art ~ Reparaturen C1 QQ
r dl nCllUUUGll Emil Sauter, Yorkstr . 53, Telefon 0 I 09

D q | 7 Aufbewahrung A7il
GI£ " ZEUMER . ,^ £ 1 m

Photo -Glock Kaiserstraße 89 und 221 099 ^ 90
Bahnho +sttaße 46 - Tel . «! £ ■■ £ 0

L. Plüss
Herrenstr . 50 , Telefon 7894

Radio Kaiserstraße Te,efon

E c k e Adlerstr . §

SchlOSSGrCI G . Groke , Herrenstraße 5, Telefon 325

6rofie Repar.-Werkstätte feiefon
^

Elektrische Uhren 9 f 9 Q
Kompl . Uhren W I Lv

Waldstraße 24 beim Colosseum

uulknnisier «Itrhsfie 5471

uiaschsrei sciiaier 8, Telefon 2453

| weingroflhandiung rsrÄTESÄ 4390

liegestühle
4 . 20 , 5 .90 , 7 . 80 , 9 . 50 bis 14 .-

Korb .-Lieg . 14 .75 bis 32 .-
Harmon ka - Betten

Korb - und Dielenmöbel

Fahrrad - Bremsnabe
gibt Sicherheit durch Rollenantrieb

und Klauenbremsung
Millionenfach bewährt !

Zu habtn In dtn Fachgeschäften

Präzision - Werke , Bielefeld

im größten Fachgeschäft

Vfaiämanti

VKaiserstraße 135 neben Schöpf J
Immobilien

Wohn- und eeschältshaus
mit Einfahrt , gr . Laden , Wertftätte ,
S' /i Ar , zwischen Adolf -Hitler -Platz u .
Hauptpost zu Verl. Preis 90 00V SRM
Anzahlung 30 000 RM ,

Ziegler . Jmmob .. Karlstratze 25,
Telefon 2990 .

ieo -Haus
1927 erbaut , in sonniger , freier
Lage . Nähe Haydnplatz stehend,2X4-Zimmerwohnungen mit Bad ,
Loggia . Mädchenzimmer , Zentral .
Heizung usw . , sowie lX3 -Zimmer .
Wohnung im Dachgeschoß, zu ver -
laufen . Näheres bei

Immobilienmakler

M. Kubler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a, Tel . 461 .

BMMSCHE BMK
KARLSRUHE MIT NIEDEKLXSSUKÖEN IN

FBBIBüRG/BK . , MANNHEIM U . PPOPZ HEIM

^ isfloitlwrwzQ wnßUüec ^ Jetii und ^ djechp
'/MJe *

mäljrimg von $ {rp $>itm in faujvi & er Met ^ niinQ /

ffiruuifyme wi ^ ar ^ d ^ rn ^ pgm
^ i^ än ^ un

^

H

jßecaiung in . äffen SeBiJenrecßificßen fyigefejjtnßeikn .

Wir kaufen laufend

Hypotheken
Grundschulden,, ,

und erbitten Angebote .

Hall & Saur
Hyp .- Verm .

Stuttgart -O,Neckars tr .24
Ruf 26217

Haus -Kauf !
In gutem Zustande befindliches

Wohnhaus
mit 3—4 ( evtl . Doppel -) Wohnungen ,
möglichst West, oder Siidweststadt . bei
großer Anzahlung

zu kaufen
gesucht. Angebote an

Julius Zimmer , Immobilien ,
Lenzstratze 11. Karlsruhe . Tel . 2590 .

Kapitalien

Kredite
Hypotheken

durch Darlehen

JULIUS ZIMMER
Finanzierungen

Lenzsir . H , Karlsrune / lel . 2590
Sprechzeit 17—19 Uhr

Ich habe

Geld für Sie
auf l. u . Ii . Hypothek
im Auftrag zu vergeben für Alt - und
Neubauten in Betragen jeder Höhe
zu sehr gunstigen Bedingungen .

August Schmitt
Hypotheken , Häuser , Karlsruh « ,
Hirschstraße 43 — Telefon 2117

& Ü>>

BJlüimnigung

'xJtwr

& % 4 « l

MZCan v
1 .20

Gralisproben in Apotheken u . Drogerien

empfehlen die Ärzte eine
injai

Dural die schwere Kost im
hjahrskur mit Darmol .

Immobilien

Sofort beziehbares

Einlamiiien -
hnus

Grötzingen
Nähe Bahnhof , 4ge
räum . Zimm ., Bad ,
Waschküche , Garten ,

Einfahrt usw . für
RM . 13 000.— im
Alleinauftrag zu
verkaufen durch

August Schmitt
Hhpoth . , Häuser ,

Karlsruhe .
Hirschftrafte 4Z

Fernsprecher 2117 .

kausgesuche

Schla ? - und
Speisezimmer
gut erhalten , zu
kaufen gesucht. An -
geböte u . Nr . 5BX»
an die Bad . Presse .

Empfehlungen

Auto - Umzöge
sowie Transporie
aller Art mit Lie-
ferwagen übernimmt
SpeditionReinfried

Krenzstr . 20.
Telef . 4441.

Fl « Teppiche

Bettumrandungen

Vorlagen
Läuferstoffe

ueithftUlinkier
Ritterstraße 5

8 Schaufenster orientieren Sie

Besichtigung erbeten

Zurück 1
Dr . med . W. Scholz

Facharzt für Erkrankungen
der Atmungsorgane

Telefon 5466 Amalienstr . 79

Winter und die zu geringe
Bewegung zeigen sich im
Frühjahr Beschwerden und
Krankheiten , die Folgen
vonVerdauungsstörungen
sind .Verwenden Sie daner

Darmol , denn es regelt die Verdauung u.
reinigt das Blut, schützt die Gesundheit .
Dabei die Annehmlichkeit im Gebrauch :
kein Teekochen , kein Pillenschlucken , kein
bitteres Salz. - Darmol schmeckt herrlicn I
In Apotheken u. Drogerien RM - .74 u . 1.39

DARHOL
die Schokolade für die gute Verdauung

Bakterien ,
im Kunstaebih ? Zahnstein ? Übler Mund »
geruch ? Schlechter Geschmack im Mmide ?
Sie haben j
mehr mit
rend Sie sc
poliert und desinfiziert sie Kuiiden«, da«
einzige selbsttätig arbeitende Mittel , lln-
schädlich und zuverlässig!

W«r es kennt — nimmt Kukident.
Sie noch nicht ? Aber bitte . . . Wir schicke»
gern kostenlos das interessante . Merkblatt
für Gebißträger " an Sie ab . Über 5000 Zahn-
ärzte und Dentisten verordnen . Kukident.
Auch Ihr Kunstgebiß wird schnell

Sauher durch Kukident

Auswärtige Stevbesälle
«Aus Zeitungsnachrichten «ab nach Familienangabe »)

Bruchsal : Wendelin Erle , Landwirt , 79 Jahre alt
Freiburg i. Brsg . : Maria Föhrenbach geb . Höfler — Hans Dürr¬

holder , 18 Jahre alt
Heidelberg : Philipp Maßholder , Schmiedemeister , 75 Jahre alt
Konstanz : Gustav Laule fen ., 72 Jahre alt — Franziska Blum

geb. Bich, »7 Jahre alt
Lahr : Walte r Steiger , 14 Jahre alt «
Mannheim : Maria Schenk geb . Maendler , 61 Jahre alt — Fer¬

dinand Breitenberger , 68 Jahre alt
Möhringen : Stefanie Schürt « geb . Leiber , 77 Jahre alt
Lsfenburg : Luise Rudigier geb . Sproll — Theodor Haag , Gärtner -

Deister , 68 Jahre alt
Pforzheim : Wilhelm Schmierer , Pressermeister , 71 Jahre alt
Sulzburg : Emma Schlüsse! geb . Behaghel , 71 Jahre alt
Billingen : Josef Griebhaber , Bahnhofschaffner , 50 Jahre alt
Weingarten : Albert Link , öS Jahre all

Schmerzloses Gehen
ist möglich , und Sie können abends da« Ver¬
gnügen haben , noch so elastisch zu sein wie
am Morgen , selbst wenn Sie viel auf den
Beinen sind . Aus das seit 20 Iahren be¬
kannt« Kukirol-Fuhbad kommt es an . Schon
einige Kukirol-Fußbäder geben Ihren Füßen
neue Frische; Brennen , Jucken und An -
schwellungen verschwinden, Hühneraugen
und Äornhaul werden erweicht. Warum
denn quälen , wenn man 's besser haben kann ?
Also heute abend ein schöne« Fuhbad mit

Kukirol - Badesalz
Mühneraugen

sollten Sie jetzt mit Kukirol-Pflaster gan,
gründlich auf die . Pelle ' rücken , denn meist
sind sie dann schon in 2 - 3 Sagen unblutigund aesabrlos erledigt. Da « echte Kukirol-
Pflaster in der gelben Schachtel hat schonMillionen Sühneraugen . aus dem Gewissen' .Sie tragen es leicht unterm Strumpf , weil
e« hauchdünn ist und leinen Gummiringoder Filzring hat . llnd ein weiterer Vorlei ?
Sie können es der Größe Ihres Sühner -
augeS anpassen, also . nach Maß ' zurechl -
schneiden . Kukirolen Sie mit dem wirksamen

Kukirol - Pflaster
d- £ «<t££ü9 »»rij , Berlin . Ltchtervu«
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47 . Fortsetzung
„Muriel ", kam es in abgebrochenen Lauten über Olgas

fiebertrockene Lippen , „ich möchte — Ihnen — etwas sagen
— wegen Nick !"

Muriel schoß das Blut in die Schläfen . Sie hätte viel
darum gegeben , wenn Nick jetzt nicht da gewesen wäre .

„Willst du mir das nicht lieber morgen sagen ? Es ist schon
so spät , Herzchen !" flüsterte sie bittend . Dann aber fragte sie
sich : Durfte sie um ihres eigenen Seelenfriedens willen des
Kindes letzte Worte auf Erden unterdrücken ?

„Nun gut , Herzchen"
, verbesserte sie sich zärtlich .

„Erinnern Sie sich — des Tags - mit den Gänseblüm -
chen — als wir den Habicht sahen , Muriel ?" brachte Olga
mühsam hervor .

Die Worte trafen sie wie ein Dolchstich. „Ja , Herzchen",
flüsterte sie. „Was ist damit ?"

„Ich — ich habe darüber nachgedacht — die Blumen be-
beuteten Nick. Nicht — nicht — oh !"

„Hauptmann Black , meinst du ?"
»Ja — ja — den bedeuten sie nicht. Nick war ganz un -

glücklich — als Sie fortgingen , Muriel . Das habe ich geführt .
In der Nacht — schlich ich — zu ihm in die Bibliothek . Er
hatte — den Kopf auf den Tisch gelegt — als ob — als ob
er weinte . O Muriel !"

Muriel zog das müde Köpfchen der Kranken an ihre Brust
und bettete es da . Von häufigem Aechzen unterbrochen , sprach
Olga noch eine Weile weiter . „Ich schlich zu ihm und fragte ,
was er habe . Da sah er — mich mit seinem drolligen Gesicht
an und sagte : Oh , nichts . Nur habe ich den ganzen Tag
Staub und Asche geschluckt — eine trockene Kost sür einen
durstigen Mann ! Ich verstand gleich, was er meinte , Muriel ,und wollte es Ihnen — schon immer sagen . Er hat Sie ge -
meint ! Er war gekränkt — sehr gekränkt , weil Sie — nicht
nett mit ihm waren . O Muriel , wollen Sie — wollen Sie —
nicht versuchen , jetzt freundlich gegen ihn — zu sein ? Bitte ,bitte !"

Muriels Augen suchte «: Nick . Er saß , den Kopf in die
Hände gestützt, zusammengesunken in einem Sessel im Hin -
tergrunde des Zimmers , und seine Schultern zuckten wie
in lautlosem Schluchzen . Sie atmete auf . Hier konnte er
Olgas Flüstern nicht verstanden haben .

Sein Anblick ergriff sie tief . War das derselbe Mann ,der unter ihren Augen getötet und vor dessen Gewaltsamkeit
sie sich entsetzt hatte , der Mann , vor dessen Kraft sie oft er-
schauert war ? Nie hätte sie geglaubt , daß er eines solchen
Kummers fähig sein könne — selbst nicht um seine kleine
Freundin Olga .

Zärtlich beugte sie sich über die Kleine . Aus einmal war
es ihr ganz leicht, ihr die Bitte zu erfüllen .

„Ich werde nie wieder unfreundlich gegen ihn sein, mein
Liebling ", versprach sie ihr sanft .

" " "
„Nie wieder ?"
„Nein , nie wieder !*
Olga schmiegte sich fest an sie und schloß , von einer unsag -

baren Müdigkeit gepackt, erschöpft die Augen .
Tiefe Stille herrschte im Zimmer . Wie aus weiter Ferne

drang das eintönige Rauschen der Meeresbrandung herein .
Olgas Atem wurde immer langsamer . Mehrmals glaubte

Muriel , die angestrengt lauschte, er habe ganz aufgehört . Sie
hielt das Kind so fest in ihren Armen , als wolle sie es dem
Tobe abtrotzen .

M - DgH

Langsam verstrich die Nackt . Der Horizont färbte sich
schwach grau . Durch das offene Fenster trug der erste Mor -
genhauch den Dust feuchter Rosen herein . Man hörte einen
feinen Regen auf die Blätter der Bäume niederrieseln .

Noch immer horchte Muriel aus die Atemzüge des Kindes
an ihrer Brust . Doch sie vernahm nur noch das ängstliche
Schlagen ihres eigenen Herzens .

Plötzlich drang aus dem dämmerigen Garten jubelnder
Gesang in das totenstille Zimmer . Die erste Lerche stieg znm
Aether empor , den jungen Tag zu begrüßen .

Wie betäubt lauschte Muriel diesem hellen , so wundersü -
ßen Frohlocken des Vogelsangs , der fort und fort erscholl .
Es war ihr , als höre sie die Seele eines Kindes singend die
Stufen bis zum Tor des Paradieses emporsteigen . Ihr Herz
folgte den Klängen , bis sie nichts mehr vernahm .

Dann war tiefes Schweigen im Zimmer , so tief , daß man
es fühlte .

SS . Kapitel .

Muriel hätte nicht sagen können , wie lange sie , den zar -
ten , leblosen Körper des Kindes in den Armen haltend , un -
beweglich dasaß . Nur dunkel wurde sie sich bewußt , daß die
Nacht zu Ende war und damit auch die wundersame Stille ,die wie ein Segen auf der ersten Dämmerung geruht hatte .

Tausende von Wesxn erwachten im Glänze der Morgenröte
zu neuem Leben , nur in dem Krankenzimmer blieb der
Bann ungebrochen , herrschte nach wie vor herzbedrückendes
Schweigen . Es war , als habe der Tod den Raum in ein
Heiligtum verwandelt, ' das von keinem irdischen Geräusch
gestört werden durfte .

Lange saß Muriel in einer Art wacher Betäubung , nicht
wagend , sich zu bewegen , aus Furcht , den Frieden , der sie um -
gab , zu verscheuchen. Höher und höher stieg die Sonne , bis
sie die Spitze der Zedern erreichte und nun ins Zimmer
scheinen konnte , wo der erste Strahl das Bett traf .

Eine einarmige Gestalt erhob sich und zog leise den Vor -
hang zu . Nun lag das Zimmer wieder in Dämmerung .

Muriel spürte , daß jemand sie berührte und ihr etwas zu-
flüsterte . Mit leerem Blick scheute sie auf,' sie hatte in die-
sen langen , qualvollen Stunden jedes Empfinden für ihr ?
Umgebung verloren . Das Gesicht der Pflegerin verschwamm
vor ihren Augen , und sie vernahm ein undeutliches Flüstern .
Dann fühlte sie den Griff einer stahlfesten Hand . Jemand
nahm die Bürde , die sie hielt , sanft von ihr , und ein schwa -
ches Murmeln , wie von einem schlafenden Kinde , drang an
ihr Ohr .

Der Arm , der sie stützte, hob sie langsam empor , bis sie
auf den Füßen stand . Mechanisch versuchte sie , einen Schritt
vorwärts zu tun , aber eine jähe Schwäche übermannte sie.

„Ich kann nicht !" stammelte sie.
„Doch, Sie können !" ermutigte sie Ricks leise Stimme .

„Stützen Sie sich nur auf mich ! Ich halte Sie .
"

Sie gehorchte ihm blindlings, ' halb geführt , halb getragen ,schwankte sie hinaus .
Der helle Sonnenschein , der durch das Flurfenster drang ,blendete sie und tat ihr weh . „Nick"

, hauchte sie, „warum —
werden die Vorhänge nicht zugezogen ?"

Nick führte sie in das Zimmer , in dem sie am Abend einige
Stunden ausgeruht hatte, - erst hier antwortete er , sichtlich be-
wegt : „Weil es , Gott sei Dank , nicht nötig ist . Olga wird
leben !"

Er veranlaßt ? sie, sich in einen Sessel zu setzen , und schien
sie allBn lassen zu wollen, - doch sie hielt ihn zurück.

JrÜM4 ?fe <

finden Sie in sämtlichen Modefarben und
Qualitäten bei

■ ■

Südwesfstadt
Ecke Klauprecht -
und Boeckhstraße

Südstadt
Ecke Ruppurrer -
und Luisenstraße

„O Nick , täuschen Sie mich nur diesmal nicht' Ich bitte
Sie . Nick !"

Er sank neben ihr auf die Knie . „Ich sagte Ihnen die
Wahrheit , Muriel . Olga schläft seit Sonnenaufgang ruhig .
Ich glaube , Sie haben ihr das Leben gerettet !"

Mit einem Seufzer unaussprechlicher Erleichterung ver -
hüllte sie das Gesicht, während Nick sich rasch erhob und leise
das Zimmer verließ . Sie war ihm dankbar , daß er sie jetzt
allein ließ .

Bald darauf brachte ihr ein Mädchen das Frühstück und
bestellte , der Herr lasse sie bitten , sich niederzulegen und so -
lange wie möglich zu schlafen. Diese Bitte erfüllte sie gern ,
denn sie fühlte ein unüberwindliches Schlafbedürfnis . Ge-
wiß schlief Nick jetzt auch,' sie hatte bemerkt , daß seine Augen
tief umschattet waren .

Als sie spät am Nachmittag erwachte , fuhr sie jäh in die
Höhe , instinktiv spürend , daß jemand sie beobachtete.

„Ruhig , ruhig !" hörte sie eine rauhe Stimme . „Legen
Sie sich wieder nieder ! Vor morgen früh dürfen Sie nicht
aufstehn ."

Ueberrascht sah Muriel Dr . Jim stirnrunzelnd neben
ihrem Lager sitzen . Sie begrüßte ihn mit einem schwachen
Lächeln und richtete sich noch höher auf . „Sie sollen sich doch
niederlegen !" sagte er und drückte sie energisch in die Kissen
zurück. „Es gibt jetzt nichts für Sie zu tun . Olga geht es
besser,' sie braucht Sie nicht !"

„Und Nick ?" fragte sie hastig , mit höher gefärbten Wangen .
Jim Ratcliff fühlte ihr den Puls . „Ein nettes Paar

Dummköpfe seid ihr zwei !" knurrte er . „Um Nick brauchen
Sie sich nicht zu sorgen . Er ist ausgeritten . Wenn er heim-
kommt , soll er essen und bann marsch ins Bett !"

„Darf ich nicht zum Essen ausstehen '? " bat Muriel , ohne
selbst zu wissen warum . Sie war nicht wenig überrascht , als
Dr . Jim sagte : „Meinetwegen ! Vielleicht schlafen Sie dann
nachher umso besser. Aber keine Dummheiten machen, Mu -
riel ! Tun , was man Ihnen sagt !"

Als Dr . Jim ging , dankte er Muriel herzlich für die treue
Pflege seiner Olga und sagte, er werde den Rest seiner Fe -
rien bei Nick verbringen .

Bald darauf kleidete Muriel sich an und trank dann auf
dem Fenstersitz heißen Tee , den Dr . Jim ihr heraufgeschickt
hatte . Da hörte sie plötzlich Pferdegetrappel . Gleich darauf
sah sie Nick um die Ecke der Allee biegen .

Ihr erster Impuls war , sich vom Fenster zurückzuziehen ,
doch sie blieb regungslos sitzen , weil starkes Herzklopfen
sie befallen hatte .

Nick ritt in lässiger Haltung , die Zügel lagen lose auf dem
Halse seines Pferdes . Die Sonne schien ihm gerade ins Ge-
ficht , was ihn gar nicht störte . Wie ein heimkehrender Er -
oberer sah er aus, ' ermüdet , aber triumphierend .

Als er in den Schatten des Hauses ritt , bemerkte er
Muriel , und helle Freude flog über sein Gesicht . Er ließ
die Zügel nun gänzlich fahren und winkte ihr lebhaft zu.

„Schon aus ?" rief er vergnügt . „Haben Sie Jim gesehen?"
Sie nickte freundlich, ' es wäre ihr gänzlich unmöglich ge-

wefen , seine heitere Art nicht ebenso zu erwidern . „Ich
komme zum Essen herunter !" sagte sie, sich aus dem Fenster
beugend .

„Kommen Sie doch gleich !" bat er in überredendem Tone .
Während sie noch mit der Antwort zögerte , stieg er vom

Pferd und überließ es einem Stallburschen .
Unter ihrem Fenster stehend , schaute er lächelnd zu ihr

hinauf und sagte :
„Kommen Sie nicht herunter , wenn Sie nicht wollen ,Muriel !"
Plötzlich fielen ihr Olgas Worte ein — er war ja mit

Staub und Asche gespeist worden ! — , und sie spürte das Ver -
langen , ihm eine Freude zu machen.

„Wollen Sie denn auf mich warten ?" fragte sie zögernd .
„Bis zum jüngsten Tag !" antwortete Nick übermütig .Still lächelnd ging Muriel zu ihm in den Garten hinab .

»Fortsetzung folgt . )

Wichtig bei nervösen Herzbeschwerden ist
es zu wissen , warum
die flüchtigen Wirkst
Melisse, die seit Jahrhunderten dsjöerjmfi WIknner Bestandteile übt Klosterkraî MelMengeist eine beruhigende, regulierendeWirkung aus und hilft auf diese Weise Bemiwerden beseitigen , die auf nervöseStörungen der Herztätigkeit zurückzuführen sind , wie : nervöseMagenbeschwerden oder Kopfschmerzen ©tshalb'

sollte jeder, der damit zu wnbat , Klosterfrau -Melissengeist stets im Hause haben.
hat KlosterfrauMelissengcist geholfen ! So berichtet HerrAndreasFah mg (Büd nebenstehend». Rentner. Koln-Deub . Menftr. 6 am 11 4 39 -

i jetzt 76 Jahre und fühle mich
- . .Melissengeist zum eisernen Vesta

£ w - ; schien . Hauptsächlich wende ich ihn
erzbeschwerden und Schwachezustanden allgemeiner Art an . Aber auch bei

^ laflos'gkelt bat er mir gute Dienste geleistet Ich kann deshalb jedem, der anähnlichen Beschwerden leidet Klosterfrau-Melissengeist emvsehlen.
'

Weiter Herr Georg Schutze. Stellmacher Berlin C1 . Kleine Aleranderltrabe 16 am 5 . 4. 39 : . Seit einiger2eit verwende ich bei nervösen Herzbeschwerden Klosterfrau -Melissengeist mit gutem Erfolg . Ich kann dadurchmeine Arbeit in vollem Umfange wieder aufnehmen und fühle mich wohl und munter.
"

. Auch Sie sollten einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist machen ! Sie erhalten den echten Kloster-krau -Melisfengeist in der blauen Packung mit den 3 Nonnen in Avotheken und Drogerien in Flaschen zuy \ UJl * .OU, 1,00 UN0 0,90 ,

Kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung

Ämtliche Anzeigen
( Amll . Bekanntmachungen entnommen )

Baden -Baden .
Aufstellung von Wandertienen .
völlern in de« Stadtteilen Lich¬
tental und Geroldsau .

Itm eine Gefährdung der Verkehrs¬
teilnehmer in den Stadtteilen Lichten -
tal und Geroldsau durch die Mallen -
aufftellung von Wanderbienenvöllern
in der Nähe von V - rlebrsstr - ben , u
verhindern , wird aufgrund § i der
Straßenverkehrsordnung vom 13. II .
1937 in Verbindung mit § 80 des
Bad . Polizeistrafgesetzbuches folgendes
angeordnet :
1. Das Aufstellen von Wanderbienen -

völlern in den Stadtteilen Lichten¬
tal und Geroldsau ist verboten .

2 . Wanderbienenvölker dürfen nur an
den von der Reichssachgruvpe Imker
Ortsfachgruppe Baden -Baden , im
Einvernehmen mit dem ^ erburger -

meister der Stadl Baden Bad ^n de -

stimmten . abseits der Berkrh >slruL . ,>

gelegenen Plätzen aufgestellt werden ,
3. Zuwiderhandlungen werden nach

Maßgabe der einschlägigen gesetzlichen
Bestimmungen bestraft .
Diese Anordnung tritt am Tage

noch ihrer Berkündung in Kraft .
Baden -Baden . 9. Juni 1939.

Der Polizeidirektor .

Zwangsversteigerung .
Ntchdem der KonluiFverwalter auf

Vollstreckungsschutz verzichtet hat . wicd
die Durchführung des Versahrenz an
geordnet . „

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am

Dienstag , de« 15. Aug « » 193!»,
vormittags 9 Mir .

in seinen Diensträumen in Baden
Baden , Bincentistr . 5, Zimmer 27,
das Grundstück der a ) Anna . geb . Edel
Witwe » es V'erstchernngsdirektors
Adolf Schaal in Stuttgart . b> Anna
Schaal in Stuttgart . Miteigentum je
' /, auf Gemarkung Baden -Baden .

Grundstiicksbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden .

Band 189. Heft 1882.
Lgb . -Nr 480 : 94 qm Hofraum mit

Gebäulichl »ite » m Baden . Baden ,

Merkurstr . 18. Gasthaus zum .,Nas -
sauer Hof " , zstöckiges Wohn - und
Wirtschaftsgebäude mit Dachwohnung

Schätzung ohne Zubeh . 28 000 RM .
Schätzung mit Zubeh . 32 000 RM .

Baden -Baden , den S. Juni 1939.
Notariat I

als Vollstreckungsgericht .

Güterrechtsregisteretntrag Georg
Hecht , Zimmermeister in Baden -Baden
und (fffo geb . Senfried »afelbst , « er -
trag vom 22. Dezember 1938 : Güter¬
trennung .

Baden -Baden , 7. Juni 1938 .
Amtsgericht 1.

Handelsregistereintrag zur Firma
Milchzentrale Baden -Baden Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Baden -
Baden Abt . B Band 4 Nr . 15 : Durch
Beschlust der Gesellschafterverfammlung
vom 24. Mai 1939 wurde gemäß § 8
des U»» vand >u » gsgesetzes in Verbin
dung mit § 14 die Gesellschaft unter
Uebertraguiig des Vermögens und der
Verbindlichkeiten auf den Reichsnähr -
stand aufgelöst . Die Schlußbilanz ist
auf 30 . Avril 1939 ausgestellt . Auf die
notarielle Urkunde wird verwiesen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht :
Den Gläubigern der Gesellschaft die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusfes in das Han
delsregisler zu diesem Zwecke melden ,
ist Sicherheil zu leisten , soweit sie nicht
Befriedigung verlange » können . Die
Gläubiger werden auf dieses Recht
hingewiesen . — Umwandlungsgesetz § 6

Baden -Baden , den 9. Juni 1939.

Amtsgericht I .

Handelsregistereintrag Abt . B zur
Firma Kurhaus und Sanatorium
Biihlerhöhe . Gesellschaft mit beschränk,
ter Haftung in Baden -Baden : Das
Stammkapital ist auf Grund des Be -
schlusses der Gesellschafterversammlung
vom 6. Avril 1937 um IM 000 RM .
aus 570 000 RM . erhöht . Die Satzung
ist in § 3 entsprechend geändert .

Baden -Baden . den 14. Juni 193».
Amtsgericht I.

Frei bürg.
Zunnelarbeite »

Teilweiser Umbau auf eine Länge v .
9 Metern der Widerlager und des
Gewölbes im Finsterbühltunuel zwi -
schen Kappel — Gutachbrücke u . RS -
tenbach der Höllentalbahn öffentlich zu
vergeben . Die Vergebung unterliegt
den Bestimmungen der Verordnung
Nr . 25 des Reichskominifsars sür Preis -
Überwachung vom 29. März 193S —
Verordnung zur Ergänzung der Ver -
ordnnng über Preisbindung und ge -
gen Verteuerung der Bedarfsdeckung .
Angebotsvordrucke folange Vorrat reicht
und Auskunft auf meinem Büro , Jim .
mer 12.

Die Baustelle muß vor Abgabe des
Angebots eingesehen werden , andern -
falls das Angebot ungültig ist . Ang «,
böte mit der Aufschrift „ Finsterbühl -
tunnel " verschlossen und postfrei bis
längstens zur Erössnung am Donner « ,
tag . 29 . Juni 1939 . vormittags 11 Uhr
einzureichen an das Reichsbahn -B «
triebsami Freiburg 2, Wilhelms » . 18.
Znfchlagsfrist 3 Wochen .

Reichsbahn -Betrietiamt Kreit » », l .

Berücksichtigen
Sie bitte unsere
Inserenten

verschiedenes

Wer at ;

lebt
oder Ischias
leidet , wolle sich an
mich wenden , da ich
ihm ein Mittel an -
bieten kann , bei
dessen Anwendung
er vielleicht , wie so
viele andere auch ,
von seinen Schmer -
zen befreit wird .
Meine Auskunft
lostet und verpflich -
tet zu nichts .

Max ReiBner
Pharmazeutische Er¬

zeugniste , Berll » -
Charlottenburg 9,
Reichsstr . 232 g .

(X/irksame
-fjbioeht *

von Stechmücken
irhcf ähnlichen
Plagegeistern

Drucksachen
für Handel , Industrie und Gewerbe

liefert rasch und preiswert in bester

Ausführung die

Si&dischePresse
Grenzmarkdruckerei und Verlag
G . m . b . H ., Karlsruhe

Waldstraße 28 , Telefon 7355/7356

das neuartige Jnsekten -
Abwehrniitti 'l. Einfaches /

'
•iiireihen

uepschufft ungestörten ßenuß am
Huf enthalt im freien und bewahrt
nachtr uor der lästigen Miickenpluije .

Flaschen tu Rill 2 - in
allen besseren Tathqenhäften

CURfA &CO.flM .fl.H UfRIIX -BIUI /
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Nur noch h« uf i . morg »n
Carl Zellen weltbekannte Operette

Der Vogelhändler
Maria Andergast , Wolf Albaeh-Retty

Lil Dagover , Georg Alexander
Ein GenuB für Aug » u. Ohrl

Heute : 4 .00 , 6 .00 , 8 .30Uhr

Ein» Nacht ohne Schlaf
• rieben Sie in dem Tobis Film

Silvesternacht am Hlexanderplatz
mit Jutta Freybe , Hannes Stelzer

Kart Martell , Hilde Hildebrand
Ein Film, der jeden intereeeiert
Heute : 4 .00,6 .OÜ, 8 .30Uhr

Ein Spiel voll heiterer Laune
u . komisch . Überraschungen

ueriieDtes Abemeuer
Olga Tschechowa , Georg
Alexander , P. Klinger , u. a .
Beg . » 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

Jugendl . Ober 14 Jahre zugelassen

Dauerwellen
die es wirklich sind
und Freude machen

Friseurder Dame ? * >
Herrenstraße 12 , gegenüber Pali

Omnibus - Gesellschafts¬
und Sonderfahrten

Montag , den 19. Juni 1939 : Bergschmiede .
Abfahrt : 14 Uhr . MM 1,50

Dienstag , Ken 20. Juni 1939 : Rote Lache .
Abfahrt : 14 Uhr . MM 3,30

Dienstag/Mittwoch , 20. /21. Juni 1939 : Schwarzwald -
hochstratze — Elzachtal — Simonswäldertal —
St . Märgen — Feldberg — Badenweiler einschl .
bester Unterkunft und Verpflegung .
Abfahrt : 8 Uhr . 2 Tage . MM 27,—

Mittwoch , 21. Juni 1939 : Autobahn , Pforzheim —
Enztal — Wildbad — Befenfeld — Murgtal —
Schonmünzach — Rote Lache — Baden -Baden .
Abfahrt : 8 Uhr . MM 4,50

Tonnerstag , 22. Juni 1939 : Stuttgart — Reichs,
qartenschau . Eintrittskarten zur Gartenschau
werden zu MM —,70 besorgt .
Abfahrt : 8 Uhr . MM 4,50

vor « » ,,ig « :
Mittwoch, 28. Juni 1939 : Kehl — Stratzburg . Paß

nötig , Visum wird besorgt . - MM 4,50
Dienstag/Mittwoch , 27. /28. Juni 1939 : 2 Tage .

Rothenburg o. T . — Dinkelsbühl — Nördlingen
— Stuttgart . Einschl. bester Verpflegung und
erfttl . Unterkunft . MM 24,90

Dienstag/Mittwoch , 4./5 . Juli 1939 : Schloß Lichten-
stein — Donautal — Titisee — Feldberg MM 32,—

5./7 . Juli 1939 : Hochschwarzwald — Wutachtal —
Zürich — Besuch der Schweiz . Landesausstellung
— Oberrhein — Wehratal — Todtmoos MM 45,—

Verlangen Tie litte ausführliche Prospekte über
meine weiteren mehrtäg . Ferien , u . Urlaubsfahrien .

Omnibus - Reiseverkehr

Hannherz , Karlsruhe
Kaiserstraße 172, Del . 1287/88

ttttb Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstratze 124 d

Zu verkaufen

ressor
Sportcabriolet . 24/100/140.

Vorzüglicher Reisewagen Ssitzig . tadele
läse Maschine , auch als Abschleppwagen
oder Zugmaschine zu gebrauchen , gut
geeignet zum Umbau al§ Kleinomnibus ,
preiswert abzugeben . Anfragen unter
Nr . K 53201 an die Badische Presse .

Leicht - Motorrad
Gritzner , / Eachsmotor . neuwertig , z.
Preise von RM . 200 .— abzugeben . Zu
erfragen in der Badifchen Presse .

Möbelall . Art , Qualität
u . Preislagen in
groß . Auswahl !

Für jedermann tragbare
Anzahlung - u . Ratenzahlg . f
Auch Ehestands - Darlehen !
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch :

Statt ? art - N
Jigrerstr . 12

Jetzt
Frühjahrs -
Inspektion

Oelwechsel
Wir eiwarten
Ihren Wagen

in der
Riüerstraße
Autohaus

iFritz Opel
G . m . b . H .

tt , 500 Cd
Bauj . 29/30 , im

Austrag , sehr Hill ,
zu verkf. Anzuseh .
Sonntag : 9—12 U .

Durmersheim ,
Römerstr . 131.

Gut erhaltener
Fahrradanhänger ,

mit geräum , geschl .
Kasten , sowie Pa -
tentrost . 4reih ., wie
neu . zu Verl. Zu
xrfr . i . Bad . Presse

Kinderwagen
fast neu , mit Boll¬
gummibereifung , zu
verkaufen .
Karl -Delislestr . 13,
pt . links . ( Rhein ,
strandsiedlung ) .

Schlafzimmer
eiche , guter !). , mit
Neil . Spiegelichrank
für 23V M . ein be
iond . schön . Küchen
büsett . Pitfchp . 210
cm br . , naiur las . ,
für 140 M zu verk.
Wilhelm Ammann ,
Karlsruhe . Turlach ,
Ad»-Hitler -Str . 40».

Komb. Herd
(Junker & R«h>

gut erh .. bill . zu
verkaufen . Mühl -
bürg , Marktstr . I ,

bei Neureuther .

1 Paar schwere
eichene

4 m lang , kompl.
preiswert zu ver-
kaufen .
Mäher , Hagsfeld ,
Brückenstr , II .

Küchen -Einrichtung
gut erh . . Bett mit
neuem Rost, sow ' e
Vertiko bill . zu vks.
bei Gogel , Sosien -
straße 32. 2. Stock .

Weistl. Schranke ,
39 , 55 . 69 u . 70 M ,
Wascht, m . Spiegel¬
aufs . 38 M, Nacht¬
lisch 19 . tt , elegante
Frisierkom . 78 M
mod . Büfett 105 M ,
Plüschsofa 18 M,
Chaiselongue 28 M

Dielenschrank ,
Vorratsfchrank .

Kästner , Möbelg .
Donglasstraße 20.

2 Stahlrohr -

mit Bettkasten bill.
zu verkaufen be !
Weiler . Karlftr . 33 ,

Tel 2430 .

Rotes Plüsch Sota
u . 4 Sessel, billig
zu verlausen . Näh.
Marienstratze 20^

i. Laden .

Musik¬
freunde

besuchen vor An¬
schaffung von

Klavieren
Harmonikas

Rundfunk - Geräten
das dch . seine reiche
Auswahl bekannte

Kaiserstraße 175
neben Salamander .
Angebote kostenlos .
Auf Wunsch be

queme leilzahlg .

Sommer -
Rundfunk ,

lOOO
Freuden
Genaueres fin¬
den Sie im Heft
«An alle Auto -
fahrer .diewas da¬
von verstehen " .
Kostenlos zu be¬
kommen beim

FREYTAG
Herremtr . 41, Ruf 67(4

moderne Beleuchtungskörper
Elektrogeräte - Staubsauger
Höhensonnen - RADIO
preiswert wie immer - Auswahl größer denn je

Kaiserstraße 166 , gegenüber Kaff «« Kaiser

gut erh . . zu uerf .
Werderitraße 57.
Seitens ., II . , r .

Wegen Anschaffung
eines gröberen AP-
parates , verkaufe

ich mein
Ziemens

2 Röhren . Mk 15.-
Lautsprecher 7. -- .
Karl -Delislestr . 13,
pt . links . (Rhein
strandsiedlung ) .

Umständehalber
schönes, neues

Tommerlleid
zu verk . Ritter -
« raste 23, IV . . lks.

Oel - Iiemälde
von Prof . Alb . Laug
München ( größere
Auswahl ) , preiswert
abzugeben .

« exauer .
Bunsen strafte 1,
Fernsprech . 3126 .

MSbel
kauft man bei

Man «
in der Passage

Zu vermieten

Geräumiger Laden
in bester Perkehrslage . mit - Hinter -
zimmer , Strom , Wasser usw.' äußerst günstig zu vermieten .

Lang , Waldstraste 13.

In gutem Hause der Altstadt , Nähe
Güterbü 'hnhof

ca. 350 um
Lagerräume

teils auch als Büro , teils als Werk-
stätte geeignet , per I . SepteMber oder
1. Oktober zu vermieten . Zwgeb . uiit .
Nr . s 53128 an die Badische Presse .

in bester Lage der Stadt

sehr schöne und große

1 Zimmer uiohn .
mit Balkon . Bad und Zubehör ,
sehr geeignet sür
Praxis - , Geschäfts , u . Büroräume
zu vermieten . Zu erfragen im
Geschäft Blos , Kaiserstraße 104 ,
Ecke Herrenstratze . Telephon 213 .

4 Zimmer-Wohnung
mit großer Wohndiele u . ^n. ansarde ,
Bad Zentralheizung und fließendem
Wasser, ans 1, Juli zu vermieten . Zu
erfrag , bei Elettro -Bartii . Baden -Baden ,
HermanNstratze 6, Telefon 113? .

Mühl . Zimmer
tofott zu vermieten
Daml -fchkestr . 2t , II ,

Möbl . Zimmer
tu vermieten .

Vkrgerstr . U . ll .

10 -15 Büro -Räume
Kätserstratze . Wällt
Hauptpost . Etagen ,
Heizung , alsbald zu
verntieten ^ Näheres
durch A . Reimann ^
Hausverwaltungen ,

Kaifersir . 211 ,
Tel . Nr . 228«.

Laden
mit anschliestender
Wohnung in der
Waldstraße 77 . in
welchem bisher ein
Lebensmittelgeschäft
betrieben wird , auf
Ausgang Juli zu
vermieten . . Das be -
stehende Lebensm !!-
telgeschäkt kann evtl.
übernommen wer-
den. Näheres durch

ZI. Reiman » ,
Hausverwaltungen

Kaiseritr . 211 ,
Tel . Nr» 2280 .

Laden
16 qm . m . 1 Jim .
20 qm , auch für
Bürozwecke sof . od .
per 1. Juli zu ver -
miet. Zu erfragen
Hähringerstr . 49, II .

Mieter und Bau
Verein Karlsruhe

«GmbH .
Wir haben auf
1. Juli b. 3 . ;
zu Vermieten :

WetBimieftt . 3 , I
2-^ lmmerwohnung
mit Miins . u/Zub .
Meldungen v . Mil
gliedern haben bis
spätestens Mittwoch ,
D. 21. d. Mts . . auf
unserem Büro , Ett -

ittltgerstr . 3, zu er.
sbltfe « . ÄWgtieds
ausweis ist miiz».
bringen . Tie Ler -
losung findet da.
selbst am Donners ,
tag , deu 22 Juni
NM 18.30 Uhr Natt .

"4 Der Vorstand .

Werti;tstt
mit Nebenraum im
Hause Adlerstr . 21
Mittelbau , a . 1. Juli
1939, zu vermieten .
Näheres , durch

Ä . Reimann ,
Hausverwaltungen ,
Kaiserstraße 211 .
Tel . Nr . 2280.

in guter Oststidt -
läge , auf l . Juli

zu vermieten .
Angeb . u . St . 5673
an die Bad . Preise

Gut möbliertes
Zimmer

bei ruhig . Familie
$ü- vermieten .

Lesfingstr. 42 , IL

Out möbl . Zimmer
mit Couch und

Schreibtisch, auf 1 .
Juli zu vermieten .
Uhlandstr . 41, IV .

Ettlingen !
Gaitenhaus

mit 3 a Garten , an
der Hedwigsgm ll ->,
für die Sommerm .
zu verpachten . <5ta .
nur schöne ruhige
Lage . Zu erfragen

Lauergasse 30,

Tausche sch. Drei .
.̂ . -Wohnung <Sst -
stadt > geg. kleinere
3-Zimm .-Wohnung .
Ang . U. A92 an BP .

2 - 3 Zimmer -
Wohnung

SU mieten gesucht
Evtl . Tausch ( Ost
stadtl . Angeb . unt
Rr . 5601 a . d , BP .

Krieger -Wwe. such !
auf sofort o. später

1 Zimmer
u . Küche in Knie ,
lingen o. Mühlburg
«pünltliche Zahler ) .
Ang . It. Nr . 3686
an die Bad . Presse .

Alleinst . Frau sucht
leeres Zimmer

mit Kochrnum . auf
1. 8. 39. Es kann
auch Hausarbeit
übernommen werd .
Ang m . Preis n .
Nr .

'
5685 a . d. BP .

Kleine Umzüge
iowie einzelne

Möbelstücke
besorgt billigst

Rote Radler
Zähringerstrake 86

Telefon 366^

Amtliche Anzeigen

Im Badeanzug sieht
man alles doppelt -

Gelbst kleine Mängel , die sonst
gar nicht In Erscheinung treten .
Oas Thalysia -Badetriköt „ Invl -
setta " mit unsichtbar eingear¬
beitetem Edelhalter Tarnka gibt
der Brust die straffe , edle Form,
die man sich wünscht . Probieren

ihn bitte unverbindlich an .

Alleinvertretung ;

Reformhaus Alpina
Kaiser5traBe 68

Haltestelle 'Adolf -Hitler Platz

Die Pläne liegen in der Zeit vom
21. Juni 1939 bis einschl . 3. $ nli li)o9
während der geordneten Dicnststunden
im Rathaus in B -̂ nbrücken zur Ein .
sicht der Beteiligten auf . Einwendun -
gen gegen die beabsichtigte Feststellung
sind bei Ausschlutzvermeiden binnen
obiger Frist beim Bürgermeisteramt
in Bahnbrücken geltend , zu machen.

Bruchsal , 14. Juni 1939.
Ter Landrat .

Das unterzeichnete Notariat verstei -
gert am

Freitag , den 23 . Zun , 1939, ,
vormittags 9 Uhr,

in seinen Tiensträuincn im Rathaus
Karlsruhe , östl. Eingang . Zimmer 13,
das folgende Grundstück der Gemar -
kung Karlsruhe :

Lgb.-Nr . 1075 : 3 a 04 qm Anwesen
Herrenstratze Nr . 62. Schätzungswert
ohne Zubehör : 30 000 .— MM .
Karlsruhe , den 16. Juni 1939 .

Notariat 5 — Bollstreckungsgericht . —

tAmil . Bekanntmachungen «ninommenl

Bruchjal.
Ortsbauplan Bahnbrücken .

Die Gemeinde Bahndrücken hat die
Aenderung des am 161 März 1921 fest -
gestellten

' LrtsbanplaneS beantragt .
Tie ?lendernng besteht darin , dak die
vorgesehene Straße O—P wegsällt .

Zwangsversteigerung
gegen Schmied Rupert Luft , Eheleute

in Forst .
Der Versteigerungstermin in dem

Zwangsversteigerungsversahrcn gegen
Schmied Ru « r , Luft Eheleute in Forst
wird von l'.mtSwegen »erlegt aus Man -
lag . 31. Zuli 1939. vormittag « 1« » hr
in das Rathaus in Forst .

Bruchsal , 14. Juni 1939.
Notariat II

, als Bollstreckungsgericht .

Lahr
Handelsregister X Bd . 3 OZ . 114 :

Firma List & Herrmann in Lahr :
Emil List Sohn . Kaufmann in Lahr ,
ist als persönlich haftender Gesellschaf,
ter in die Gesellschaft eingetreten .

Lahr , 15. Juni 1939.
Amtsgericht .

Pereinsregister Lahr OZ . 97 : Ter
Reichswirtschafisverband der Etuis - u .
Feintartonagenindustrie in Lahr ist
durch Beschluß der Mitgliedervevsamm -
lnng vom l . 6 . 1939 aufgelöst worden .

Lahr , 15. Juni 1939 .
Amtsgericht .

Trachten-Kopftuch
flotte Druckmuster auf blau - grün - roten Grundfarben

Wolltuch gesäumt , indanthren . . . . 1 .45
Vistra - Tuch gesäumt , indanthren - .98 - . 88

KAUFHAUS SCHNEIDER
ETTLINGEN KARLSRUHE KEHL a . Rh.



Beilage
Karlsruhe , 18 . Juni 1939

Aus dem Erzähler -Wettbewerb der „ Badischen Press «'

die Nacht herniedersank , leicht und warm , erhoben sich
Sie beiden Männer aus ihrem Waldlager , das sie in

der Nähe von Waldshut bezogen hatten . Ihre Art war nicht
die eilender Reisender , noch die strolchender Soldaten , noch
die heimatloser Gesellen und Bettler . Ihre Schritte hatten
offenbar feste , klare Ziele , ihre Haltung war sebstbewußt ,
fast feierlich . Nun standen sie auf einer Höhe und blickten
gen Westen , wo der Himmel rot aufspiegelte im Widerschein
der bereits versunkenen Sonne .

Da streckte einer der Männer die Hand deutend nach dem
mehr und mehr blassenden Rot : „Dein Werk , Josten Fritz ,
Dein Werk , , . . . so brennt rings die Welt von Deinen
Worten . . ."

Und er sah verklärend hinüber in das klare , bewegungs -
lose Gesicht seines Gefährten . Und hörte dessen Stimme halb -
laut sagen : „Jörgen , der Sach der Bauern hat alleweil mein
Sinnen gölten , der Bauern Sach muß ihren Fortgang haben
für und für — ansonsten gibt 's keine Gerechtigkeit auf dieser
Erden . . ."

„ Glaubst du 's nit , Josten , daß dieses Mal es gelingen
wird , nachdem es dir zweimal vorbeigegangen , drunten im
Bruhrain wie drüben in Lehen, ' glaubst du 's nit , daß das
Lachen des fetten Bischofs in Speyer wird klapprig werden ,
und das der Frciburger dünn wird wie ein versiegend Was -
serlein : so bist du doch noch zum Zug kommen !"

Der frohlockenden Zuversicht setzte Josten Fritz aber seine
ruhigen Worte entgegen : ,„ . . mutzt wissen , Jörgen , daß Sie
Last , die auf uns druckt , eine ungeheuere ist ,
kaum zu heben . Ich hab 's dort unten ver -

sucht und dann dort drüben und du weitzt
um das End . Wohl : das Zünglein des Ver -
rats hat 's ihnen leicht gemacht , uns zu be -

siegen und aufs neue an die Ketten zu legen
aber vielleicht war die Zeit doch noch ni '

reif , damals . . .

Sonst , Jörgen , wenn ich das nit meinen
tat und das mein Glauben geworden , zer -

sprengt ' es meine Brust . Der eine und der
andere ist abgesprungen und hat 's den Psas -

fen und den Adligen zugetragen , was am
Werk ist wider sie : aber der Tod von Jakob
Hauser , von Kilius Meyer und von so vie -
len anderen ist ein lebig ' s Zeugen von un -

serer gerechten Sach '
. Unserer heiligen Sach '.

Ohne Bischöfe und Klöster sein wir sröm -
mere Leut ', des sei Gottes Klag !

Ich bin still gewesen in der Schwyzer
Land , nachdem ich vor den Häschern flüchtig
ward . Ein ums andere Jahr Hab ich gewar -

tet und jeden Abend nach dem Reich ge-

lauscht , ob noch nit bald von dort ein Sum -

men käm '. Sie sind mir nachgekommen ,
meine toten Freunde , die sie auf dem Rad

zerschinderten : ich Hab ' sie alle Tage bei mir

empfangen und mit ihnen Zwiesprach gehal -

ten , ich Hab in ihre gebrochenen Augen ge-

schaut und mit ihren zuckenden Herzen ge-
redet . . ."

Des Mannes Stimme wird ein Flüstern ,
ein Zurückziehen auf sich selbst . Ter Ge -

fährte , um besser zu verstehen , mutz sich fast
an ihn lehnen : da fährt ihn wie wabernde

Lohe des anderen Eruss an , daß es ihm

schier die Knie eindrückt . Tief und hoch zu -

gleich tut sich die Seele des Führers auf :

„Aber ihre gebrochenen Augen und ihre

zuckenden Herzen waren gut zu mir und

ängstigten mich nit . Und so ich sie srug , ob

ich recht daran getan , daß ich gewichen war

und nit mit ihnen teilte Rad , Galgen oder

Block — ich weiß es wohl , der andere und

der eine wägen mich vielleicht darum aus —

da glitt ein Lächeln über sie und sie vernei -

neten . Unseren Tod , Josten , sagten sie, kann nur die Tat
sühnen . Wärst du mitgestorbcn , wär auch die Tat mitgestor -
bcn und bist du nit unsere Fahn ' geworden ?

Als ich damals die Fahn ' von Heilbronn herüberholte
mit dem Zeichen des Bundschuhs und in Lehen sie aufpslan -

zen wollte als das Werden einer neuen , besseren Zeit , da
kamen mir bereits unterwegs Boten entgegen , daß unser
Feuer zertreten sei . Da griff ich ins Fahnentuch , und es
knisterte , und ich dachte : die Fahn ' ist in meinen Händen und
wird es bleiben . Das Fahnentuch knisterte noch mehr , da
ich es von der Stange löste und mir um den Leib wand . . .

Es wird niemals einer verstehen , ich selbsten nit : von
diesem Augenblick war mir , daß mir nichts geschehen knnnt, °

von diesem Augenblick an war ich selbst , mit meinem Leib ,
Fahne geworden , und eine unbekannte , himmlische Hand
führte sie. Ich war das flatternde Fähnlein in diesem Land
der Schwyzer . Manchmal ist mir , als hätte sich aus '

jener
Zeit auf meinem Leib das Zeichen des Bundschuhs ein -

gebrannt . . ."

Die Hand des Mannes nestelte das Gewand aus , die
Brust des Mannes atmete schwer : „Sich , über dem Herzen ,
da schien es oft ! "

Noch näher trat der Gefährte hinzu . Das Zeichen leuch -
tete . ES wunderte ihn nicht : die Stunde war wie eine ganz
seltene Blüte , allen Wundern erschlossen .

Und da kamen die Worte .
„ Still , Jörgen , itill , über alles , was du gesehen ! ; . . Von

der Schwyz bin ich herübergewandert , als ich das Rauschen

vernummen hatt '
, es hat nit trogen , und als ich das erstemal

wieder den Mund auftat und nit allein mehr als stumme

Fahn ' der Sach ' der Bauern diente , da srug mich einer beim

Namen . Und wie ich es ihm bekannte , sagte er : „Josten Fritz ,
du lebst ? Ah , dann ist 's gut ."

Plötzlich war eine Stille um die beiden Männer , daß es

den Jörgen grauste . Von irgendwoher hörte man das Tra -

ben von Pferden . Ein Glöcklein läutete . Ein Stern zer -

sprang .
Jörgen traute sich nit , den Mund auszntun : er fürchtete ,

etwas zu zerstören , das um sie war . Tann ergriff Josten

Fritz wieder das Wort . Als hätte ihm der zerspringende

Herberl Böhme :

Begnadung

Unter der Brause Slufn . E > Bauer , Linden -Verlag

Es steht der Abend vom Gesänge voll
und zündet Berge an zum Ruhm des Tags
und zündet Herzen an zum Sieg des Blutes .

Und die Standarte trägt der Wind voran ,
daß sie den rechten Pfad im Licht beschreite ,
und einer geht und gibt ihr das Geleite :

Er führt sein Volk zu seinem Gott hinan ,
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Stern eine Lösung gegeben , fuhr er jetzt , sich immer mehr
findend und zugleich verlierend fort :

„Ich hab 's mitgelebt , wie die Hoffnungen schwächer und
schwächer wurden nach dem Tod der Führer und dann ver -

löschten . Ich Hab den Schrecken in ihren Augen gelesen , wenn
sie aus der Stadt kamen und Kunde brachten , daß sie den und
jenen Stuf um Stuf vom Leben in den Tod rangen , die so -
viel für unsere Sach ' bedeutet hatten . Das gab Lücken , durch
die die Wasser der Hoffnungslosigkeit und der Verzweis -

lung einbrachen . Der sichtbare Tod ist für die
meisten daS End . Ich wüßt ' es besser , als die
anderen , daß sie lebten , die Toten , aber den
anderen galt ihr Besuch nimmer , denn Tote
zu empfangen ist nit jeder geeignet . . .

Ich hab 's gesehen und mein Herz froh -
gemacht , daß eure Sache so gut bestellt ist
wie nit zuvor einmal . Ihr habt wieder neue
Führer , den Hans Müller und andere . Sie
stehen bereits überall und allerorts . Der
Josten Fritz hat sich ein ander Kämpfen vor -
behalten . . ."

Während noch der Gefährte fragend sein
Ohr ihm entgegenhält und sich auf eine
Widerrede besann , sprach Josten Fritz lang -
sam , wie in einem letzten unabänderlichen
Bekenntnis :

„Ich bin nit dazu auserlesen , euch durch
meinen Tod zu dienen als vielmehr durch
mein Leben . Ich werd ' nit sterben . Jorgen ,
sondern für euch leben . Du bist mir ein Zeu -
gen , daß du mich stark und gesund hier am
Bühel sähest und fehlte mir nichts als die
Erfüllung einer gerechten Sach '

. Ich werde
hier hinuntergehen , allein , ohne dich . . . und
ihr braucht weder nach mir suchen , noch nach
mir forschen , noch um mich trauern : denn
Josten Fritz wird nit mehr zu finden sein .
Aber da mich keiner tot weiß , lebe ich . Ich
lebe heut und morgen und immer . Ich bin
eure Fahn ' in euren Schlachten , ich bin in
euren vordersten Reihen , wenn es zum
Kampf geht . Nie sollen die Pfaffen und Ad -
ligen durch meinen Tod Kleinmut in eure
Reihen säen : Josten Fritz ist ein unlösbar ,
ewig Teil von euch und wird mit euch leben
oder völlig untergehen . . ."

Do zersprangen zwei Sterne und jeder
der Männer wünschte sich in die stiebende
Bahn hinein die Erfüllung dieses Wunsches .

Josten Fritz umarmte seinen ergriffenen ,
noch nicht ganz begreifenden Gefährten und
schritt in die Nacht hinein . Immer ferner
ging sein Schritt , immer ferner . . . aber felt -
sam , er hörte nit auf : er lag Jörgen immer
und immer in den Ohren , solang er lebte «



Volk und Heimat

( CZ eschichte, als zeitlicher Ablauf dem Gesetz der Zeit UN -
' »̂ «rbittlich unterworfen , scheint sich oftmals aller genaueren
Messung und Abgrenzung zu widersetzen . Ist doch in der
endlosen Kette von Ursache und Wirkung Glied an Glied
unzerreißbar gefügt . So säuberlich den Sinnen sich jede
Linie kündet , die das Nebeneinander der Tinge klar macht,
so schwer und oft willkürlich erweist sich der Versuch, das
Nacheinander des Geschehens durch ebensolche Scheidung ab-
zugrenzen . Ein Zeitalter hört eben da nicht einfach auf , wo
das folgeUde ansängt ( und umgekehrt ) , vielmehr greifen Be -
ginn und Ende verschwimmend tief noch in die Lebensdauer
des Vorigen und des Kommenden hinein . Es gilt nur , jene
Wendepunkte aufzuspüren , die etwa als Empfängnis , Geburt ,
Reifung , Vollendung und Tod einer Epoche gleichnishast
uns gelten können . Mancher dieser Punkte liegt im Ver¬
borgenen oder da , wo wir ihn nicht suchen , oder mag nur
ungefähr für eine ganze Epoche und weiten Raum zu
fixieren sein , manchmal aber tritt er , an Ort und Stunde
streng gebunden , in strahlender Deutlichkeit hervor .

Solche Rückschau, angewendet auf die Scheidung dessen ,
was wir schulmäßig „Neuzeit " und „Gotisches Mittelalter "
zu nennen nns gewöhnt haben , und beschränkt auf den ober -
rheinischen Raum , gibt Anlaß , heuer eine

Halbjahrtausendfeier
für Geschehnisse zu begehen , deren Bedeutung dennoch nicht
an die Grenzen dieser Landschaft gebunden ist, ja . die abend -
ländisch ist . Die Zeitenwende , von der hier die Rede sein
soll, manifestiert sich auf denkwürdigste Weise im Jahre 143g
im Mittelpunkte der oberrheinischen Landschaft, in der Stadt
Straßburg .

I . Das Weltbild in Stein
i .

Johannistag 1489 : Ter Turmhelm des Straßburger Mün -
sters ist vollendet und wird mit einem Standbild der Mutter
Gottes gekrönt . (Das letztere 1483 wieder abgenommen in -
folge wiederholten Blitzschadens .)

Johannistag 1007 : Ein schreckliches Unwetter geht über
den Oberrheinlanden nieder , ein Blitzstrahl legt das alte
Münster in Schutt und Asche.

Bischof Werinhar I. beginnt den Neubau einer größeren
Bischosskirche 1013 . Es ist die Zeit , wo ein gewaltiger Geist
— der nun in den wesentlichen Umrissen geformte christ -
katholische Glauben — diesseits der Alpen und gerade an
den Ufern des Rheins die Dome in stolzer Reihe empor
wachsen läßt . („Des Deutschen Reiches Pfaffengasse ". ) Zu -
nächst noch in jenem Stile , welcher , der deutscheste von allen ,
den verwirrenden Namen des „romanischen " trägt . (Um
wievieles sicherer trifft ihn der französische Sprachgebrauch
mit dem Wort „le saxon " !)

Aber während noch die alten Steinmetzen die mächtigen
Rundbogenquader behauen und die Mauern in maßvoller
und wuchtiger Geschlossenheit mit knappstem Schmuck empor -
führen wie zu Speyer und Worms und Mainz , tragen
jüngere einen neuen Geist des Bauens , eine Revolution der
Baugesinnung in die Werkhütten . Der Geist kommt aus dem
Westen . Er trifft auf die drängende Glaubenskrast eines
jungen , unverbrauchten Volkes . Dieses fügt der beschwing-
ten Eleganz des Ankömmlings die bäurische Innigkeit der
eigenen Art bei und gebärt dieses Neue : Deutsche Gotik .

Man kann es kurz nicht sagen , was das ist, eben als
Neues , aber man kann es zeigen : Die Bildwerke der
„Ecelesta " und „Synagoge "

, die Königssenster , das Lang -
Haus des Straßburger Münsters !

Das Langhaus ist 1275 vollendet , nach hartem Kampf mit
Menschen nnd Elementen , mit Feuer , Blitz , Wasser , Krieg ,
Seuchen und tausend Nöten , deren die Chroniken des Landes
voll sind .

Planung und Ausführung des stolzen Faxadenbaues wer -
den in die Hände des Werkmeisters

ErwinvonSteinbach
gelegt ( 1276 ) . Seine Aufrisse , die bis heute erhalten und in
Straßburg zu sehen sind, stellen wohl das
Vollkommenste des gotischen Baugedankens
dar . Verwirklicht sind sie nicht. Man hat den Bau später
nicht nach diesem Plane folgerichtig fortgeführt , aber man
hat mit ungeheuren Opfern in herrlichem Eifer das Werk
nach Erwins Absicht wenigstens so weit getrieben , daß 1865
beide Türme bis zur Höhe der heutigen Plattform vollendet
find , obwohl drei große innere Revolutionen , zahlreiche
Fehden und die Bedrohungen durch mächtige Feinde (dar -
unter sogar der Kaiser selbst) , Schisma , Bann und Acht das
Gefüge des kleinen Gemeinwesens aufs schwerste erschüttert
haben .

Zu diesem Zeitpunkt hat die Stirnseite des Münsters un -
gefähr das Aussehen , wie es französische Kathedralen bis
heute bewahrt haben . ( Paris , Reims u . a. ) . Nun aber wird
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Wenn sich die Mondnacht schmückt
Wenn sich die Mondnacht schmückt
mit Taudiamanten ,
treff ich dich im Walde .
Unter Buchen an der Halde
lagern wir
und lauschen dem Sange des Lichts.
Wir schweigen und reden nichts .
Es ist ein Reh im Walde
mit weiten dunkelgründigen Augen .
Das sieht uns an der Halde
im Glühen des Lichts.
Wir schweigen und reden nichts .

Friedrich Roth

Erwins Plan , so nahe der Verwirklichung , verlassen . Im
Zuge jener etappenweise « und oft sehr blutigen Macht - und
damit Recht -Uebertragung von Bischof und Adel an den
Stand der Zünfte geht auch das Baurecht am Tome an die
Stadt uneingeschränkt über ( 1893) . Aus unbekannten Grün¬
den , wenn man nicht den aufschießenden Stolz eines sieges -
freudigen und emporblühenden Bürgertums oder den Ueber -
mut eines virtuosen Bauen -Könnens annehmen will , wird
nun der nördliche Turm weiter «als auf Erwins Plan ) in
die Höhe getrieben zu solcher Schlankheit , daß aus statischen
Gründen eine Ausfüllung des Raumes zwischen den beiden
Türmen notwendig wird , wodurch das Glockenhaus - Mafsiv
und damit die große Plattform entsteht . Und selbst dieser
neue Turmbau wird kurz vor der Vollendung nochmals ge -
steigert , indem man — in deutlichem Ansatz — ein weiteres
Stück oben angliedert , dem nun erst ein endgültiger Turm -
Helm aufgesetzt wird .

Damit erhält das Münster im Jahre 1439 jene Gestalt ,
die es im wesentlichen bis zum heutigen Tage unverändert
behalten hat und die , wenn auch im Hinblick auf Erwins
Plan weniger schön , so doch um so eigenartiger ist , so daß
sie leicht zum anfeuernden Symbol der gewaltigen Kräfte
und Bestrebungen werden konnte , die mit am stärksten
europäische Geschichte gemacht haben .

2.
Der Baumeister , dem die Geschichte Vollendung und Be -

krönung des Turmhelmes vorbehält , ist der achte seit Erwin :
Johann Hültz aus Köln . Es ist wenig von ihm bekannt .
Der Münsterturm zu Bern soll ebenfalls sein Werk sein.
Seit 1428 wirkt er in Straßburg , wo auch sein Tod im Jahre
1449 verzeichnet wird . Einige wollen in der Figur jenes
Baumeisters , der rechts von der Turmtüre auf der Platt -
form steht, einen Plan in der Hand und mit einem Schurz
umgetan , das Bildnis des Johann Hültz sehen,' andere hal -
ten dafür die Gestalt neben der Astronomischen Uhr , die in
der einen Hand ein Matzinstrument hält , während die andere
über den Augen ruht , so, als blicke der Meister gleichsam
visierend am Werke empor . Einen Anspruch auf Portrait -
Ähnlichkeit dürfen wohl beide Figuren nicht erheben und
wollen es auch nicht. Am Anfang der Turmpyramide ist des
Meisters Wappen oder Werkzeichen eingemeißelt , wie es auch
auf einem Urkunden -Siegel des Fraucnwcrkes erhalten ist .
Im sog . „Lichhösel" nächst der Johanniskapelle befindet sich
sein Grab , heute nicht mehr erkennbar , aber älteren Be -
richten zufolge neben dem des großen Beginners Erwin ge -
legen . Die Grabinschrift nannte ihn „volebringer des hohen
thurms hie zu strosburg : deme Gott genad vnd die Huld !"

Es ist einer jener bedeutungsvollen Zufälle , daß im 19.
Jahrhundert der Blitzableiter deS Münsters just an der
Stelle in die Erde geleitet wurde , wo die beiden Werkmeister
begraben sind . So fängt noch der Staub ihrer Leiber den
Strahl des Unheils in sich auf , „dienend am Werk" !

„Vollbringer des hohen Turms ". In diesem Prädikat ist
der Ruhm angedeutet , der sich an den Namen des Johann
Hültz heftete und für seine Zeitgenossen und deren Nach-
fahren weit heller erstrahlte als derjenige Erwins , bis erst
viel später hauptsächlich Goethes und Görres Betrachtungen
über das Stratzburger Münster dem wahren Genius dieses
Werkes die gebührende Ehre zurück erwarben . Tatsächlich ist

der Straßburger Münsterturm der höchste und einer der
wenigen Kathedraltürme überhaupt , die das Mittelalter selbst
noch vollendet hat . (Köln , Ulm , Regensburg z . B . hat erst
die liebevolle Zuwendung der ausgehenden Romantik zu
ihren zwar von Ansang an geplanten , aber bis dahin .nicht
ausgeführten Türmen verhelfen . ) Seine genaue Höhe be¬
trägt 142,188 m .

Der Eindruck des vollendeten Münsterturms auf Volk
und Fachleute mutz gewaltig gewesen sein . Man nannte den
Turm , bzw . den ganzen Bau

das Achte Weltwunder .

In den Kreisen der Bauleute galt der Nachweis einer A» S -
bildung oder Betätigung in der Stratzburger Werkhütte als
beste Empfehlung . Die Stratzburger Bauhütte wurde 1439
zur obersten Führung aller deutschen Hütten erkoren . Diese
Ehre büßte sie erst nach der französischen Annexion ein . Bis
über die Alpen drang ihr Ruhm : Der Herzog Sforza erbat
sich aus Straßburg einen Meister für den Mailänder Dom -
bau , ein Ruf , dem 1482 Johannes Niefenberger Folge leistete .

Der Dombaumeister Heckheler schreibt noch im 17. Jahr -
hundert : . . daß man gantz hinaufgehen kann und die
Schnecken hat . und nicht wie im Wiener und anveren Thür »
men . daß man uff Leitern hinaufsteigen muß . Und ist dieser
allenthalben durchsichtig und durchgebrochen , das sich männig -
lich höchstens verwundern muß , wie ein solcher Last . in der
Höhe stehen bleiben kann , da man doch allenthalben frcy
durch und hin und ' wieder gehen und steigen kann , und also
köstlich zusammen verbunden und gemacht, auch so künstlich
ineinander geschlossen , daß als eins dem andern hilft tragen ,
das man es nicht achtet, das es billich vor das 8te Ä ûnder -
werk gezehlt werde . . ."

. es giebt viel Kirchen , die mit köstlichen Steinen als
schöne Marmor und Alabaster geziert und gebauwen , aber
mehrerteils aus den Seulen Büchern und dero Beschrey-
bnngen , da ein jeder Bauverstänhiger , der sich was besleißt ,
solches erlernen kann , aber von dieser , wie es die Stein¬
metzen nennen , ausgezogener und aus dem Grund genom -
mener Arbeit wird dergleichen in der Welt nicht gefunden
werden . . ."

Der baumeisterliche Virtuosenruhm des Johann Hültz ,
bzw. der letzten Turmbaumeister , gründete sich vor allem auf
jenes erreichte und damaliger Technik höchsterreschbare Matz
von Zierlichkeit und Anmut , in dem Turm und Helm ge -
plant und aller Schwere und Sprödigkeit des Materials in
solcher Höhe abgetrotzt sind. Eine verblüffende Neuerung
war das Hinaufführen der Ecktürmchen , isoliert vom eigent -
lichen Turm , erst am Pyramtdensutz durch eine Art Brücke
mit diesem wieder verbunden . Das bewirkt jene Durch¬
brechungen und Überschneidungen , die den Turm so inter -
essant und reizvoll erscheinen lassen und ihm , besonders von
einem „Ueber - Eck"-Standpuukt betrachtet , jene so charak-
tcristische Silhouette verleihen , die kein Mensch vergißt , der
sie je gesehen hat .

Es wäre dennoch falsch , in dieser Steigerung der Archi-
tektur ins Virtuose nur noch Spielerei zu sehen. Das Jahr
1489 steht immer noch unter der religiösen Gewalt des
Jahres 1276 , aber au ihrem Ende . . Ziir Verherrlichung
Gottes , seiner Kirche und Weltordnung , hat man den . xxstcn
Stein in die feuchte Tiefe dieses Tales gesenkt, die gleiche
Glaubenskraft fügt im hohen Himmel den Schlußstein in
die Endigung des ragenden Domes . Man krönt ihn mit
einer Statue der Mutter Gottes . Unter ihren Sockel , den
vier Winden zugewendet , meißelt der Steinmetz die Worte
des Angelus . . .

Die Generationen eines Halbjahrtaufends haben ihren
Glauben in ein steinernes Werk geformt . Wie das Werk
fertig ist , so geht sein Zeitalter zu Ende . Das ist der Sinn
des Johannistages 1439. (Wird fortgesetzt.)

Feuer im Doktorhaus / Von
Rudolf Wifjany

Am Abend hatten sie ihm die Frau ins Haus gebracht .
Er hatte erst ein wenig geknurrt und den Schnurrbart zwi-
schen den Zähnen gescheuert . Dann waren auf einmal auf
seiner Stirn , die zerklüftet war von klobigen Falten , die
steilen , messerscharfen Striche über den weißen Brauenbür -
sten gewesen und hatte er eine harte Befehlsstimme .

„Wieviel Kinder haben Sie ?" Die Frau schlug schamhaft
den Kittel über den schmerzenden Leib : „Drei ".

Der Doktor saß ihr mit mahlenden Kiefern gegenüber :
Blinddarm !

Er überlegte : Es war spät . Sehr spät . Ehe er einen
Wagen bekam , damit er die Frau ins Krankenhaus bringen
mochte, war die letzte Frist vertan , und der Größere , der mit
der Sense , durfte nach dem Eisen greisen .

Der Doktor schnob den Karboldunst der Stube aus den
Nüstern . Was er noch nie getan hatte , wollte er tun . Viel -
leicht verdammten sie ihn nachher . Wenn es schief ging .
Seine Werkzeuge waren gut und sauber . Aber er war doch
nur ein kleiner Stadtdoktor . Wenn er auch während seiner
Jahre drinnen im grotzen Krankenhaus einer der besten ge-
wesen war . Aber hier stöhnte das Weib und preßte die
Faust wider den schmerzenden Leib.

Da stand der alte Arzt auf und schüttelte sich : als wollte
er einen bösen Zwang abwerfen , das Kummet Bequemlich -
keit, zierlich mit Feigheit beschlagen, verspottete er sich selbst.

Und da holte er die Kranke unter das Messer .
Seine Frau half ihm dabei . Er neigte sich tief über seine

Arbeit und sagte zwischen mahlenden Kiefern : „Drei Kin -
der !" Sein Weib , das ihn nicht verstand , flüsterte : „Was
ist ?" Aber er schüttelte den Kopf und runzelte die Brauen .

Und dann geschah das Böse , Tückische . Nachher lachte er
zornig , wenn er davon erzählte , weil dieses Zusammen -
treffen so seltsam und schier unglaubwürdig klang . Er war
in der besten Arbeit . Mit zusammengebissenen Zähnen , mit
wundersam sicheren Händen , die nach soviel langen Jahren
auf einmal wieder das Messer so glatt und ordentlich führ -
ten , so stand der Arzt vor dem Brett , darauf das Weib ge -
schnallt war , und seine Frau staunte heimlich , daß seine Fin -
ger kein bißchen zitterten . Sein Gesicht wurde ganz hart . So
wie er es gelernt hatte , tat er Griff um Griff , Kein bißchen
schneller, kein bißchen langsamer . Als stünde e • in der Klinik
und der Professor schaute ihm über die Schlüter . Ihm , dem

alten Doktor , den sonst sein Tagewerk geruhsam beim Zähne -
ziehen und Rezeptschreiben umschloß.

Da stieß Lärm von draußen in den Raum . Die Fran des
Arztes merkte es zuerst und hörte Menichenstimmen schreien
und rufen und verstand auch, was sie schrien : „Feuer !"

Tritte lärmten die Treppe empor , eine grobe Faust stietz
die Tür auf : „Herr Doktor !"

Der wandte sich nicht um : „Raus ! " zischte er wütend .
Seine Hände waren noch nie so ruhig gewesen als nun . Der
Mann stand keuchend auf der Schwelle : „Ihr Haus brennt !"

Da erschrak des Arztes Weib , daß es weiß wurde wie das
Laken , daraus der schwere Leib der Kranken lag .

„Hörst du", flüsterte sie ihrem Mann zu , „das Haus
brennt . Wir müssen die Frau hinaustragen !" Der Arzt
rührte sich nicht. „Wo brennt es ? " hackte er eine Frage über
die Schulter . Der Mann stotterte . „In der Küche ."

Der Arzt nickte und neigte sich tiefer über die offene
Wunde . „Da dauert es lange , bis das Feuer zur Treppe
findet ."

Der Mann trat einen Schritt näher . „Herr Doktor
„Raus !" Der Arzt bekam einen zornroten Kopf .
Der Mann stand ratlos , stolperte ungeschickt nach hinten

über die Schwelle . Draußen lärmende Schreie . Spritzen
quarrten . Wasser fuhr durch die Fenster , darin die Scheiben
knallend zersprangen .

Und der Arzt operierte .
Die Frau , die ihm half , hob das weiße Gesicht und biß

sich die Lippen . „Muß das fein ? " Es war nur ein Flüstern .
Der Arzt schaute nicht auf . Seine Antwort kam so leise , wie
die Frage seiner Frau : „Sie hat drei Kinder daheim .

" Da
neigte sein Weib stumm den Scheitel und bot ihm wieder die
Schale .

So brachte der Arzt seine seltsame Operation zu Ende .
Es war keine Heldentat . Als seine Frau hinauslief , um

die Helfer zu holen , war das Feuer schier gelöscht, und sie
trugen die Kranke achtsam hinunter , in die gute Stube , deren
Türe ein wenig angekohlt war . Es hätte ja auch anders aus -
gehen können , aber davon redet keiner mehr . Der Arzt
zuckt die Achseln, wenn sie zu ihm davon sprachen. „Nur
gute Nerven , mein Lieber "

, lacht er , aber heimlich freut er
sich jedesmal — ich habe es selbst gesehen —, wenn er der
Frau begegnet und sie gesund und stark inmitten ' ih k̂er drei
Bübleiu über die Straße geht .
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<1Z itt paar Autostunden von Mexiko -Stadt entfernt liegt
Cuernavaca , die Hauptstadt des mexikanischen Bun -

deSstaateS Morelos . Als vor über hundert Jahren Alexander
»on Humboldt , dem die Mexikaner den Ehrentitel eines
„Benefactor Patriae " gegeben haben , dieses Weges kam, ist
er auf einem Maulesel geritten . Dieses Beförderungsmittel
von einst wurde längst abgelöst von dem „Tragtier " unserer
Tage , dem Auto , und wo früher eine holprige Kolonialstraße
das hohe Gebirge überquerte , dehnt sich heute das Band einer
modernen Autogebirgsstraße , in deren zahlreichen Kurven
— rund hundert auf siebzig Kilometer — ein Wagen so ruhig
«nd sicher liegt , wie auf dem Asphalt einer Großstadt .

Straßen , gute Autostrahen , sind ein besonderer Ehrgeiz
der mexikanischen Bundesregierung . Sie sind das Bett des
Fremdenstromes , der sich alljährlich von den Vereinigten
Staaten nach Mexiko ergießt , und auf glatten , sauberen Stra -
ße» — das weiß die Regierung recht gut — rollen nicht nur
die Wagen der Fremden , rollt mit ihnen auch der Dollar
besser ins Land herein . Daß er nicht vorzeitig in unrechte
Hände kommt , ist eine Hauptsorge der Behörden . Deshalb
sind an den Straßen überall Militärstationen errichtet wor -
den , deren Dasein allein schon genügt , den Fremden — aber
auch den Einheimischen — vor räuberischen Zugriffen zu
schützen . So darf sich denn der Autofahrer mit ruhigem Her -
zen , ungestört und unbelästigt dem Genuß der landschast-
lichen Reize hingeben , die seiner auf dem Wege nach Cuerna -
vaca warten . Die Straße führt über einen Paß in 3500 m
Höhe . „Unten " — das heißt immer noch 1500 m über dem
Meere — liegt Cuernavaca . Trotzdem ist es ein Abstieg aus
der tierra fria , der kalten Zone , in das wärmere , subtropische
Land . Siebenhundert Meter tiefer gelegen als die Bundes -
Hauptstadt , verbindet Cuernavaca mit der gemäßigten Tem -
peratur des höher gelegenen Landes schon die tropische Fülle
der Vegetation .

Stadt ewigen Frühlings
So ist Cuernavaca eine Stadt ewigen Frühlings . Auch

im Winter blühen hier die Bougainvillaeen an den Landhäu -
sern und in den Patios des ver -
fallenden Franziskanerklosters , duf -
t«n hier Jasmin und Rosen in üp-
pigen Gärten , grünen hier Banane « -
stauben und Papayabäume . Es ist
eine paradiesische Gegend , und des -
halb wird sie auch — stolz von den
Einheimischen , bewundernd von den
Fremden — gern das „Paradies
von Mexiko " genannt . Zu seinen
Bewohnern zählt das kleine Städt -
chen reiche Mexikaner und die wohl -
habenden Ausländer — Männer
lunS ihre Familien ) , die in Mexiko -
Stadt in Bank und Büro , Einkauf
und Verkauf , in Politik , Parlament
und Diplomatie ihr berusliches Zu -
Hause haben . Sie bauen sich in
Cuernavaca ihren Bungalow , ihr
Landhaus , wo sie das Wochenend
und « inen Teil des „Winters " ver -
bringen .

Eine Reihe im Stil hochmoderne
Häuser sind darunter , halb versteckt
hinter Palmen , Pfefferbäumen und
Zypressen , in immergrüne Gärten
gebettet .

Wenn die sommerlich« Regen -
perio^ e zu Ende geht , die Trocken-
zeit im Hochland alles auszudörren
beginnt und für Mexiko -Stadt die
Zeit der kalten Nächte und mit -
unter auch kalten Tage einsetzt — in
di«ser Zeit sucht man das „Para -
dies von Mexiko " auf . So haben es schon srüyer die reich-
gewordenen Kaufleute seit Joseph de Borde gehalten und
die Politiker und fremden Diplomaten seit Cortez und Maxi -
milian . Mit Cortez begann es . Er war es , der Cuernavacas
Ruhm begründete . Sein Palacio in der Stadt und die Rui -
v» te Alten Zuckermühlen im Lande ring » sind die Spuren

s« in«s Aufenthaltes und Wirkens . Sein Weg nach
Cuernavaca war die Flucht des Konquistadors aus
einer Welt der Zerstörung , dem vernichteten Tenoch-
titlan , in die jungfräuliche Unberührtheit der Natur ,
die ihn hier umgab und auf die zupackende Hand
des Kolonisators nur zu warten schien . Das Zucker-
rohr war es vor allem andern , das Cortez hierher
brachte , und dieser Tat danken alle Einwanderer , die
später in das „Paradies von Mexiko" kamen , Reich-
tum und Macht . Ein unermeßlicher Reichtum i » Ge-
stalt riesiger Zuckerhacienöas ballte sich schließlich in
den Händen weniger Familien . Ganze achtzehn
waren es zu Anfang dieses Jahrhunderts , die den
Staat Morelos , ein Gebiet von der Größe des Lan -
des Oldenburg , beherrschten . Heute wird ihr Hab und
Gut aufgeteilt unter die Indios , die sich anschicken ,
das „Land ihrer Väter " wieder in Besitz zn nehmen .

Das Bad der Kaiserin
Joseph de Borde , ein zu Beginn des achtzehnten

Jahrhunderts eingewanderter Franzose , tat es dem
Konquistador gleich , wozu seine Silberminen ihm die
erheblichen Mittel lieferten . Er baute sich in
Cuernavaca einen Palast , dessen weitläufige Anlagen
dieser „Gärtner aus Liebe" — auch darin Cortez nach ,
eifernd — mit altem ausstattete , was an Schönem
und Nutzbringendem auf diesem Erdensleck gedeihen
wollte . Dieser Palacio Bordes und sein Mär -
chengarten wurden über hundert Jahre später
das buen retiro Kaiser Maximilians und seiner
Gemahlin Charlotte ? der stille Winkel , wohin sie sich
vor der rauhen Wirklichkeit ihres Kaisertums zurück-
zogen,' das Paradies , das ihnen den Frieden vortäuschte , den
es für sie in dem fremden Land nie gegeben hat . Auf der
dunklen Lache des vom langen Stehen in dieser Trockenzeit
undurchsichtigen Wassers spiegeln sich Zypresse und Mango -
bäum , die das Becken umstehen,' kein Windhauch läßt die
Konturen des Bildes erzittern . Der kleine Badepavillon an
der einen Schmalseite des Wassers leuchtet mit seinen Rund -

' s • - ■

Palacio des Cortez

bogen weiß in der grellen Sonne , die vom wolkenlosen , tief -
blauen Himmel unbarmherzig herabbrennt .

Maximilians Sohn , der Spion
In diesem Garten ist der Kaiser einst , wie sein Kammer -

diener Blasio aufgezeichnet hat , mit dem Netz in der Hand

den Schmetterlingen nachgejagt , deren er eine ausgezeichnete
Sammlung besessen haben soll . War nicht auch Maximilians
Kaisertum solch ein bunter fremder Schmetterling , dem er
nachgejagt ist , ohne ihn jemals ganz zu besitzen ? — nach -
gejagt bis zu dem tragischen Ende von Queretaro ? Zu die-
sem Ende hat der Weltkrieg ein Nachwort geschrieben, das
ebenso blutig ist wie der Abschluß des mexikanischen Aben-

teuers . Es ist die Geschichte des
Sohnes Maximilians , der im vor -
letzten Kriegsjahre durch franzö -
fische Kugeln endete. Die Welt
hatte diesen Sohn schon längst ver -
gessen,' sein Tod hat ihn noch ein -
mal hervortreten lassen und auch
in Cuernavaca wieder die Quellen
der mündlichen Ueberlieferung ,
welche die Geschichte seiner Ge-
burt bewahrte , zum Sprudeln ge-
bracht . Denn Cuernavaca war es,
wo dieser Sohn Maamilians 1866
geboren wurde . Seine Mutter war
eine Bürgerliche , eine schöne Kreo-
lin spanischen Blutes , Concep -
cion Sedano . Maximilian
sorgte für Mutter und Kind . Ein
Jahr später war er tot , und kurz
darauf starb auch Donna Eon -
cepcion — vor Sorgen , wie die
Ueberlieferung berichtet. Der Sohn
Maximilians , der den Namen sei-
ner Mutter trug , lebte später in
Spanien und Frankreich und wäh-
rend des Weltkrieges in Paris .
Am 10 . Oktober 1317 wurtie er
nach zweijähriger Haft in Vincen -
nes als Spion erschossen . „Sohn
des Kaifers Maximilian von Me -
xiko " nannte ihn der Urteilsspruch ,
den ein Offizier verlas .

Der Fremde hat das Ende des
Gartens erreicht , wo zwischen

Mauer und einer langen Zeil Bannenstauden der Weg
führt . Tiefgrün leuchten ihre Blätter , wie Palmwedel zur
Seite geneigt , in der Sonne . Die Gestalten der Vergangen -
heit blieben im Dämmer des Gartens zurück . Nun gleitet
der Blick über das fruchtbare Tal von Cuernavaca bis hin
zu den Bergen , die im Dunst des Mittags blauen .

9tlb Mittei Die Kathedrale Bungalow »o» Talles 3ufr. : Setfon« . j
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Wie Johann Dietz ein Lehrjunge wurde
Von Hjalmar Kutzleb

lso gab mich mein Vater zu seinem Vetter Schober in die
Lehre , und mein Traum ging zu einem Teil bereits in

Erfüllung , zum andern freilich nicht, denn mein Meister hatte
zwar eine leichte Hand , wenn er den Herren in seiner Stube
den Bart schabte oder einem den gebrochenen Arm schiente
oder ein Schwären ausleerte , aber er hatte eine harte Hand ,
wenn ein Lehrjunge einem Kunden mit dem Schabmesser in
die Backe geschnitten hatte oder ihn mit Seifenschaum beklek-
kerte oder sonst, was sich nicht schickte. Es blieb auch nicht bei
der Hand , sondern an demselben Nagel , woran die Hand -
quele hing , mit der ich den Kunden die feuchten Backen ab-
trocknete , hing ein Ochsenziemer , und danach langte Meister
Schober , wenn sein Verdruß an dem Lehrjungen über den
Rand seiner Geduld lief , und schwang ihn auf des Jungen
Rücken . Ganz dumm war freilich dieser Lehrjunge auch nicht.
Er drillte das Handtuch und den Ziemer , wenn er 's unbe -
merkt machen konnte , so umeinander , daß sich die Schlaufen
beider zusammenreidelten . Wollte bann der Meister einmal
geschwind nach dem Ziemer langen , so brachte er ihn nicht
vom Nagel , ehe er die Schlaufe zurechtgedrillt hatte , und der -
weil war der Lehrjunge aus der Stube hinausgewischt . Ich
kam erst wieder , wenn der Meister einen frischen Kunden
unterm Messer hatte und sein Zorn verraucht war . Denn er
war jäh zum Zorne , aber auch bald wieder gelassen. Außer
einem Male , und dabei ging es so zu :

Der Meister spielte gern das Mühlenbrett , und kam oft
der Ratsherr Weiße des Abends , wenn sich die letzten Kun -
den verlaufen hatten , und mühlte zwei Stunden oder drei
mit Meister Schober, ' dazu tranken sie eine Kanne Bier oder
Bräuhahn ( leichtes Bier mit angenehmem , säuerlichem Ge-
schmack) , die ich ihnen holen mutzte. Nun hatte ich eines
Tages in des Meisters Garten Mist untergraben müssen und
war davon sehr müde und abgeschlagen ? auch waren mir die
Augen am zufallen . Wie ich nun den üblichen Krug den
Spielern auf den Tisch setzen will , laß ich zu früh los , der
Krug stützt hart auf und fchwabbt das Bier auf das Mühlen -
brett und auf Herrn Weißes Rockärmel . Ich weiß nicht, was
meinen Meister mehr erbost hat , das zerstörte Spiel oder
der beschmutzte Aermel ? jedenfalls schoß ihm das Blut ins
Hirn . Er springt nach dem Ziemer . Ich erwische noch ge -
rade die Tür und schmeiße sie hinter mir zu , so stark ich
kann . Und dabei begegnet die Tür , die mit Eisen wohl be-
schlagen war , dem Kopf des Meisters Schober , daß sich der
Meister mitsamt dem Ziemer rückwärts in die Stube setzte
und geraume Zeit nicht mutzte, wo unten oder oben war . Ich
aber flitzte die Haustreppe hinauf bis auf den Boden , steige
durch die Dachlucke aufs Dach und bin bort bis an das Ende
des Firstes geritten . Hierher kommt dir so leicht keiner nach ,
denk' ich .

Es dauert nur eine kleine Weile , da ist alles Lebendige
im Haus auf meiner Spur , der Ratsherr Weiße , die Haus -
frau , der Geselle und zuletzt , wegen seinem Brummschädel ,
der Meister . Sie sahen wohl an der offenen Lücke , wo ich
hinaus war , und riefen mir zu , ich solle sofort hereinkom -
men . „Nein "

, schrie ich. „Ich will lieber hie ganze Nacht auf
dem First hocken , und morgen früh sehen mich alle Leute . Da
will ich ihnen hinunterschreien , wie mir der Meister auf -
spielt , und datz ich meines Lebens nicht mehr froh bin in dem
Hause ." Darauf sollte der Geselle mir nachsteigen und mich
einholen , ich aber rief : „Das wird nicht im Guten abgehn .
Ich fürchte , einer von uns beiden stürzt sich den Hals ab ."

Da verlor der Geselle die Lust , auf dem Dachfirst zu rei -
ten und mich zu fangen . Ich hörte , wie sie unter den Dach -
Siegeln tuschelten und sich beredeten . Der Ratsherr Weiße
erwies sich auch hier als voll des guten Rates , wie ich
merkte , und zuletzt sprach der Meister zur Dachlucke hinaus :
„Ich will dir 's nicht weiter nachtragen und gebe dir mein
Wort , daß du ungestraft bleibst . Nur komm herein , denn wir
wollen schlafen gehn !"

Und es war hoch an der Zeit , denn auf der Gasse war der
Nachtwächter allbereits steh » geblieben und srug herauf , was
das für ein Spuk auf den Dächern sei . Ich kannte Schobern
dafür , datz er zu seinen Worten stand , also stieg ich getrost

herab und sah nun bei dem Scheine der Oel -
sunzel , was ich dem Meister für «inen gewal -
tigen Buckel auf die Stirn gezaubert hatte , und
dachte mir : Künftig wird er 's mit dem Ziemer
nicht gar so eilig haben . Wie auch geschehen.

Ich will hier nicht tiefsinnig betrachten , wozu
mehr Heldenmut gehört , nämlich von einem
zornigen Meister eine Prügelsuppe mit christ»
licher Ergebenheit zu tragen oder bei Nacht auf
ein steiles HauSöach zu klettern , um solcher
Suppe zu entgehen ? dürfte auch schwer zu ent -
scheiden sein.
(Aug „Meister Johann Dietz , Der abenteuerliche Feldscher
und Barbier ": Verlag Hermann Schaffstein, Kölnl)

Gtarkbier
Ein dänischer Prinz Christian — das ist

freilich schon mehrere hundert Jahre her —
ward durch den Tod des Vaters aus fernen
Landen , in denen er abenteuernd hin und her
gezogen , heim auf den ererbten Thron berufen .

Sein « glückliche Heimkehr feierte das Volk
durch «inen Gottesdienst , bei dem sich der alte
Prediger so vernehmen ließ :

„Nun ist der Prinz ja glücklich wieder dal
Dafür wollen wir dem lieben Gott ja auch
dankbar sein. Aber wenn wir es bei Lichte be-
trachten — wo hat der Kerl sich eigentlich rum -
getrieben ? B« i Kassern unt » Indianern und bei
Gott weiß was fiir sündigen Heibenvölkern
noch ! Und wofür hat er sich herumgeschlagen ?
Für den Teufel und seine Großmutter ! Der -
weil «n ist es unserm Vaterland « hi«r auch nicht
besser gegangen . Und fein alter Herr , unser
seliger Lawdesvat «r , ist auch immer älter ge-
worden ! Amen !" Und stieg von sein«r Kanzel .

Bei der Mahlzeit setzte sich der junge König
neben seinen Prediger und hob sein Glas : „Das Bier ist
gut , Priester ! Aber heute in der Kirche hat es stärkeres ge»
geben , will mir scheinen . . ."

„Dafür macht es auch nicht trunken , sondern nüchtern ,
hoff« ich , Majestät \"

«Schon recht", erwiderte der König leise, „wir wollen eS

Burg Lichtenstein
Original -Linolschnitt von Paul Schnickenburg«

von jetzt an Lei jeder Mahlzeit trinken !" Und machte H»
zu seinem Hofprediger .

Seitdem hat man in Dänemark — und vielleicht auch
anderswo — das Sprichwort : „ES ist nicht mehr zu Christians
Zeiten !" und schweigt lieber , wenn man auch reden möchte.

Dr. ÜB ,

Mohn und Kornblume✓ von Tan. - » tt-
Am Abend , wenn die Sonne noch so golden über die

Blätter huscht , die Vöglein ihr Danklied für den verbrachten
Tag singen , bann sagen sich auch Gräser und Blumen „Gute
Nacht", schließen ihre Blütenblätter und freuen sich auf
den kommenden Tag . — Eichhörnchen und alle Vögelein ha-
ben ihre Nester gefunden und die Häslein schlüpfen in ihre
gegrabenen Löcher, manche machen auch noch Nachtspazier -
gänge , um irgend welche guten Kohlköpfe zu benagen .

Tausend Mücken tanzen noch in der untergehenden Sonne
ihren lustigen Reigen , sie wiegen sich hin und her , prallen
zusammen , um sich von Neuem zu haschen.

Unten am Wegesrand verbleibt die Sonne noch am läng -
sten, die hohen Wipfel der Tannen stehen schon im Schatten ,
kleine Spinnen schaukeln an ihren seidenen Fäden , die auch
leise vom Winde bewegt werben . Bienen suchen noch fleißig
nach süßem Honig , die Insekten sind noch emsig bei der Ar -
beit , es summt und brummt um mich her und ich suche zu
verstehen , was das kleine Volk alles sagen will :

„Fleißig , eilig kann man sein,
sind wir auch noch so klein
auf der großen , schönen Welt
sind wir ja so hingestellt ,
wo es uns so gut gefällt . —

Mißglückte Reüstunde ! vrtginalscherenschnitt Mn Anita Junghaant

Also ist auch die kleine Schar zufrieden mit ihrem Schick -
sal und tut froh ihre Arbeit . — Nehmt Euch ein Beispiel
daran . —

Der Kuckuck ruft noch einige Male , Tauben gurren , win -
zige Insekten laufen mir noch über die Hände , weU ich
Dein gedenke. —

Und nun gehe ich an einem Kornfeld vorbei , die Nehren
sind noch nicht groß , aber viele schöne Mohn - und Korn -
blumen wachsen bort . Wie die Buchen kerzengrade im Walde
stehen, so steht ihr zwischen dem Korn , als ob ihr Schutz
bei demselben suchen würdet . Mohn du prächtiger , leuchten-
der Herr mit deiner roten Fackel , ziehst wohl die Schmetter -
linge mit deiner vorwitzigen Farbe an , um sie ein bißchen
zu betäuben , ahnst du auch wieviel Unheil du anstiftest , und
datz du gerade auch noch zwischen dem Korn , unserem täg -
lichen Brot stehen mutzt, zum Spott , zum Hohn so ist
Gutes und Böses leicht und schnell beieinander wer
kann es scheiden? Du lachender Mohn siehst doch auch zu
verlockend auZ , so daß sich die dunkelblaue Kornblume zu
dir hingezogen fühlt , als gehörtet ihr für immer zusammen .

Und ich pflücke mir einen schönen Strauß , Mohn , Korn -
blume und Buchenblätter und nehme ihn mit nach Hause , er
steht auf meinem Tisch und er erzählt mir folgendes :

Der Mohn spricht : Du nennst mich eine rote Fackel, datz
ich Unheil anstifte , Unheil stiftete ich einst unter ben Blumen
an , ich war wie ein wilder Kriegsmann , der sich rächen
mutzte, für jedes Wort , das mir gerade nicht patzte, alles
nahm ich schief, was mir nicht schmeichelte, ich wollte schöner
sein , als die Königin Rose , wollte duften , wie sie — kräftiger
war ich , mein Stengel war dick , eine rauhe Schale bedeckte
ihn und ich freute mich, wenn die Käfer nichts aus mir
heraussaugen konnten , meine ganze Kraft wollte ich für mich
behalten , nun habe ich dafür Haare , damit sie gerade recht
lange bei mir verweilen , ein schöner, angenehmer Duft ent -
strömte meinem Kelche, und nun wird manchem übel , mein
Kopf war wie mit einer Krone geschmückt und weil ich so
unverschämt war , verwandelten sich die bläulichen Blütenblätter
in knallrote , so datz ich mich ständig noch schämen mutz. —
Und bin noch dazu bestimmt , datz Menschen sich an mir
berauschen , ein Fluch lastet auf mir , obgleich ich so leuchte.
Luztser . —

Tie Kornblume sagt : Ich umkränze , ich bringe Menschen
zu Ehren , ich verkörpere selbst den blauen Himmel in mir ,
des Himmels Bläue ist meine Seele , ich bin still und demütig
und will dem Mohn helfen über seinen Hochmut hinweg
zu kommen .

Und im Buchenwald huschen Elfen und Kobolde umher ,
Zwerglein flicken fleitzig ihre Schuh , damit sie im unterirdi -
schem Schachte noch besser nach Edelsteinen und Gold suchen
können . Die Elfen sehen nach lieben Kindern aus , schenken
ihnen Freude und Lachen, das nehm ' sie mit nach Haus und
nun ist mein Waldspaziergang aus . —



BP - Sonntagspost
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UmmcnMir

0ie müssen wissen, baß man in das Reptilienhaus des Pitts -
burger Zoos über einen Mangroven -Sumpf gelangt , in

dem die größten Krokodile der Welt beheimatet sind . Sie
liegen auf dem feuchten Ufersand , sechs Meter und darüber
lang , jeder Zoll eine besondere Abscheulichkeit, mit verschla-
fenen Lidern und mit halb aufgesperrten Rachen , als rech -
neten sie fest darauf , daß gebratene Tauben des Weges daher
kommen könnten oder ein irregeleitetes Spanferkel oder
ein Negerkind , das die Warnungen seiner Mama in den
Wind schlägt und tief im Schlund der Ungeheuer Gänfeblttm -
chen pflücken zu können wähnt . Sie rühren kein Glied ,
diese Krokodile . Sic verhalten sich still und unbeweglich : sie
gleichen ein wenig amtierenden Völkerbundsdelegierten .

Ueber den Mangroven - Sumpf wölbt sich ein Bambussteg ,
aus dem Mac Jntosh und O 'Flanaghan standen . Sie gehörten
einer Reisegesellschaft an und sollten den Weg durch das
Reptilienhaus eigentlich in Begleitung eines Führers ma -
chen . Da sie aber hörten , baß man die Führung extra be -

Oft «

„ So ein frecher Kerl , er sagt , für die zwei Minuten
lohnt das Umziehen nicht !"

zahlen müßte , und da dies im Widerspruch zu ihren Grund -
sätzen stand , so hatten sie sich von der Gesellschaft, die noch in
den Schankräumen des Zoos weilte , getrennt und waren
auf eigene Faust losmarschiert .

„Wir haben auf diese Weise einen Dollar gespart ", be-
merkte Mac Jntosh mit einem Blick in die gemeinsame
Reisekasse. „Wir könnten , wenn wir wollten , nachher am
Büfett zwei der vorzüglichen Brasrail -Combinations -Sand -
wiches dafür essen ."

Eine Brasrail - Combinations -Sandwich enthält eine voll-
kommene Rester - Enzyklopäöie einschließlich aller Saucen
und Gemüsearten der Woche und zwar in solcher Menge , daß
einem beim Hineinbeißen das Gemisch in die Manschette
hinein - und beim Achselausschnitt herausläuft .

„Es wäre ein Unfug , wenn wir Brasrail - Combinations -
Sandwiches essen würden "

, sagte O 'Flanaghan auf die An -
regung seines Gefährten . „Cook hat unsere gesamte Ber -
pflegung übernommen . Es besteht kein Anlaß , ihn in
irgendeiner Weise zu entlasten ."

Mac Jntosh hatte inzwischen ber Geldtasche einen Dollar
entnommen und ließ ihn spielerisch auf dem Handteller her -
umtanzen . Dabei geschah das Schreckliche: der Dollar ent -
wischte ihm und fiel von der Bambusbrücke in den Kroko¬
dilsumpf .

Eine Weile verharrten Mac Jntosh und O 'Flanaghan
regungslos . Sie lehnten sich über die Bambusbrüstung ,
hielten den Atem an und richteten den Blick fest aus den
Dollar , der unmittelbar vor dem Rachen des größten der
Krokodile im Sande lag . Das Entsetzen schlug eiserne Kral -
len um ihre Herzen , wie es zuweilen in Romanen von Be -
deutung heißt . Außerdem würgte es in ihren Kehlen , was
keineswegs von dem fetten Gespräch über Brasrail -Combi -
nations -Sandwiches herrührte , sondern mit der geballten
Dramatik des Augenblicks zusammenhing .

Mac Jntosh aber war ein Mann der guten Ideen . Scheu
sah er sich nach allen Seite » um , ritz mit kräftigem Ruck eine
der dünneren Bambusstangen des Geländers los , befestigte
an das eine Ende seinen Kaugummi und versuchte nun , an
die klebrige Spitze das verlorene Geldstück zu leimen . Still
und regungslos sahen ihm die Krokodile zu.

Sie bewahrten ihre stoische Haltung sogar noch dann , als
oben das Bambusgeländer unter dem Druck der darüber ge-
neigten Körper zerbrach und O 'Flanaghan , gefolgt von Mac
Jntosh , in den Sumpf stürzte . Sie lagen starr und still, die
Krokodile . Möglicherweise schwebte ein Lächeln um ihre
Züge . Ueber Tier - Physiognomien läßt sich nichts Zuverläs -
siges sagen . Man kann nur allgemein vermuten , baß es bei
der Summe all bes Komischen, das die Menschheit anstellt ,
den Tieren schwerfallen muß , ihren Ernst zu bewahren .

Sehen wir uns Mac Jntosh und O 'Flanaghan an ! Ober ,
wenn ein guter Rat gefällig ist — sehen wir sie uns lieber
nicht an . Man soll seine Aufmerksamkeit den schönen Bildern
bes Lebens zuwenden und nicht solchen , wie dem von zwei
Männern , die bis an die Knie im Sumpf stecken und am
übrigen Körper so aussahen , als hätten sie eine schwere Be -
schießung mit Brasrail - Combinations - Sandwiches ausge -
halten .

„Deck ' den Rückzug : ich ziehe mich inzwischen am Man -
grovenbusch in die Höhe und hole Hilfe heran !" zischte
O 'Flanaghan dem Gefährten zu . Er nieste dem anberen
gleichzeitig eine gute Suppenkelle von Morast ins Gesicht ,
was für jeden Mann von Ehrgefühl allein Grund genug ge -
wescn wäre , den Vorschlag abzulehnen .

„Laß mich Hilfe holen !" antwortete Mac Jntosh und
suchte hinter den Rücken des anderen zu gelangen . „Ich
komme besser am Busch hoch,- ich bin leichter als du ."

„Deshalb sollst du grabe hierbleiben, " fauchte O 'Flanag -
han . „Tu bist mager wie ein Brieföffner , und Krokodile
fressen keine Schreibutensilien . Sei vernünftig , Mac — dir
kann nichts passieren !"

Diesen Wortwechsel , dem die Krokodile ohne das geringste
Zeichen tätiger Anteilnahme lauschten , beendete O 'Flanag -
han mit einem sanften Stoß , der seinen Leidensgenossen
einen Schritt vorwärts und mit beiden Händen auf den
Sand dicht vor dem Rachen des größten Krokodils warf .
Mac Jntosh richtete sich sofort wieder auf . Er drängte stür -
misch von dem regungslosen Ungeheuer weg und klammerte
sich an O 'Flanaghan , ber am Mangrovenbusch hing . Sie sie -
len beide wie reife , schwere Früchte vom brechenden Geäst
ins mißfarbene Wasser und schlürften , Heftig miteinander
ringend , so viel davon , daß jeber andere Sumpf außer bem
des Pittsburger Reptilienhauses trockengelegt worden
wäre . Schließlich richteten sie sich übersättigt und schwer-
atmend auf und drückten sich foiveit es ging , ins Buschwerk.
Die Schritte vieler Menschen näherten sich und die schnar-
rende Stimme des Reiseleiters sagte :
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Waagerecht : 2. Schankstätte , 4. Geschlechtswort , 5. Fluß
in Rußland , 7. chem. Element , 8. Verbindungsteil , IL Admi -
ral des Weltkrieges , 12. Meeresbucht , 13. Blume , 16. Strom ,
18. Teil des Baumes , 19. alter Mann , 21. persönliches Für -
wort , 24 . plötzliche Bewegung , 23. Alpenpaß , 28. Zahlworr ,
30. italienische Tonbezeichnung , 31. nordische Sagengestalt ,
32. persönliches Fürwort .

Senkrecht : 1 . Gemnseart , 2. Schlange , 3. europäische
Landeshauptstadt , 4 . italienische Tonbezeichnung , 6. türkischer
Titel 7. Sportgerät , 8. Küchengerät , 9. Felsen , 10. Getreide¬
art , 14 durchsichtige Farbe , 13 . Aufschrift , 17. asiatisches
Tafelland , 20 . Inselbewohner . 22. Tiersuß , 23. Teil bes
Körpers , 26. Natnrerscheinnng , 27. Verneinung , 29. sranzö -
Jiiches Geschlechtswort .

Silben - Rätsel
Aus den Silben : a — an — as — bro — bru — chi —

be — dee — der — bot — c — ei —>el — ga — ge —
gel — ha — i — is — mer — ne — ni — ra — sa — sah —
se — se — setz — spei — tat — tri — uhr — werk — ze
sind 13 Wörter zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben
von oben nach unten gelesen , ein Sprichwort ergeben . 1. Vor -
schrist, 2. Gestalt aus „Lohengrin "

, 3. Nahrungsmittel , 4. Me -
chanik, 3. Strom in USA , 6. Blütenform , 7. Will », 8. Fluß
in Spanien 9 . Gedanke , 10 . Musikinstrument , 11 . Krankheit ,
12. Milchprodukt , 13 . Tierfuß , 14. Verwandter , 13. Behältnis .

Der Wert
Ein Geldstück war stets wenig wert
Und doch zur Seeschlacht sehr begehrt !

Günstig
Balkanhauptstadt : Zeichen fort !
Mittagsschläfchen halt '

ich dort .
Wunderlich

Ein Vogel spie ein Feldmaß aus ,
Verdrehter Baum entstand daraus .

Auflösungen aus der vorigen Sonntagspost
Kreuz wort - Rätfel . Waagerecht : I . Mehl 3. Geld ,

3. Fuder , 7. Pol , 9. Erde . 11. Blei , 13. Hirt , 13. Bonn ,
17. UHu, 18. Abend , 19 . Nabe , 20. Dorn . — Senkrecht :
1 . Mine , 2. Lupe , 3. gelb , 4 . drei , 6. Erwin , 8. Herne , 10. Dur ,
12. Leo, 13. Horn , 14 . Tube , 13. Bund , 16. neun .

Silben - Rätsel : Schoene Gesichter haben viele Rich-
ter . 1 . Oskar , 2. Schubert , 3. Pose , 4. Herne , 3. Universität ,
6 . Serie , 7. Egge , 8 . Perle , 0. Ostern . 10 . Mitra , 11 . Scheibe ,
12. Stachel , 13. Kette , 14 . Frieda , 13. Pharao .

Eingekapselt : Bor — Aue — Note — Don — Erz
— Rain — Oper — Leib — Espe — Banderole .

Silben - Wechsel : Vesuv — Kali — Essig — Rubin
— Kanne — Morast — Robert — Leine = Vignette ,

WIN - nIftMlcht

„Wir kommen jetzt zu der wohlgelungenen Nachbilbun »
eines afrikanischen Urwaldsumpfes . Die Krokodile unten
auf dem Ufersand gehören zu den Opfern einer Seuche , die
vor einiger Zeit unter den Tierbeständen des Zoos wütete ?
sie sind sämtlich ausgestopft . .

Eine ganze Weile , nachbem der letzte aus ber Reisegesell -
fchaft die Brücke passiert hatte , kroch O 'Flanaghan aus dem
Gebüsch. Indem er mühelos seinen gußeisernen Stiftzahn
mit nichtrostender Neusilberauflage aus dem Kiefer zog,
sagte er vorwurfsvoll :

„Es ist unchristlich , seinem Mitmenschen mit der geballten
Faust ins Gesicht zu schlagen, Mac !"

„Ich konnte die Faust nicht öffnen ", rechtfertigte sich ber
andere und spie eine zierliche Kaulquappe aus . „Ich hatte
den Dollar drin ."

Da sank O 'Flanaghan , mit dem harten Geschick versöhnt ,
an die Heldenbrust des Freundes .

Vee „ englische
"

Mathä

Eine vadischeSchnurre
Von Klara Maria Frey

Der Mathä führt den Laden , seine Frau das große Wort ,
und den Pantoffel schwang sie obendrein . Allerhand verstand
der Mathä, - mit stiller Emsigkeit brachte er das Geschäft hoch.
Nur — sich beim eigenen Weibe in Respekt zu setzen , hatte
er bis jetzt nicht verstanden . Das ganze Städtchen bedauerte
den Mann , der wunderselten ein gutes Wort von seiner bes-
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„ Der Besuch kann kommen , wir sind gerüstet !"

seren Hälfte zu schmecken bekam . Eines Tages betrat ein
großkarierter Engländer den Laden . Der Mathä eilte zum
Bedienen herbei . Die Frau krustelte im Hintergrund und
machte lange Ohren .

„Habe — Sie ein Plaid ?" fragte der Jnselsohn mit schnar-
render Stimme .

„Ein Plaid ?" erwiderte der Mathä , „aber gewiß , hier
bitte !"

Die Frau stand offenen Mundes und starrte in den Han -
del , der . ihr imponierend ausländisch vorkam . Dann aber
konnte sie ihre plötzlich aufschießende Hochachtung vor ihrem
Mann nicht mehr verhehlen . „Mathä , Mathä ", rief sie ge-
dämpft , „seit wann kannst denn du englisch ? "



Atelier und ( einwand

Wildwest in Geiselgasfeig :

Gold in New Frisco ?

Verantwortlich für die BP - Sonntagspost : i . V . Herbert
Schnellhardt . Rotationsbruck Badische Presse ,Grenzmark -Druckerei und Verlag G . m. b. H ., Karlsruhs

Ursula Deinert , wie sie der Zeichner Mey -Meng sieht

hängnis zu entgehen . Das dritte Mal wurde sie gefaßt und
vor die Entscheidung gestellt . Und da war das Unglück , sie
konnte nicht „nein " sagen !

Ihr Austreten wurde eine starke künstlerische Leistung
und ein großer Erfolg . Das wunderte nicht nur Ursula
Deinert selbst , sondern sogar den Herr » Intendanten , der ja
nicht mehr als einen ganz bescheidenen Ersatz erwartet hatte .
Aber eine Medizinstudentin hatte außerdem Bühnenluft ge -
rochen . Das bekommt nicht jedem und pflegt unter Umstän -
den sogar Gift zu sein . Wohl war sie werdende Aerztin , doch
gegen dieses Gift wußte Ursula Deinert kein Mittel . Und
so nahm sie neue Engagements an .

Ohne jeden Uebergang war ihre Karriere von diesem
Augenblick an ein einziger steiler Aufstieg . Heute gehört Ur -
sula Deiuert zu den besten deutschen Tänzerinnen .

Ihrem Erfolg auch in verschiedenen Filmen der letzten
Zeit fügt sie nun einen neuen hinzu , nämlich bei der Tobis ,wo sie in dem Film „Robert und Bertram " mitwirkt .

Hüde Krahl und Otto Gebühr in einer Szene des neuen Tobis -Films „Die barmherzige Lüge "
Ausnahme ; Zs&i£<äintatt

New Frisco liegt nicht weit von Canitoga . Wieder ein -
Wal hat sich ein Stück Kanada zwischen den Tannen von
Geiselgasteig angesiedelt . In der Sommersonne leuchten rote
Sergeantenuniformen , und in der Kantine sitzt man mit
bärtigen Männern in karierten Hemden und hohen Schnür -
stiefeln an einem Tisch . Ein Film im amerikanischen Milieu ,
heiterer und unbeschwerter als „Wasser für Canitoga "

, aber
nicht so parodistisch und ausgelassen wie „Sergeant Berry " ,
mit dem Titel „Gold in New Frisco " ist im Entstehen . Paul
Verhoeven hat die Spielleitung dieses Wildwestfilmes der
Bavaria .

Gold in New Frisco ? Kein Mensch hat es gewußt , bis
der Fremde Frank Norton in das stille Städtchen im Westen
Kanadas kam . Tic Zeit des Goldfiebers liegt gute fünfzig
Jahre zurück , und nur die ältesten Leute erinnern sich noch
daran . Die Nachricht , der Fremde habe auf einem Stück

Paul Berhoeven und Carl Hofmann , der die bild -
technische Leitung des Films hat und mit Otto
Bäcker an der Kamera steht , bemühen sich dagegen ,
die New Friscoer uoch etwas wilder zu mache » ,
als sie ohnedies schon sind . Tie Stimmen des Auf -
ruhrs Übermacht Tonmeister Carl Becker .

Pepper wird es im weiteren Verlauf der span -
nenden Handlung erst wieder ivohler , als sich die
ganze Geschichte mit dem Goldfund auf den ,
Grundstück des Fremdlings aufklärt , und er hat
Gelegenheit , ein altes Unrecht , das er einst den
Eltern Nortons zufügte , wieder gut zu machen .

Axel Eggebrecht nnd Ernst Hasselbach haben
das Drehbuch nach einem Roman von Robert Ar »
den , dem Verfasser des erfolgreichen „Sergeant
Berry und der Zufall " geschrieben . Für die Haupt¬
rolle des Fremden Frank Norton war ursprüng¬
lich Hans Albers vorgesehen . Die Zivile wird jetzt
von Hans Söhnker verkörpert .

Während des Umbaus führt uns Prvduktions -
leiter Curt Pripler durch das auf dem Gelände
von Ludwig Reiber nnd SJrWt Deppevau erstellte
New Frisco , das sich von Canitoga doch wesentlich
unterscheidet . Die Häuser sind nicht mehr nur aus
Holz wie zur Gründerzeit . Man ist seßhafter ge-
worden , und der Bankier Pepper kann es sich lci -
stcn , seinem Hause einen englischen Treppeugicbel
aus Stein zu geben .

Unterwegs treffen wir Ellen Frank , die nach
längerer Pause wieder vor der Kamera steht und
die Tochter des Warenhausbesitzers Burton ( Gu¬
stav Waldau ) verkörpert . In der Rolle ihrer
Schlvester werden wir ein neues Gesicht sehen :
Hilde Janssen vom Bochumer Stadttheater , die
mit der Doris Burtou ihre erste Filmrolle spielt ,
die dritte weibliche Hauptrolle verkörpert Annie
Markart als Fran Peppers nnd ehemalige Bar¬
dame Dolly , der die Aufgabe zufällt , den Frem -
den zum Verkauf seines Grundstücks zu bewegen . In
weiteren Rollen sieht man Walter Lantzfch , Paul Wester -
meier , H . H . Schaufuß , Ernst Martens , Franz Loskarn ,
Gerhart Bienert , Ludwig Schmid -Wildy , Carl Wery nnd
andere Münchner Bühnenkünstler . Die Musik zu di »sem
Film schreibt Norbert Schultz ?, als Regieassistent fungiert

URSULA
Warm , heimisch , voller geschmackvoller Behaglichkeit , das

ist das Heim Ursula Deinerts in Berlin . Es liegt direkt am
Knie . Keine vierzig Meter davon entfernt braust das Ge -
triebe eines der bedeutendsten Knotenpunkte des neuen Ber -
lin . Hier oben aber , in Ursula Deinerts Heim , herrscht eine
märchenhafte Ruhe . Aus den Fenstern blickt man hinunter
auf die Bäume und Mauern der Technischen Hochschule .

Zwischen soviel Getriebe und harter Technik liegt das
Heim zarter Beschwingtheit , geheimnisvoller Romantik und
. . . anstrengenden Trainings . Der Hauch des Bühnenzanbers
liegt auch über diesen Räumen . Er , der Ursula Deinert zum
glückhaften Verhängnis wurde .

Plötzlich erscheint sie selbst . Das schmale , zarte Figürchen
trägt ein lebendiges Gesicht . Es ist interessant und span -
uend , zugleich , nur dieses Gesicht zu betrachten . Und damit
ist das Geheimnis ihrer Karriere eigentlich kein Geheimnis
mehr . Die trainierte Körperbeherrschung , die aus jedem
Schritt , aus jeder Handbewegung spricht , sollte man gar nicht
zur Kenntnis nehmen , sie gehört ja schließlich so zum Hand -
werkszeug des Berufes , wie für einen anderen Menschen zum
Beispiel die Schreibmaschine . Und doch ist diese Körper -
beherrschung letzter und höchster Ausdruck menschlicher Schön -
heit .

Und dabei gehört Ursula Deinert gar nicht eigentlich zur

Olga Tschechowa und Georg Alexander
in „Verliebtes Abenteuer "

Aufnahme : Tobis-Wescl

Fritz C . Manch , die Ausnahmeleitung haben Theo Kaspar
und Willi Morree . Für die Außenaufnahmen wurde ein Ge -
biet in den Lechtaler Alpen vorgesehen , das durch das breite
Geröllbett des Lech vor hochalpinem Hintergrund ein ein -
drncksvolles Milieu für das sich zwischen Abenteuer und Liebe
hin und her bewegende Geschehen sein wird . —

DEINBRT
Bühne . Sie war Medizinstudentin , wollte Aerztin werben ,
kein anderer Berus reizte sie . Nur nebenbei nahm sie gym -
nastischen Unterricht , und lediglich , weil ihre Eltern das so
wollten . Aber Tänzerin zu werden . . . welch ein absurder
Gedanke ! Zur Bühne gehen . . . ganz verrückt !

Bis eines Tages am Essener Nationaltheater eine Solo -
tänzerin fehlte und der Intendant in der fraglichen gymna¬
stischen Schule nach einem geeigneten Ersatz Ausschau hielt .
Ob die Medizinstudentin Ursula Deinert wohl dazu Lust
hatte ? Nein , sie hatte keine ! Sie wollte ganz einfach nicht
auf der Bühne stehen . Aber es fiel ihr lange Zeit schwer »
„nein " zu sagen , oder einen erbetenen Gefallen abzuschlagen .
So flüchtete sie zweimal durch eine Hintertür , um dem Ver -

Emil Jannings
in der Titelrolle des Tobis -Films „ Robert Koch , ocr Bekämpf » des Todes "

Aufnahme : Tobis -Wcfel

Land , das ihm nachweislich gehört , eine Goldader gesunden ,
schlägt deshalb bei der Bevölkerung , die heute in der Haupt -
fache aus Gewerbetreibenden und Holzfällern besteht , wie
eine Bombe ein .

Bankdirektor Pepper ist sogar bereit , sein ganzes Geld
für dieses Stück Land herzugeben und scheut nicht davor zu -
rück , die Depots seiner Kunden anzugreisen . Schon spricht
man von einem Ruin der Pepperschen Bank , und die Be -
völkernng stürmt das Gebäude .

Wir werden Zeuge dieser aufgeregten Szenen . In dem
kleinen Schalterraum drängen sich die Leute und bedrohen
den verängstigten Kassierer (Josef Eichheim ) mit ihrem Ge -
schrei : „ Wir wollen unser Geld . . . unser Geld !" Sergeanten
in ihrer eleganten roten Uniform , unter ihnen Polizeiinspek -
tor De Lacy (Alexander Gotting ) sowie der erschrocken her -
beigeeilte Bankdirektor und Sägewerksbesitzer Popper ( Otto
Wernickej haben Mühe , die Leute zu beruhigen . Spielleiter
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